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Nazis ſchützen die hohen Gehälter 
Die Hakenkreuzler ſtimmen gegen wirkſame Herabſetzungen — Völlig im Schlepptau der Deutſchnationalen — Offene Verteidiger des Kapitals 

Dic geſtrine Volkstagsſibung war wieder ſebr aufſchluß⸗ 
reich. Das Senatorendgeſetz und auch einige andere Vorlagen 
waren wertvolle Proben auf die Politik der Parteien. In 
eriter Linie waren es wieder die Nazis, die außerordentlich 
ſtark lus Gedränge kamen. Aus der „großen Retterrolle“, die 
ſie im Volkstag ſpielen wollten, 'iſt nichts anderes gewor⸗ 
den, als eine einzige Blamage. Sie taumeln nur noch aus 
einem Umfall in den andern und wagen es kaum noch, red⸗ 
neriſch ihre „Politik“ zu vertreten. Faſt ſtumm ſitzen ſie auf 
ihren Plätzen, ſchver davon bedrückt, daß ſie nun anſtatt zu 
dirigieren,ſelbſt dirigiert werden. Das beſorgt in hin⸗ 
gebunasvoller Weiſe Väterchen Ziehm, der den ratloſen 
Braunhemden zu jeder Abſtimmung ſagt, wie ſie zu ſtimmen 
haben. Brav und gejolgſam unkerwarſen ſich die Nazis 
ſeinen Auordnungen und bekundeten damit eindentig ihre 
Rolle als Lakaien der volksjeindlichen Unternehmerparteien. 

Das „Glanzſtück“ leiſteten ſich die Hakenkreuzler in der Frage 
der Sengtorengebälter. Ihre ganze Wahlagitation hatten ſie 
mit der Forderung auf garündlichen Abbau der hohen Gehälter 
beſtritten. Aber nun, da ſie praktiſch die Möglichteit hatten, 
ihre garoßen Ankündigungen wahrzumachen, taten ſie direkt das 
Gegenteil: ſie wurden ausgeſprochene Schützer der bohen Ge⸗ 
bälter. Richt nur, daß ſie den ſozialdemokratiſchen Antrag auf 

  

    

          
Herabſetzung der Gehältier für? auf 
des Senatspräſidenten auf 220ʃ able 
1500 und 250 Gulden bewilligten, beſeitigten ſie auch die bis⸗ 
ber beſtebende Anrechnung der Volkstagsdiäten auf die Sena⸗ 
iorengehälter. Da unter der neuen parlamentariſchen Form die 
Senatoren meiſt ihre Abgeordnetenſitze behalten werden, blelben 
ihnen zulünftia die Parlamentsdräten, ſo daß die geringe Her⸗ 
abſetzung der Senalorengehälter von 1750 auf 1500 Gulden 
faſt völlig wieder wettgemacht wird. 

Die „große Aktion“ der Nazis gegen die hohen Senatoren⸗ 
gehälter endet alſo damit, daß auf 175, Gulden eine Kürzung 
um 250 Gulden erſolgt, wofür jedoch wieder 150 Gulden als 
Volkstagsdiäten gezahlt werden, ſo daß die Herabſetzung, da 
die zukünſtigen Senatoren durchweg Parlamentarier ſein 
werden, taiſächlich uur 100 Gulden beträgt. Man muß ſich die 
Hetze vor Augen halten, die die Nationalſozialiſten in all ihren 
Verſammlunhen und Fluablättern gegen die Rieſengehälter 
getrieben haben, um nun ſeſiſtellen zu müſſen, daß ſie dieſe jetzt 
um ganze 100 Gulden gekürzt wiſſen wollen. Dieſe Heuchelei 
dürfte ſelbſt ihren verbohrteſten Anbängern die Angen öffnen. 

Aber auch in der Steuerfraar ofſenborten ſie völlig ihre 
kapitaliitiſchen Geſühle. Sie machten ſich gegenüber dem An⸗ 
trage auf Steuerhöhung für Vermögen und höhere Ein⸗ 
kommen zum uneingeſchränkten Fürſprecher des Kapitals. Es 
ſei unmöglich. ſo erklärte ihr Redner, die Vermögen noch ſtärker 
zu beſteuern, das Kapital bleibe ſonſt nicht lebensfähig. Das 
ertlärte jetzt eine Partei, die dem Volke immer vorgeredet hat, 
ſie würde rückſichtslos für den ſozialen Ausaleich ſorgen. Wie 
dieſer „ſoziale“ Kampf der Hakenkreuzler ausſtebt, hat die 
geſtrige Sitzung in kraſſeſter Weiſe gezeigt: Schutz der hohen 
Gehälter! Schutz der hohen Einkommen und Vermögen! Das 
wird der Oeffentlichteit ins Bewußtſein getrommelt werden, 

damit die Nazis ihr volksverräteriſches Spiel nicht zum zweiten⸗ 

mal treiben können. 

  

   

Zum erſien Punkt der Tagesordnung, dem Senaiorengeſetz, 
ſprach zunächſt Arthur Brill. Er bedauerte. daß die Vor⸗ 

lage über dic Rechtsverbälmiſſe der Mitglieder des Senats faſt 

genau ſo aus dem Ausſchuß hervorgegangen ſei, wie ſie 

von dem Rumpfſenat dem Hauſe vorgelegt worden 

iſt. Die Sozialdemokratie habe Kürzungsvorſchlöäge für die Ge⸗ 

bälter der Senatoren und des Präſidenten gemacht, aber die 

bürgerlichen Parteien haben ſie im Verein mit den Nazis ab⸗ 

gelehnt. In der Wahlzeit haben die Nazis immer wieder mit 

dem größten Stimmenaufwand ertlärt, daß ſie mit den großen 

Gehältern aufräumen und eine Politit der Sparſamteit treiben 
werden. Jetzt. wo ſie Gelegenbeit dazu finden, zeigen ſie, daß 

das ganze Geſchrei eine große Lüne war. 

Der Rumpfſenai habe in ſeinem Geſetzentwurf für den Prä⸗ 

ſidenten des Senats ein Monatsgebalt von 3500 Gulden und 

U nitaufwandsentſckädiaung von 400 Gulden vorgeſehen. 

Die Sozialdemokratie habe dagegen einen Abänderungsvorſchlag 

gemacht,. dem Präſidenten des Senats ein Mönaisgehalt von 

2200 Gulden und den Senatoren ftatt 1750 Gulden 1200 Gulden 

zu geben. Wenn die bürgerlichen Parteien hätten ſparen wollen, 

ſo hätten ſie dieſem Abänderungsantrag ihre Zuſtimmung 

geben können. Dagegen haben die bürgerlichen Parteien den 

Antrag der Naßis angenommen, der für die Senatoren ein 

Monatsgehali von 1500 Gulden und für den Senatspräßdenten 

dazu eine Dienſtaufwandsentſchödigung von 1000 Gulden, die 

ſteuerfrei bleibt, vorſiebt. Die Nazis bätten hier wieder einmal 

bewieſen, daß ſie die Vertreter des Kavitals ſind und einen 

Volksbetrug im Intereſſe der beſitzenden Kreiſe verübt haben. 

Der ſozialdemotratiſche Abänderungsvorſchlag, der u. 8. auch 

vorſieht. daß ſtart des Uebergangsgeldes bie zu fünf Jahren 

ein Uebergangsgeld bis zu zwei Jahren gezahlt wird, und daß 

dicienigen Senatoren, die nach ihrer Amtszeit einen neuen 

Verdienſt finden, 

überhaupt kein Uebergangsgeld vom Staat beziehen, 

ſei den Verhältniſſen durchaus angepaßt worden. Das, was 
nun die bürgerlichen Parteien zuſammen mit den iazis tun. 

iſt nichts anderes als eine Auspowerunga des 2 anziger⸗ Volles. 

(Zuruf Greiſer: „Soweit noch etwas zu holen iſt!“) Der Ab⸗ 
grordnete Blavier, der in den früheren Volkstagen andauernd 
füt einen Gehaltsabbau der Beamten eingetreten iſt, macht nun, 
va er ſelbſt einen Senatorenpoften in Ausſicht hat, Zwiſchen⸗ 
ruſe, daß die von der. Sozialdemokratie vorgeſehenen Gehälter 

    
        

   

  

zu niedrig ſeien. 
Brill ſchließt mit 
und an die Nazi 

Arthur Brill nagelt Blavier darauf feſt. 
er Mahnung an die, vürgerlichen Parteien 

timmen Sie für die Auträge der Sozial⸗ 
   

    
  demokratie. Dann erfüllen Sie Ihre Wahlverſprechungen!“ 

Llls er Reduer beſchäſtigte ſich der Kommuniſt Pleni⸗ 

  

towſki mit dem Senatorengeſetz. Die Kommuniſten würden 

dem ſozialdemokratiſchen Antrag ihre Zuſtimmung geben. 

Plenikowſki nimmt ſich dann die Nazis vor. Die Nazis haben 
ihren eigenen Antran, daß die beſoldelen Senatoren keine Auſ⸗ 
ſichtsratsgehälter und keinen Nebenverdienſt haben dürften, 
wieder ſallen laſſen. Es ſieht ſeſt, daß einige Senatoren, z. B. 
auch der Zentrumsſenator Kurowſki, ganz nett nebenbei ver⸗ 
dient hätten. (Zuruf Senftleben: „Ganz reell.“) „Jawohl, was 
Sie unter reell verſtehen.“ Was ſoll der nationalſozialiſtiſche 
Erwerbsloſe zu den hohen Bezügen ſagen, die die Nazipartei 

Vor der Wahl: 

Wir rednzieren die Gehälter, 

Bauen ab die Einkommen und Vermögen. 
Wenn mit „Volldampf“ wir ans Ruder kommen, 
Offenbart ſich klar des „dritten Reiches“ Segen. 

Nach der Wahl: 
Wir laſſen die Vermögen, 
Einkommen und Gehälter unberührt. 

Wir ſind „Für“ und ſtreichen jetzt das „Gegen“, 

Weil das Kapital nus feſt am Nacken führt. 

den Senatoren zubilligen will? Die Nazis werden ſich nicht 

damit herausreden können, daß ſie die Senatorengehälter nicht 

weiter hätten kürzen können. Eine Mehrheit der Sozialdemo⸗ 

kraten, Kommuniſten und Nazis wäre vorhanden geweſen. Sie 

haben es aber nicht getan, weil ſie Knechte des Kapitals ſind. 

Plenitowiti zitiert dann einige Stellen aus dem Nazi⸗ 

Parteiorgan über das Senatorengeſetz dem die Nazis jetzt ihre 

Juſtimmung geben. „Welches Froſchhirn hat dieſes ausgedacht?“ 

fteht da geichri . „Jeszt haben Sie ſich“, ſagt Plenikowjiti 

zu den Razis unter dem Gelächter des Hauſes, „von dieſen 

Froſchhirnen belehren laſſen. Sie ſind zu feige. Sie kuſchen. 

Sie fühlen den ſchwarzen Zentrumsſtiefel im Genick. (Zuruf 

Greiſer: „Wenn er geputzt iſt, geht es ja noch.“) Das zeigt, 

daß Sie nur Wert auf Aeußerlichkeiten legen.“ 

Darauf beſteigt Dr. Ziehm die Tribünc und verſucht nach⸗ 

zuweiſen, daß durch das ucue Geſetz Einſparungen vorge⸗ 

nommen werden. Plenikowſti antwortet: „Ich will nicht ſagen. 

Herr Dr. Ziehm, daß Sie ein Lügner ſind. Aber die Unwahr⸗ 

heit haben Sie geſagt.“ 

Arthur Brill: Der Kürzungsantrag der Sozialdemokratie 

für die Senatorengehätter entſpricht dem ſozialdemokratiſchen 

Antrag. wie die Beamtengehälter gekürzi werden ſollen. Da⸗ 
nach dürfen 

die unteren Gehälter bis 350 Gulden nicht angetaſtet 

werden. Die Exjparniſſe können nur bei den bohen Gehältern 

gemacht werden. Wenn die DendeAintereg bei dem Senatoren⸗ 

gejetz nicht noch weitergehende Anträge gemacht habe, ſo ſei 

    

Agitationsantrag angeſehen wiſſen wollte. Was jetzt die bür⸗ 

gerlichen Parteien und die Nazis vorhaben, iſt glatter Betrug⸗ 

Ein Staatsbetrug. ů ů 

Der ſozialdemotkratiſche Antrag ſiebt eine Kürzung der   Senatorengehälter um etwa 35. Prozent vor, der bürgerliche 

Antirag dagegen um noch⸗nicht 15. Prozent, Es iß ein Verdienſt 

      

  
das nur darauf zurückzuführen, daß man den Antrag nicht als.   

der Sozialdemokratie, daß eine Neuordnung des Regierungs⸗ 
ſyſtems, wodurch ja erſt die Gehaltskürzung für die Senatoren 
ermöglicht worden iſt, vorgenommen worden iſt. 

Aber die bürgerlichen Parteien lehnten mit Unterſtützung 
der Nazis alle Sparſamkeitsanträge ab. Im Gegenteil ſorgten 
ſie noch für exorbitante Erhöhungen. Die Sozialdemokratie 
hatte beantragt, waß auf die Gehälter der beſoldeten Senatoren, 
die gleichzeitig Volkstagsabgeordnete ſind, 

dice Volkstagsdißten angerechnet 

werden ſollten. wie es bercits ſfür die unbeſoldeten Senatoren, 
die 25/) Gulden Aufwandsentſchädigung erhalten, vorgeſehen 
war. Die vürgerlichen Parteien und die Nazis ſtimmten jedoch 
nicht unr gegen die Anrechnung bei den beſoldeten Senatoren, 
ſondern hoben ſie auch ſür die unbeſoldeten Senaloren auf, ſo 
daß dieſe ſtatt 250 Gulden zukünftig 400 Gulden erhalien ſollen. 
Dieſer Beſchluß iſt kennzeichnend für die „Sparſamkeit“ der 
kapitaliſtiſchen Parteien. 

Iu den Maßnahmen zur Bekämpfung der Maſſenerwerbs⸗ 
loſiakeit, einem Antrag, der voun den Kommuniſten eingebracht 
worden war, ſprach neben dem kommuniſtiſchen Abg. Lan⸗ 
genau der Sozialdemokrat Joſeph. Er unterſuchte die 
beitinnse der Arbeitsloſigkeit. Das Problem der Arbeitsloſig⸗ 

eit iſt 

ein internationales Problem 

ütud es könne nur international geregelt werden. Aber darauf 
kann die Maſſe in den einzelnen Ländern nicht warten. Welche 
Mittel ſind in Danzig möglich? Verkürzung der Arbeitszeit, 
Beſchaffung von Arbeit und ſtrikte Durchführung der Arbeits⸗ 
vermittlungsgeſetzes, das eine Vereinigung des Danziger 
Arbeitsmarktes herbeiſühren könnte. Dem Antrag auf Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit für Jugendliche werde wohl jeder 
Menſch zuſtimmen müſſen. Die Sozialdemokratie ſieht eine 
Million Gulden, die die Kommuniſten für Arbettsbeſchaffung 
beautragt haben, als zu wenig an. Die SPD. wollte, daß zum 
Wohnungsbau eine Anleihe von 15 Millionen auſgenommen 
werde. Bieſe 15 Millionen hätten eine wirkſame Erleichterung 
ſchaſſen können. Leider aber ſei damats dieſe Anleihe wegen 
noch allens einer Koalitionspartei geſcheitert. Wenn heute 
no⸗ ů 

„Arbeitgeber bei der koloſſalen Arbeitsloſigkeit Ueber⸗ 

kiunden machen ließen, 

ſo müßten ſie, um davon kuriert zu werden, einen vollen 
Stundenlohn an den Staat abführen. Um die Arbeitsloſig⸗ 
keit zu bekümpfen, werde man auch die Eiunrichtung eines 
neunten Schuljahres in ernſtere Erwägung ziehen müſſen. 
Er beantragte ſchliertlich, den Autrag dem Wirtſchaftsaus⸗ x 
jchuß zur eingehenden Beratung zu überweiſen. 

Bevor der kommuniſtiſche Antrag auf Beſteuerung der 
aroßen Vermögen und Einkommen verhandelt wird, erteilt 
der nationalſozi iſche Vigepräſident Wuuck ſeinem Frak⸗ 
tionsgenoſſen Greifer nachträglich einen Ordunungsruf, weil 
er in der vergangenen Sitz den Volkstag einen „Saft⸗ 
laden“ genaunt hatte ... 

Kreft begründete den kommuniſtiſchen Antrag. Er meinte, 
daß die Vermögen über 500 000 Gulden eine Sonderſteuer 
von 20 Prozent vertragen könnten. Er wandte ſich daun be⸗ 
ſonders gegen die Nazis, nannte ſie die gemeinſten und 
treueſten Knechte der Deutſchnationalen. Die Nazis blieben 
aber völlig ruhig, wohl auch in der Einſicht, daß dazu nichts 
Gegenteiliges zu ſagen ſei. Der Abg. Reuter von den Nazis 
leiſtete ſich dann ein volkswirtſchaftliches Kabinettſtückchen. 
Er legte den Standpunkt der Nazis zu dem kommuniſtiſchen 
Antrag dar. Er tat den bemerkenswerten Ausſpruch, daß 

eine höhere Beſtenerung der Unternehmergewinne nicht 
nröglich 

(Zuruſe: Vor der Wahl waren Sie anderer Mei⸗ 
Der Antrag wurde dann dem Steuerausſchuß über⸗ 

   

    

   

    

wieſen. 

Nach einer kurzen Rede des kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Bartſch über die Kürzung der Beamtengehälter ſprach der 
Kommuniſt Raſchte zu einem kommuniſtiſchen Geſetzentwurf 
über die Gewährung von Straffreitzeit Der Senat ſolle das 
gutmachen, was die Juſtiz verbrochen habe. Manu ſoll die 
Arbeiter, die wegen ſogenannter volitiſcher Verbrechen ins 
Gefängnis geſteckt worden ſeien, von der Haft befreien. Bei 
dieſer Rede kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß mit den 
Nazis. Naſchke empfahl ihnen, das Wort „Arbeiter“ zu 
ſtreichen oder aber das Wort „Mörder“ hinzuzufügen, da 
die Nazis eine Arbeitermörderpartei ſeien. A 
bierauf Zwiſchenrufe machten: Unerhört! erinnerte ſie 
Raichke an eine Schlägerei vor dem Werftſpeiſehaus, wobei 
die Nazis Kommuniſten niedergeknüppelt hätten. Der Haken⸗ 

  

kreuzler Reuter erklärte, ſeine Fraktion werde noch einen 
neuen Antrag dazu Linbringen. — 

Der letzte Punkt der Tagesordnung war die Beratung 
ube einen Antrag der Nazis über das Muſizieren der Ve⸗ 

Damten. 
Eihren Antrag zu begründen, was ihnen höhniſche Bemerkun⸗ 

Die Hakenkreuzler hielten es nicht für notwendig, 

  

Len einbrachte. Der Sozialdemokrat Moris ſprach ſich gegen 
en Antrag aus. 

kurrenz machen. 
nehmen, daß die Nazis ſich ſchützend an die Doppelverdiener 
ſtelle. Der Abg. Deutiſch erklärte im Namen der bürger⸗ 
lichen Arbeitsgemeinſchaft, das ſie dem Nazi⸗Antrag zuſtim⸗ 
men werde. Die Tagesordnung war damit erſchöpft. Die 
nächſte Sitzung findet vorausſichtlich Mittwoch, den 7. Ja⸗ 
nuar, ſtatt. 
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Als die Nazis 

Bei der beutigen Not der Berufsmuſiker 
ginge es nicht an, daß beamtete Muſiker ihnen noch Kon⸗ 

Die Bevölkerung werde es zur Kenntnis⸗ 

     



        

Kommuntisten zerspllstern dle Ahmehrfren:? 

Schleßereien vor dem Zecheneingang — 

ebiet ſind auf einer Anzahl Schachtanlagen am 

infolge der Lrreauns der Beralente über bie 
ane und zum Teil auch verurſacht durch 

die Streikparole der ſoß nien „revolntiokären“ GSewerk⸗ 

ſchaflsoppoſition beſonders im Hamborner und Gladbecker 
Gebiet, vereinzelt auch im Hammer NRevier, Teilſftreiks aus⸗ 

gebrochen. Im allgemeinen wird iedoch den Parolen der 

Gewerkſchaſten gekolgt. Es iit anzunehmen. baß die wilde 

Streikbewegnns wieder rückläufig wird. 

Ein Gemwebe von Lügen 
Zu den Teilſtreiks im Ruhrnebict ieilt der Bergarbeiter⸗ 

verband mit. daß am Freitan nach genauen Feſtſtellungen 

von der Morgenſchicht im Kuhrgebiet rund 11 Mrozent der 

Beleaſchaft der Arbeit ferngeblieven ſind. Die Arbeits⸗ 

nieberlegung wurde faſt überall veranlaßt durch kommuni⸗ 

itiſche Stoßtrupps, welche die Berglente mit Wewalt von der 

Arbeit abhielten. Bei der Mittagsſchicht wiederholten ſich 

dieſe Verſuche gewaltſamer Arbeitsverhinderung vielfach. 

Der Verband fordert ſeine Mitglieber und die Belegſchaf⸗ 

ten anh, ſich gegen ein ſolches Treiben energiich zur⸗ Wohr 

zu ſetzen. Er weiſt ſerner die unwahre kommuniſtiſche Be⸗ 

haupinna aurück. daß ſeine Verhandlungsführer bereit ge⸗ 

zwelen jeien, einem ßebenprozentigen Lehnabban auzuſtim⸗ 

men, Die kommuniſtiſche Rehauptung, daß ſchon von geſtern 

ab zu einem 12 Prozeni niedrigeren Lohn gearbeitet werden 

miüiſfe, iſt ebenſalls völlig unwahr. Nach geltendem Recht 

können die Schichtlöhne wie auch die Gedingelöhne vor dem 

15. Jaunar nicht geändert werden. 

Es bröckelt ſchon 
Die Mittagsſchicht iſt weit beſſer eingefahren als die 

Morßenſchicht. Höchſtens s bis 7 Arszent der Beleaſchaften 

find, durch den Terror verhindert worden, nicht eingejahren. 

Die einzige Zeche, deren BVelegſchaft in der Mittagsſchicht 

vollzählia ſtreikte, iſt Thnſten II/VII. Streikgebiete ſind wie 

hente früh der Hamborner und der Gladbeck⸗Bottroper Be⸗ 

zirk. In Moers hat ſich die Lage gebefßert. 

Im Eſſener, Bochnmer und Dortmunder Revier iſt es 

ruhig. Auf der Zeche Adoif von Haniemann kaum ea auf dem 

Zecheuplatze zu einer Schlägerei zwiſchen Arbeitswilligen 

und Sireikenden. Im Hammer Revier murde auf der Zeche 

de Wendel in geringem Umjang (150 Mann von der Mit⸗ 

tagsſchicht) geſtreikt. 

Wie iſt die wahre Lage? 
Der Soz. Preßedienſt ſchreibt: 

Wenn die Kommuniſten Triieiſ n verseichnen baben⸗ 

dann können ſie es den werinduſtriellen verdanken. Die 
Schwerinduſtric hat den Kommuniſten das Waſer auf die 

Müble getrieben und die Berabau⸗Induſtric. das Organ 

des Verbandes der Vergbau⸗Induitriearbciter hat ichon 

Necht, wenn es auf das & 

    
      

   

    

   

    

  

  

  
Berhalten der Zechrubeützer ver⸗ 

weiſt, das die Bergarveiier verbittert. Die Ruhrbergarbeiter⸗ 

ſchaſt iſt durch Entlaßungen und Heierſchichten ichon iturk von 

der Kriſe getroffen worden. Der Einkommenausiall dürfte hier 

größer ars in anderen Berufssweigen jein. Hier iſi auch die 

Anutreibung im Rahmen der Rativnalſferung derart anj die 

Spitze getrieben, wie das kaum in einer anderen Induſtric 

der Fall ſein dürfte. Diejer Arbeiterſchait mutel man einen 

ganz erheblichen Abbau der Xominatllöhne zun. Das beißt. 

die Lebensbaltuna unter ein laum erträgliches Maß zn 

drücken. Wenn die Schwerindnußriellen an ibren ertremen 

Forderungen feithalten, dann will man prernzieren. D 

übrige machen dann die Kommuniſten mit ibren unnerni 

figen, unverantwortlichen und nnüberlegten Parolen. 

Demgeacnüber verweiſen die aroßen Veraarbeiterner 

          

pände auf die Korwendigkeit, die Bewegung in Rube durch⸗ 

zuführen. Gegenüber dem ertremen Siandpunkt der Andn⸗ 

ſtriellen mäßßt eine geichlonene Front gebildet werden. Durch 

Euntſchlofſcnheit und Konzentricruna der Kräfte können ae⸗ 

grrüber der Schwerinduftrie nur Erſolse erreicht werden. 

In den Vergarbeiterveriammlungen. die über den Jab⸗ 

reswechſel im Kuhrgebiei itattgefunden baben, haben die 

Fuuktionöre Verbändc klar zu erkeunen argeven, daß 

        

   

  

   

  

Die Täür wurde aufgeriſſen. Der Schriitgeller Axel Con⸗ 

lange. der an ſeinem Schreibiäſch ſad und arbeitese. ſubr 

nervrös zulammen, als er ſeine ſchlampige Fran mit äcv- 

zauſtem Haar und einem Bejen in der Hand vor ſich rhn 

ſab. Mürriich Lief ſie ihm zu: 
„Da ne Dame. die wüll Hich gezn üprechen.— 

nennt ſie ſich'— Sie ias den Namen ron einea &, 
ab, die ‚e in der Hand hielt. Er griſt nac der Karic. Unier 

dem Ramen „Wira“ waren dir Titel dreier Sei 

     

    

   

     

  

  

grgeben. J dirier Namte war ihm durch 

kaunnt. Wira ſchrieb Rie interefanten Internie 

  

veritlinblich mubie er fe empiangen. Aber hier? 

nun blos mieder aus. Ju — kaun du dich nich: en 

eilſchließed.“ Siichte ſeinr Frau. . ich hast kleiat gei Kier der⸗ 

umzutehn.- 
„BDitie die Dame. näberzutreien“ 
Foglange Sürgeic ſchnell jeinen Anzug rein vud g 

jeine grane Kähne. Er war in devrimierter Serfchſung. 
LKonnie ſeine Sraz suh nir cin Simmer in Caönunn bai⸗ 

ien — dadei lief ke den ganzen Tag wie cinte rinemache⸗ 

irun umder. Der Tenfel, Er Aberdechte jesn Sedeu, Das 
er glau Mr nerfrbl: rrachiric. Scine Frcs entvehrte ſica⸗ 

Liche Fäbdigkeit, auch nur rin wenis unbeimeinee AEDirAr 

In derdrenen. Es Bar hehnnnsslos miä is2- 

De ixat auuß ſchan bir Da ein zus ſchrkt nhseuü⸗ 

Hen auf ihn zu. Sie morte vicrzig Jaßre ali fein, aber ſie 

War jehr Päbits And Kilvoll gekleibci. Ihr Gelichs mar raßßis 
And Hug. Sarr Angen Hef, Har und Gätig. Eir Früſcher, 

eEngenrthmer Durit umgud fir. 

————— 

   
  

  

  

  

  

  

üEüuldigrn 
genrser entier 

XARY 2DEET 

  

    
    

    — Sie Sren Mich Surchens 
Seſuck Soken Sie nickz. StWe, Plas 

Sie seßer ich ane Des Eeännhigend knsckenden Sterdt. 
Darde Sic wirkeicst is freanblich jein nas mir einise 

Sebenben BSer bie -Sesr. jagen. Ich Eabcktiac KSeis 
ci*en Ariifei z EiDen. ir Denn ich Air AADAMDErn SEer 

„Sirbe behanblr. wie ze mir von nerichiedenen Dichtenn 
AEDertrent SArüen. SAur Möchie ich 9rr„ S5rrß. es Sir 

SAbrerd Se „aruch Ss es Cenlange als ss ylsSSliat ein 

Sorbans Zerris XrD Erzüungzangen aaftcuhen — ein Bas 
Taegen. Sar fle cs⸗ Seatir fr 

—e— 

  

   
   

  

      

Wilde Streiks im Ruhrgebiet 
Der Kampf gegen die Unternehmerabſicht 

ſie nicht gewillt ſind, ſich von den Schreiern im Ruhrgebiet 

überrennen zu laſſen. 

—— 

Juſummenſtöße bei Moers 
Ein Unbeteiliater erſcholſen 

Von der Zeche Rhein⸗Preußen bei Myers kam es beim 

Einfahren der Nachtſchicht am Freitaa zu aroßen Menſchen⸗ 

anſammlungen. Als die Kollzei damit beichäftigt war, die 

Anſammliungen zurückzubrängen. fielen plößlich aus der 

Menge Schüſſe, die ſchlietlich von der VRoliszei erwidert 

wurden Es kam zu einem regelrechten, mehrere, Minuten 

andanernden Feuergejechi, in deſſen Berianj ein undeieiliater 

Bahnwärter von mehreren Schäſſen getrofſen wurde. Er 

wu.de einem Krankenhaus zugeſührt und ſtarb kurze Zeit 

darauf an den erlittenen Verletzungen. Angeblich ſollen 

noch mehrere Verionen leichtere Schußverletzungen erhalten 

haben. 

Teil⸗Suillegung in Ruhrort⸗Meiderich 

Die Hütte Ruhrort⸗-Meiderich der Bereinigten Stahl⸗ 

werke bei VBochum wird einen Teil ibrer Abteilungen am 

1. Februar wegen Abiatmangel ſtille Non der 76ʃf5    

laſien. 

Wird Amerlka eing Slfen? 

42 

Revolution 
  

Wie aus Waihington gemeldet wird, hat der dortige Ge⸗ 

landte von Nanama. Alfarn, die Nachricht erhalten, daß die 

Negierunn des Präſidenten Aroſemena geitürgt worden ſei. 

Weiter wird gemeldet, daß Präſident Aroſemena im Präfi⸗ 

dentſchaftopalais ſeſtgehalten werde. 

Der Geſandte ertlärte, Arias ſei ein Anwalt, der bisher 

ne hervorragenden Dienſte ſriedlichen Zwecken widmete. 

Zu der Zeit, als der Gelandte ſein Telegramm aus Panama 

belanntgab, hatten weder da ement noch das 

Kriegs⸗ und das Marineamt eine Melduug vom Sturz der 

Regierung in Pauama erhalten. Briefliche Mitteilungen 

der amerikaniſchen Geſjandtichaft in Panama an das Staats⸗ 

departement hatten wseine gewiſe Unruhe in Panama 

inſolge der dortigen Wirtſchaftsdepreiſton angedeutet, aber 

nicht erkennen laſſen. daß eine ſo eruiſte Bewegung, Re⸗ 

volution und Sturz der Regierung drohten. 

Es war nicht ſchwer 

Der Aufſtand. durch den die Regierung des Präſidenten 
Arojemena aeſturst wurde, brach unerwartet aus. Die 

Hauptſtadt wurde von rinem revolutivnären Ausichuß unter 

Führung voun Harmadiv Arias übernommen. Der Anſſtand 

murde wun der Accion Cumunal gefordert, ciner patrioti⸗ 

ſchen Organijation, die die angebliche Korrnpriun der Re⸗ 
gicrung unter den Präſidenten Chiari und Aroſemena ſcharf 

angegriiſen hatte. Hente früh ftürmte eine Grurpe vun etwa 

1u Mann das Hauptquartier der Staatspolisei, die Pana⸗ 

m inzige ſtebende Armee bildet, und veſeste nach Abgabe 
einiger Schüne die Polizeiſtation. Präſident Arofemena und 
mehrere andere Regaiern camte wurden berbaftet. Rach 
bisher allerdings unbenäligten Gerüchten ißh Präſident 

Aroſemena surückactreren. 
Nach den erü— Meldungen ſind 10 Perjonen gaett 

der wurden. Der Plas um das Pr. 
Bintipuren. Der Auſſtand verlief i 
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Mann ſiarten Selegichaft werden ungefähr 3500 Mann enti⸗ 

  

Wilder Streik in Remſcheid 

Die kommuniiiiſche Gewerkſchaftsoppoſttion des Deutſchen — 
Metallarbeiterverbandes in Remſcheid beſchloß geſtern, als 

Proteft gegen den letzten Schiedsſpruch der einen ſechs⸗ 

prozentigen Lohnabbau vorſieht, in den Streik zu treten. 

Im Laufe des Tages kam es bereits vei mebreren Fabriken 

zu Stillegungen. 

Aresg ürgants Nsrcet 

ArbeitsBämpfe überan 
Der Lohntarif der ſächſiſchen Textilinbuſtrie gekündigt 

Der Verband der Arbeitgeber der ſäch chen Textil⸗ 

Arbeiter betroffen. Dasſelbe bat auch der Verband der Ar⸗ 

beitgeber der oſtſächſiſchen Textilinduſtrie getan. 

Ansſperrung in Hannover 

Die Verwaltung der Ilſeder Hütte bei Hannover hat be⸗ 

ſchloſſen, die Betriebe vom Z. Januar ab ſtillzulegen. Es 

werden rund 1100 Arbeiter betrofſen. Die Arbeitgeber hat⸗ 

ten gefordert, daß die Belegſchaft vom 28 Januar ab zu den 

Bedingungen bes nichi verbindlichen Schiedsipruches, der 

eine Lohnkürzung von 8 Prozent vorſieht, weiterarbeitete, 

ben Belegſchaft iſt jedoch dieſer Aufforderung nicht nachge⸗ 

ommen. 

Brutale Lohnabbaupläne in Frankfurt a. O. 

Die bekannie Firma Mantz & Geritenberger, Möbel⸗ 

ſabrik in Frankfurt a. O, hatte kurz vor Weihnachten ihre 

rund 1200 Mann ſtarke Beleaſchaft angeblich wegen Mangel 

an Arbeit entlaſſen. Bereits am 31. Dezember erhielten 

30% bis 40%½ Arbeiter die Mitteilung, daß ſie am 2. Januar 

1031 die Arbeit wieder aufnehmen könnten. Bedingung ſei 

jedoch, daß die Arbeiker mit einem Lohnabbau von Pro⸗ 

zent einverſtanden ſcien. Verj a der v Verj ader v igen 

Belegſchait beſchloß einmütig, den Lohnabbau mit allen Mit⸗ 

teln abzuwehren. 

      

       
   

  

in Panama 
Der Staatspräſident verhaftet — Der Widerſtand war ſchwach — Mehrere Tote und Verwundete 

doch verhältuismähßig ruhig. Außer in der unmittelbaren 

Umgebung der Polizeiſtalion und des Palais erfuhren die 

Einwohner erit von dem (Alufſtand, als ſie morgens erwach⸗ 

ten. Meldungen aus Colon beſagen, daß der dortige Gon⸗ 

vernenr Galindo verjucht habe, mit einer Abteilung Polizei 

und bewaffneter Ziviliſten nach Panama zu marſchieren, 

doch der Gynverneur der Kanalzone es abgelehnt babe, der 

bewaffneten Truppe den Durchzug durch die Kanalzone zu 

geſtatten. Telephon und Telegraph arbeiten nicht; desbalb 

iſt es nicht bekannt, wie das Innere des Landes die Bewe⸗ 

gung aufgenommen hat. Die proviſoriſche Regierung ver⸗ 

pot vorläufig alle Zeitungen, jedoch werden die nach dem 

Ausland gebenden Gerüchte keiner Zenſur unterworfen. 

Der Eindruck auf bie Bereinigten Staaten 

Der Ausbruch der vifenen Revolution in Panama hat 

die Maſhingtoner Regierung mit ſchweren Sorgen erfüllt. 

Staatsſekretär Stimſon hatke geſtern lange Beſprechungen 

im Weißen Haufe und mit dem Kriegsminiſter. Er ex⸗ 
klärte in einer anſchließenden Preffekonferenz. die Verei“ 
nigten Staaten wären durch den Vertrag von 1903 zu einer 

Intervention berechtigt, ſalls die Regierung in Panama die 

Ord nicht aus eigener Krait aufrechtzuerhalten ver⸗ 

mochte. Hierzu käme, daß die Sicherung des Panamakanals 

jür eine ungebinderte Schiffahrt im Kriege und im Frieden 

eine Frage von vitaler Bedeutung für die Vereinigten 

Staaten wäre. Trotzdem würde die Waſhingtoner Regierung 

  

nicht eingreifen, ohne die Lage ſorgfältig geprüft zu baben. 

Erſt wenn die Verhältnifſe ſo chavtiſch geworden ſein ſollten, 

daß eine Jutervention im allgemeinen Intereße unvermeid⸗ 

lich wäre, würde ein Eingreifen erfolgen. Die Urſache der 
Revolution wäre darin zu ſuchen, daß die für 1932 bevor⸗ 

ſtehenden Neuwahlen durch gewiſſe Umbeſetzungen im Ka⸗ 

binett und ſonſt ihre Schattken vorausgeworfen hätten, und 

daß eine Mißſtimmung bei den Anhängern der abgeſetzten 

Politiker erzeugt worden wäre. 

  

iebe-“ jaate Coulange —, darf ich Ihnen ertmal 
hleun. was ich jielbiü erlebte“ 

  

Iu der Jeit katzen ſüch auch verickiedene Leute in 

vyf geicst,. mich parioui zu verbetraten — bislang 

üuch nock keinc Frau irgendmelden Eindruck bei mir 
hinterlanen. Da geichab es. daß ich einem jungen Mädchen 

benegnete. das indeften leider nicht für mich beſtimmt war. 
Die Sache r cigentlich ziemlich prpiaiſch. Sir fjubren an 

em Nr end zuiammen in einem Omnibus. Ich 
War un dieiern Adend bei swei alten Tanten eingrladen, die 
mir in Ebren rine kleine Geielljch gaben. Beim ernen 
Anblick verliebte ich mich in das innge Mädchen. das mir 

Segenüber i. Ich bätte ibr Ende der Selt folgen 

EsSnnen. Sie Sies Ich ab⸗ . in welcher Straße 

mwir nas beianden Ties aber anch a Ich nerfolgte fie und 

iPrach ſie an 1 icht and Sie bekam s„ — 

Alaude ich — mit der Angn. Sie ſchickte ſich an zu laufen. 
Sir beianden uẽns ganz allein in der balbdunklen Straße- 

Ich bielt ße am Axm zurück. Ich flette und Fertelte, ser⸗ 
5 — ater e War unfgeichtucht und crichreckt — alaubte 

TEs Wohl =E Srarm gemai nen Menicken zu fun zu haben. 

Sir wollre ichreien. Ich verſuchic. ihr meine Hand aui den 
Mund zn lengen, Ja — ich handelte wie ein Sabnñnniger 

— midt masdr? Jch Eyllie doch aber ur mit ihr ſerechen, 

ibr jaseß. Raß ich Rc liebie. Da drehne ßie fich plötzlich zn 

mir An Und kraste mich gunz energijch Seiicht — d. 

Seümers überrsältigie mich — und — ick Hieß fie laufen. 

entfloß ins Dunkle. In einem Taſckeripiegel iah ich. daß ich 
tukenklaß W32, wäbrend mir feines Bintgerinſel über die 

Backen liei. Ich in ich konnie nur nach Heuie gehn — mir 

Siies nichts anderes übrig — und — jendem babe ich ñe 

Mind Sehr geicebe 
irsa Batie voger Sraunung ſciner Exzähluna gelanicht- 

geendet SAsr. iegiiie fe ſjcher. A=h — des waren 

    
       

  

    

  

     
    

  

   

  

    

     
    

  

   

    
  

   

        

  

            

a — asren Sie tas denn nichk. Hatien Sie nicht 
Meiae Silder i& DeE Jeliungen geßehn?- 
Eris., cmigegnere Re ruit einem franrigen Blick, Den ſie 

Eber bas „esSige Inrcziat gleiten ließ — ich mußte nichi, 
Ses „cber 285 Sin gefammeß. x Kekigſtens eπmal 

iRE* S SeüEE Lzri Conlaeuge gegenüber FSen. deßen 

SSeeer De Träme meiner Mäßthentage erfüllien. und der 

Mir an jenen Abenb. von dem Sie Serickteten. einen ſo un⸗ 
Saetiden Kümmmer Hereitete, Xein— Eicht ſo mie Sie viel⸗ 

Leitdt jest Senken. Aber isre alten Tamten hatten nämlick 
arrabdc mick en ienen Asend auch cingeladen — ich mer ani 
Less Wese z MMen. Sie Bofſten. daß ien Ikmen geiallen 

860
 

       

  

STdr. Fchm 288 las Kancis Kut aEs. Sie Waänichtek, ns   

verheiratet zu ſehn. Ich harrte Ihrer vergebens den langen 
lieben Abend bindurch. Dann reſignierte ich in dem Glau⸗ 
ben., datz meine Träume wobl zu dreiſt und kühn geweſen 

ien — ich entichluß mich dazu, e zu vergefen. uind — 
ich habe Wort gehalten. Das wiſſen Sie. Aber — vergeſſen 
wir das. Es war wohl in den Sternen nicht anders be⸗ 
ſchloßen. Aber nun ſagen Sie mir, bitte, was denken Sie 
über die Liebe?“ 

Lanaſam blickte er auf und ſagte bedächtig mit zitternder 
Stimme: — Ich teile die Meinung der. Alten. Die Liebe 
zin kein allmächtiger Gott — ſondern nur ein Halbgott — 
vund diejer Halbgott bat, obendrein eine Binde vor den 
Augen, genau wie die „Blindekuh“ im Kinderſpiel.“ 

      

      

Wilhelm Bölſches 70. Geburtstag. Wilhelm Bölſche wurden 
geitern in Schreiberhau (Rieſengebirge) zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
iage Zablreiche Ebrungen bereitet. Zuerſt erſchien eine Abord⸗ 
nuüng des Schreiberbauer Gemeindevorſtandes., die Bölſche die 
Ernennung zum Ebrenbürger von Schreiberhau mitteilte. 
Unter den Gratulanten war auch Hermann Stehr zu ſehen. 
Einen telegraphiſchen Glückwunſch hatte der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Grimme geſandt. Schriftlich gratulierten u. a⸗ 
Regicrungspräſident Dr. Poeſchel (Liegnitz), die Dichter Herzog, 
Stenzel. Paul Keller, der Maler Ludwig Hofmann, Reichstags⸗ 
präſident Löbe, der frü, badiſche Staatsminiſter Projeſſor 
Hellpach uiw- Zu der ntlichen Ehrung Bölſches am kom⸗ 
menden Sonniag haben ſich bereits viele namhafte Perjönlich⸗ 
keiten aus gunz Deutſchland angemeldet. 

Ernſt Legal Berliner Intendant. Der vor einem Jahr mit 
dem belannten Theaterleiter Ernft Legal vom Preußiſchen 
Kultusminiſterimn abgeichloſſene proviſoriſche Vertrag. durch 
den Ernſt Legal zum Intendanten der Berliner Staatstheater 
ernannt wurde, iſt nunmehr in einen endgültigen umgewandelt 
worden. Es bleibt zu hoffen. daß die guten Leiſtungen des in 
der Aera Legal berausgeſtellten Schauſpielenſembles ibre gleich⸗ 
wertige Ergänzung in neuen Entdeckungen des dramarurgiſchen 
Büres, deſfen Verantwortung pier mehr als eine „amtliche“ 
iit. finden möge. Da? führende Staatstheater der Republik hat 
nicht nur die Auigabe, ſondern auch dic Pflicht. die junge 
deutſche Vühnendichtung im Sinne unſerer revolutionären Zeit 
tatkräftig zu fördern, indem es ſie infzeniert. 

Die Wiener Siaatsoper bemũüht ſich nn NVar Terpis. Ter Ballett⸗ 
mwerſter der liner Staatlichen Opernhäuſer, Max Terpis, weille 
auf ſeiner Reiie von Berlin nach Mailand., wo er an der Scala 
wirken werd. einige Zeit in Wien. Da er an die Scala nur kurz⸗ 
friſtig gLebunden ist, ſchloß die Wiener Staarsoper mit ihm einen 

    

      

DSasiſpieivertrag für Februar oder März. Wenn Terpis rrit jeiner 

Leijt: Leikung Erfolg hat, wird mun iich bemühen, tün suf mehrere Jahre 
fär die Staatsvper zu verpllichten. 

  

 



  

  

Nl. 2 — 22. Sehrgang 

Werher Werurtel 
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Sen Sis Frühner 

SSSDsssseer?seie 

Die nach den Inflationsjahren mit der Rückkehr ge⸗ 
ordneter wirtſchaftlicher Verhältniſſe im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig eingetretene 

rücklänkiae Bcweguns der Kriminalität hält erfreulicher⸗ 
weiſe weiter an. 

Insbefonbere iſt es die Kriminalität der Frauen, die in 
einem ununterbrochenen, ſehr bedeuiungsvollen Rückgang 
begriflen iſt. Aber auch bei den Männern iſt die Ent⸗ 
wicklung im günſtigen Sinne verlaufen, wenn auch die Ver⸗ 
urteiltenzahlen nicht in dem Maße zurückgegangen ſind, wie 
bei den Frauen. Zu beachten iſt hierbei noch, — und dies 
gilt gleich ſtark für beide Geſchlechter, — daß die abſoluten 
Zablen der Verurteilten und die danach errechneten prozen⸗ 
tualen Verminderungen der Verurteiltenzahlen den tat⸗ 
lächlichen Grad des Abſtieges der Kriminalität nicht in vollem 
Utmfange veranſchaulichen, weil ſeit der Inflationszeit die 
büefeWaupictz Bevölterung erheblich zugenommen hat. Wird 
ieſe Tatſache in Betracht geövgen, ſo ergibt ſich, daß der 

wirkliche Rückgang der Kriminalität noch weſentlich ſtärker 
iſt, als es die abſoluten Zahlen der Verurtellten oder die 
prozentualen Verminderungsziſſern erkennen laſſen. Im 
Kalenderjahr 1922 wurden insgeſamt 6720 Perſonen ver⸗ 
urteilt, und zwar 5381 Männer und 1330 Frauen. Im Jahre 
1929 wurden 5025 Perſonen verurteilt, 4253 Männer und 
772 Frauen. 

Ein noch eindringlicheres Bild des Rückganges der Krimi⸗ 
nalität wird vermiktelt, wenn jeweils die Zahlen me 
Jahre zuſammengeſaßt werden. Dieſe Art der Geg ů 
ſtellung emofieblt ſich deshalb. weil die Zablen der einzelnen 
Jahre irreflüühren können, da nicht alle im Laufe eines Jahres 
begangenen Straftaten noch während des gleichen Jahres 
abgeurteilt werden. Beſonders trifft dies für die ſchwereren 
Straftaten zu. Daraus folgt, daß einzelne Jahre entſprechend 
der jeweiligen Schnellinkeit der, erforderlichen Ermittlungen 
und der ungleichen Dauer der Gerichtsverfahren mehr oder 
weniger mit Verurteilungsfällen belaſtet ſein können als die 
zum Vergleich heranzuziehenden Vorjahre. 

In welchem Maße die Kriminalität zurückgegangen iſt, 
zeigt ſich, wenn man Jahresgruppen zuſammenfaßt. In den 
Verleieilten 1884“ Ste 1922/23 betrug die Geſamtzahl der 

rurteilten 16 641. Sie ging dann in den Jahren 1924/25 
auf 13962, in den Jahren 1926/27 auf 11386 und in den 
letzten beiden Jahren weiter auf 10 306 zurück. Demnach 
bat ſich alſo ſeit den Inflationsjahren die Zahl der verur⸗ 
teilten Perſonen um 6245 oder 

um ein Drittel vermindert. 

Entſprechend der Entwicklung der Geſamtkriminalität hat 
ſich auch. — jedes Geſchlecht für ſich betrachtet —, die Zahl 
der männlichen wie auch der weiblichen Verurteilten geſenkt. 
Gegen die Jahre 1922/23 iſt die Zahl der im Zeitabſchnitt 
1028/29 verurteilten männlichen Perſonen um 4686 vder 
34.8 v. H., die Zahl der weiblichen Verurteilten um 1550 oder 
49,2 v. H. zurückgegangen. Die rückläufige Bewegung der 
Kriminalität hat ſich alſo, — worauf wir bereits am Anfang 
unſerer Ausführungen hingewieſen haben —, bei den 
Srauen ſchneller als bei den Männern vollzogen. 

Die zahlenmäßig ſtärkſte Gruppe der Straftaten iſt in 
allen Zeitabſchnitten die der Verbrechen und Vergehen gegen 
das Vermögen. An zweiter Stelle ſteht die Gruppe der Ver⸗ 
brechen und Vergehben gegen Staat, öffentliche Ordnung oder 

        

   

  

Ne Kriminalitüt ge 

  

1. Beiblatt ber Danziger Volksſtinne 

SALAAn Ksss 

Weiter zurück 1 
den Frauen — Nur „Widerſtand gegen die Staatsgewalt* wird häufiger 

Religion. dann folgen die Delikte gegen die Perſon und 
zuleßst die Verbrechen und Vergehen im Amte. Einen ver⸗ 
hältnismäßig ſehr ſtarken Rückgang weiſt die Zabl der wegen 
Verbrechen und Vergeben im Amte verurtellten Perſonen 
auf. Beſonders ins Auge fallend iſt auch die Abnahme der 
Zahl der wegen Vermögensdelikten Verurteilten. Die Zahbl 
dieſer Pe nimmt von den Jahren 1922/23 bis zu den 
Jahren um über die Hälfte, nämlich um 5116 oder 
rund 55 u. H., ab. Dieſe Verminderung entſpricht der mit 
achtelenvtebe⸗ geordneter wirtſchaftlicher Verhältuiſſe beob⸗ 
achteten 

Abnahme der Diebſtähle und Unterſchlagungen. 

Während in den Injlationsfahren insgeſamt 6684 Perſonen 
wegen Diebſtabls und Unterſchlagung verurteilt wurden, 
fällt die Zahl der wegen dieſer Delikte in den Jahren 
1928/29 verurteilten Perſonen auf 2502, d. h. um 4182 oder 
62/6 v. H.æ 

Eln vom Standpunkt der Jugenderzie 
rſorge ganz beſonders wichtiges Kapitel 
eſtaltung der 

Kriminalität der Ingendlichen. 

Während in den Jahren, 1922 bis 1925 im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig insgeſamt 2008 jugendliche Perſonen 
verurteilt wurden, betrug die Zahl der in den letzten vier 
Jahren 1926 bis 1920 Verurteilten im Alter von weniger als 
18 Jahren 1175. Dies bedeutet eine Abnahme der Ver⸗ 
urteilten um 41.5 v. H. Die Zahl der männlichen Verurteilten 
iſt von 1657 auf 999, alſo um 30,7 v. H., die Zahl der weib⸗ 
lichen Verurteilten von 351 auf 176, d. h. um 49.9 v. H., zurück⸗ 
gegangen. Auch hier iſt aljo die Entwicklung beim weiblichen 
Geſchlecht günſtiger verlauſen als beim männlichen. Nach der 
Art der ſtrafbaren Haudlungen iſt ein ſtarker Rückgang 
der Vermögensdelikte feſtzuſtellen. Innerhalb dieſer 
Gruppe ſällt beſonders die erfreuliche Abnahme der von 
Jugendlichen vegaugenen Diebſtähle und Unter⸗ 
ſchlagungen auf. Die Zahl der wegen dieſer Vergehen 
verurteilten Perſonen unter 18 Jahren hat ſich von 1527 in 
Dinß Jahren 1922—1025 auf 626, d. h. um 50,0 v. H., ver⸗ 
ringert. 

Die Zahl der Verurteilungen wegen Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt, wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
die öffentliche Ordnung, ſowie wegen Sittlichkeitsdelikten und 
Körperverletzung iſt dagegen in den letzten vier Jahren im 
ganzen angeſtiegen. 

Was die Zahl der wegen Verbrechen und Vergehen 
wider die öffentliche Ordnung in den Jahren 1923 bis 1929 
verurteilten Perſonen angeht, ſo iſt zu bemerken, daß die 
Zahl der wegen dieſer Skraftaten verurteilten jugendlichen 
Ausländer ſtändig zugenommen bat. Zieht man dieſe Fälle 
von der Geſamtzahl der in deu letzten vier Jahren wegen 
Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnung 
verurteilten Perionen ab, ſo vermindert ſich die Zahl der 
wegen dieſer Delikte Verurteilten von 210 auf 73. Da in⸗ 
deſfen die Zahl der wegen dieſer Vergehen in den Jahren 
1922 bis 1925 verurteilten jugendlichen Ausländer nicht 
bekannt iſt, ſo läßt ſich leider auch nicht ſeſtſtellen, wieweit 
die Dan. r Jngendlichen an der Zunahme dieſer Delikte 
beteiligt ſind. 
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ne Stunde belm Gerichtswvellaleher 

Der Mann, den alle haſſen 
Er hennt ſeine Leute — Wo die Not im Hauſe herrſcht 

Seilbem man mir erzählt hat, daß es Gerichtsvollzieher 
gibt, deren Einnahmen im Monat eine vierſtellige Zahl er⸗ 
reichen, habe ich Intereſſe für dieſen Beruf. Ich renne hinter 
allen Leuten dieſer Gattung her, um von ihnen Genaueres 
über ihre Tätigkeit zu erſahren. Freilich iſt ein Gerichts⸗ 
vollzieher, wenn er nicht gerade zu einem in die Wohnung 
kommt. ein ſchwer zu erreichender und vielgefuchter Man 
Doch dem Eingeweihten zeigt er ſich alltäglich um die Mit⸗ 
tagszeit vor einem beſtimmten Zimmer im Gerichtsgebäude. 
Da kann man ihn erwiſchen. 

Der Gang iſt ſchwarz von Menſchen. Eine hin und her 
flntende Maſſe ruft, ſchreit, ſpricht, verhandelt. Und mitten⸗ 
drin ſteben die begehrten Herren Obergerichtsvollzieher. Da 
bekommt man ſie zu ſehen. 

Bitte, ſprechen Sie mit meinem Bürochef!“ 

Aber ſehen iſt noch nicht ſprechen. Einen Miniſter zu 
interviewen iſt nicht ſo ſchwer. Die meiſten hören überhaupt 
nur bei großen und komplizierten „Fällen“ zu. Sonſt ſagen 

ſie: „Bitte, ſprechen Sie mit meinem Bürocheftl“ Und neben 
ihnen ſteht, gleichſam als Vorzimmer, der Herr Bürochef 
und verſucht, nicht immer mit Erfolg, den Anſturm von 
ſeinem Meiſter abzulenken. 

Ich möchte einmal auf eine ſolche Tour mitgehn „Gut! 
Morgen früh um fünf fange ich an.“ Das iſt mir doch ein 
bißchen zu früh. „Dann heute Nacht um zwölf. Aber da iſt 

ein biſſüger Hund, und der Mann iſt nicht ohne.“ 
„Haben Sie keine Angſt?“ 

„Man gewöhnt ſich an alles. Geſtern empjing mich ein 

Mann mit der Verſicherung, er werde mich beim nächſten 
Schritt über den Haufen ſchießen. Ich lachte und fragte ihn 
nach feiner Piſtole. Er zeigte mir einen Waffenſchein. Da⸗ 

mit wollen Sie mich erichießen? Da aing er in die Küche 
und holte ein Beil: Wenn Sie die Kommode verſiegeln, hacke 

ich Ihnen die Finger ab.“ 
Während wir miteinander ſprechen, 

kommen Leute und bitten um Stundungen. 

In zwei Stunden ſoll eine Verſteigerung von Pfandſachen 

ſein. Die ſeltſamſten und traurigſten Schickfale erſchließen 
dem Zuhörenden in ein paar Worten: Da iſt ein abge⸗ 

arbeiteter, abgehärmter Mann. Man hat ihm Bäſche in 
Kiſten, ein Wert von hundertneunzig Mark, gepfändet, weil 
er die Teilzahlungen nicht leiſten konnte. Inswiſchen hat er 
die Wäſche vollkommen bezahlt und will ſie abbolen, um ſie 
weiter zu verkaufen. Viel verſteht er von dieſem Geſchaft 
nicht. Da fordert die Firma och dreizehn Mark für die 
Kiſten. Die Waäſche ſoll alſo doch verſteigert werden. Der 
Gerichts vollzieher zuckt die Achſein: „Ich darf nichts machen. 
Ich kann nicht.“ Der Mann ſchaut traurig und feufzend 
zum Fenſter hinaus. Die Wäſche wird anſtatt ihres Wertes 
höchſtens zwanzig bis fünfundzwanzig Mark bei der Ver⸗ 
ſteigerung bringen. Da ſagt der Gerichtsvollzieher: Ich 

  

  

  

nehms auf meine Kappe. Ich laßfſe Ihnen visrzehn Tage I Wechſelſpesialiſ.“ 
E 

  

Zeit. Aber keine Miniute länger.“ Dankbar ſchlürft der 
Mann weiter. 

„Sehen Sie,“ wendet ſich der Gerichtsvollzieher zu mir, 
„wir müßten mehr Handlungsfreiheit haben. 

Wir kennen unfre Leute am beſten. 

    

rzahlen nicht m mehr zahten. Wir wißen, wer nicht D ich u 
hocharbeiten kann. Der Mann bätte gezahlt, wenn e 
Geld gehabt hätte. Aber er iſt am Endc. Ein andever Fe: 

ein Baumeiſter hatte vierzigtaufend Mark Schulden bei 

un 

  

     

mir. Ein anſtändiger Meuſch. Pech gehabt. Er tam iede 

Woche. Zahlte, vierbundert. fünfhundert, ſechsbundert, 
tauſend Mark. Ich verteilte das Geld und bat dringend 
alle Gläubiger, mit jeder Rate zufrieden zu ſein. Der 
Mann hätte beſtimmt alles auf Heller und Pfennia bezahlt. 
Aber einer drängte zür Verſteigerung. Zwölihundert Mark 

brachten alle Sachen. Als der Mann weaaing von der 

Verſteigerung ſah ich, wie er weinte. Er iſt erledigt. Zahlt 
keinen Pfennig mehr. Und die Gläubigaer verlieren ihr 
Geld“ 

Da unterbrachen uns zwei bärtige. alte Mäuner. Klagen 

und wimmern und betteln um Aufichub. 270 Mar“ Schul⸗ 
den. In fünfviertel Stunden wird verſteigert. 

Sie wollen zwei Wochen Anſſchub. 

Acht Tage. Sechs Tage. Der Gerichtsvollzieber lehnt ab.— 
Sie haben keinen Heller. Sie hätten nichts aufs Brot. Sie 
hätten kein Brot mehr. Geſchlagene Leute. Sie lamentieren 

zum Erbarmen. 
„Keine Sekunde gebe ich Ihnen mehr. 

ſteigert.“ ichließt der Beamte die Debatte. — 

Mich wundert der Unterſchied von Theorie und Praxis 

des Mannes, der ganz anders handelt. als er erzählt. Die 
beiden Männer machen ein neues Angeöot und hojfen. 
70 Mark aufzutreiben. Doch ſie werden abgewieſen. „Und 
wenn Sie zweihundertneunundſechsin Mark bringen, wird 
auch verſteigert!“ 

Ich habe Mitleid, doch der Gerichtsvollzieher meint 
lächelnd, ich ſolle einmal ein wenig auf die beiden auſpaſſen. 

Ich gehe ihnen nach und ſehe, wie ſie auf der anderen Seite 

des Ganges verhandeln. „Es nutzt nicht“, ſagt der eine, „er 

iut es nicht“. Und der andere zieht verſtohlen eine ſchäbige 
Brieftaſche heraus. ſortiert Scheine, hält ſchlietzlich zwei⸗ 

hundertundſtebzig Mark in der Hand und löſt damit ſeine 
Sachen aus. 

„Ich kenne meine Leute“, 

lacht der Gerichtsvollzieher.“ Dieſe da verſuchen immer 
nech, etwas Zeit zu gewinnen. Mit dem Gelde aufgeſchobe⸗ 
ner Zahlungen laſſen ſich ganz gut neue Geſchäfte machen. 
Aber das gibt es bei mir nicht. ů 

Eine Frau will einen Wechſet zu Proteſt geben. „Liebe 
Frau, da gehen Sie beſſer zu meinem Kollegen. Der iſt 

Es wird ver⸗   I Witwe Elifabeth Klein geb. Romahn, 82 J. 

Sonnabenb, den 3. Januar 1931 

  

  

Die Gerichtsvollzieher, die ſich auf dieſes Gebiet zu 
Proteſt gegangener Wechſel verlegt haben, verdienen am 
meiſten. 

Aber mir ngaven auch Si u ů2 „Aber wie haben aachß die n »n Speſen. Ich muß 
dauernd im Auto rumfahren. Zu Hauſe habe ich drei Leute 
ſitzen, die mitarbeiten. Unſer Geſthäft blüht. Aber wie 
überall. Viel bat man nicht davon. Mauchmal riskiert man 
ſeine Knochen. Manchmal ſieht man Elend, das auch dem 
Abgebrühteſten das Eniſeten in dic Kehle jagi. Man tus 
eben ſeine Pflicht.“ Mario Mohr. 

   

  

Spcſen. Ich    

  

Tod durch Vergiſtung 
Vier Perſonen in Schidlitz bewußtlos aufgefunden — Ein 

junger Mann bereits geſtorben 

In der WePan der Witwe Gardetzki, Karthäuſer 
Straße 94, wurden heute vormittag, gegen 10 Uhr, vier be⸗ 
wußtloſe Perſonen aujgeſunden. Es handelt ſich um zwei 
erwachſene weibliche Perſonen, ein Mädchen von drei Fah⸗ 
ren und einen jungen Mann. Der hinzugezosene Aröt 
konnte nur noch den Tod des imiheg Mannes ſeſtltellen. 
Die anderen drei Perſonen ſind in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft worden. ů 
„Ein Gasgeruch iſt in der Wohnung nicht wahrgenommen 
worden. Auch ſonſt iſt das Vorhandenſein eines anderen 
Giftes in der Wohnung bisher nicht feſtgeſtellt worden. 
Ueber die Urſache der Vertzi iß ch nichts 
naues. Dic Ariminalpolize 
ſchäftigt. 

Mundſchau auf dem Wochenmarkt 
Sehr viel Maſtgänſe werden angeboten, das Pfund ſoll, 

1.00 Gulden bringen, Puten pro Pfund 245—90 Pſennig und 
1,10 Gulden, Enten 90 Pfennig, eine Brathenne 3,50—5,00 
Gulden, ein Täubchen 6—85 Pfennig, ein Suppenhuhn 2,25 
bis 30% Gulden. Ein Pfund Butter preiſt 1,40—1,0 Gulden, 

reibutter 1.70—1.80 ulden, die, Mandel, Eier 
2,50—3,30 Gulden, Werderkäſe 1,30 Gulden, Tilſiter 
70—00 Pfennig, Schweizerkäſe 1,½% Gulden das Pfund, 
Speiſefett 70 Pfeunig, Schweineſchmalz 1½20 Gulden. Ein 

Häslein im Fell 1—5 Gulden, Schweineſleiſch (Schulter und 

Bauch) preiſt 80 Pfennig, Karbonade 1,10 Gulden, Schinken 

85—900 Pfennig, Rindfleiſch 0,90—1,) Gulden, Hammellleiſch 
1.00—1,.20 Gulden, Kalbfleiſch 10—1,½ Gulden. 

Rotkohl toſtet 10—20 Pfennig, Weißkohl ß Pfeunig, 

Wruken b Pſeunig, rote Rüben 1uh Pfennig, Mohrrüben 10 

Pfennig, Grünkohl 15 Pfennig, gehackt 35 Pſennig, Erbfen 

25 Pfennig, Sauerkohl 15 Pſennig, Wirſingkohl 15 Piennig, 
2 Pfund Bwiebeln Pfennig, Roſenkohl 20 Pfennig, 3 Zi⸗ 

tronen 25 Pfennig, 3 Apfelfinen 1,0 Gulden, 1 Pſund Wein⸗ 

trauben 1330 Gulden, 1 Pfund Taſeläpfel Auu—% Pfennig. 

Der Blumenmarkt hat viel blühende Pflanzen ausge⸗ 
ſtellt. Hyazinthen, Kalteen, Tulpen und Alpenveilchen, dazu 

Tannenſträuße und Strohblumen. ů — 

Der Fiſchmarkt iſt reich mit Pymucheln beſchickt. 1 Pfund 

Preiſt 60 Pleunig. Grüne Heringe 70 Pjennig. Kleine 

Barſche 50 Pſennig, Breitlinge 20 Pſennig. Einige Flun⸗ 

dern 50 bis 60 Piennig. Lachſe 2,50 Gulden. 
Der Salzhering iſt zu unveränderten Preiſen zu haben 

und wird deshalb viel gelauſt. Traute. 

nichts Ge⸗ aan nöch nichts Ge⸗ 
it den Ermittlungen be⸗     

  

    

    

   

  

„Proſtit Neujahr“ auf Sabang 
Von einem Danziger wird uns geſchrieben: ů 

Kennen Sie — — nein, Sie kennen Sabaug nichk, die 

liebliche, urwaldbeſtandene Berginſel nördlich von Sumatra, 

wo zwei⸗ dreimal in der Woche durch die ſchmale Einfahrt 

in den lagunenartigen Haſen langſam, vorſichtig ein Damp⸗ 

jer geglitten kommt, der dort in der niederländiſch⸗indiſchen 

Kohlenſtation ſeine Vorräte ergänzt. ‚ — 

In Sabang hatten wir eine ganz herrliche Silveſterfeier⸗ 

Peterſon, der die neuen Kohlenkräne aufgeſtellt hat, ich und 

eine ganze große Geſellſchaft. Es war in Peterſans Bun⸗ 

galow, einer Art Tropenhütte, grün umrankt und ſchwarz 

getupft von paraſitärem Staub. ů 
Jede Feier — beſonders aber Silveſter — endet in den 

Tropen mit einem Zechgelage, das erſt mit der vollſtändigen 

Aktionsunfähigkeit der Gäſte ſeinen Abſchluß fit det. 

Peterſon war aufangs ſehr übermütig geweſen. Plötzlich 

aber nahm ſeine Trunkenheit eine ſentimentale Wendung, 

und er klagte uns ſein Leid. Ein junges Malaienmädchen, 

das er liebte, wich ihm veharrlich aus, und jetzt begänne ein 

neues Jahr, ohne daß ſein Herzenswunſch in Erfüllung ge⸗ 

gangen wäre 
Wir dachten: der gute Peterſon hat es ſich heute viel 

koſten laſſen, und er iſt ſehr unglücklich — wir wollten ihm 

eine kleine Neujahrsfreude machen. Unſer ſechs ſchlichen 

wir in die ſtille Nacht hinaus. Es ging gegen 11 Uhr. Die 

Chineſen und Malaien (die in der Nacht Laternen tragen 

müſſen) waren längſt in ihren Hütten. An der Straßen⸗ 

ecke ſaß der cingeboreue Poliziſt, der Matamata — das heißt 

Auge⸗Auge (lalſo Auge des Geſetzes), und hatte beide Augen 

geſchloſſen; er ſchließ. Wir erklärten ihm unſer Vorhaben. 

Bald zogen wir mit einem Ochſenkarren vor das Haus 
der ſchönen Nang (ſo hieß das ſpröde Malaienmädchen). 
„Bangum!“ „Macht auf!“) rief der Poliziſt mit tiefer Amts⸗ 
ſtimme. „Bukah lah!“ (Oeffnet!“) Ein altes Malaienpaax 
kam zitternd vor die Tür gelaufen. „Was iſt geſchehen? 
Wir ſtanden ſtumm und feierlich. „Die Nang ſoll herunter⸗ 

kommen,“ ſagte der Poliziſt. „Dieſe Herren haben mit ihr 
zu ſprechen. Vielleicht wird noch alles gut ablaufen; es iſt 
etwas ſehr Ernſtes.“ V 

Ein (wie wir dachten, für Peterſon viel zu hübſches) 
Bronzefigürchen kam nach einer Weile in Sarong und Ka⸗ 

baia (dem Nationalkoſtüm). Sie hatte Pantöffelchen an den 

Füßen, und ihre Lider waren ſchwer vom Schlaf. „Mai 

lah!“ („Komm!“) redeten wir ſie an. „Wir haben mit dir 
zu ſprechen.“ Den Eltern rieſen wir zu: „Hoffentlich wird 
noch alles gut ablaufen!“ Dann hoben wir die kleine Nang 

auf den Karren, ſetzten uns rechts und links von ihr und 

hinter ſie und fuhren, den Matamata, das Auge des Ge⸗ 

ſetzes, als Letzten auch mit auf dem Karren, nach Peterſons 
Haus. Die Geſellſchaft mar noch viel mehr betrunken als 

zuvor, und Peterſon erſchien gröhlend zwiſchen feſtlich 
leuchtenden Lampions auf der Baluſtrade. Es war gerade 
zwölf Uhr. Wir hoben Nang vom Wagen herunter und 
warfen ſie in Peterſons ausgebreitete Arme. „Hier, mein 

lieber Peterſon!“ rieten wir. „Proſt Neujahr!“ 

  

Danziaer Standesamt vom 2. Nannar 1931 
Todesfälle: Hoſpitalitin Amalie Thiel, ledig, 68 J. — 

Kaufmänniſcher Angeſtellter Erich Wegener, 31 J. — Sohn 
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1 M. — Sohn Heinz des Arbeiters Paul Wolter, 3 Woch. —     
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2. Beiblatt der LDarziger Volksſtinne Sonnabend, den 3 Januar 1931 

  

Seltaames Hergenlands 

Hunde, Hunde und kein Ende.. 
Die Hundeinſel im Marmarameer — In Konſtantinopel — Ein Volk hat Angſt vor dem anderen 

        
    Weit hinaus ins Marmara⸗Meer, wie eine unterbrochene, 

ſerne Landzunge reiht ſich die Gruppe der aus neun ein⸗ 
zelnen Eilanden beſtehenden Prinzeninſeln. Auf einem der 
wenigen, bewohnten Teile lebt peute Lev Trobki im Exil. 

Um die am weiteſten ins Meer hinausragende Inſel aber 
geht eine ſeltſame Sane: 

Geuau ſo bekannt und vielleicht noch zablreicher als die 
Katzen aus Angora waren einſt die Hunde von Nonſtan⸗ 
tinopel. Niemand durſte eins der Tiere töten, und, daſſt 

ſich luſtig vermehrten, wurden ſie bald zur Plage. Sie 

liefen in garoßen Rudeln in den Gaiſen herum, plünderten 

ganze Läden aus nud fingen ſoͤgar an, Meuſchen zu über⸗ 

fallen. Da jſesten ſich ſelbſt die glaubenstüchtigen Moham⸗ 

medaner zuſammen und berieten, wie man dieſes Uebel be⸗ 
ſeitigen könnte, ohne in Widerſpruch mit dem Koran, zn 

geraten. Schließlich machte man den Vorſchlag, alle übe 

flüffigen. Hunde auf der entlegenſten Prinzeninſel, auszu⸗ 

ietzen. So geſchah es denn auch. Aber gans natürlich batte 

maͤn die gefährlichſten, tärküen und klügſten der Tiere aus⸗ 

jeiucht, die durchaus nicht gewillt waͤren, eines greulichen 

8 1 n. Unter Führung eines rieſigen 

Wolfshundes, der ſchon eher einem Wolje glich als einem 
öahmen Raubtiere. 

ilürate ſich die ganze Meute ino Meer und verſuchte, 

die nächite Inſel ſchwimmend zu erreichen. 

Viele zweifelten an dem Erfolge nud kehrien um. Die 
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Mehrzahl ertrank, aber der Fübrer und eine Scar, der 
Krüftigſten in der Geſolgſchaft erreichten das rettende Land. 
Drei Tage lang trieben ſie ein Schrecleusregiment nuter 

den anderen Tieren Konſtautinppels und überſielen die 

Menſchen auf offener Straße, bis man ſie mit vergiſtetem 

Fleiſch umbrachte. Moch heute erzählen die Schiffer non 

dei heuienden Bellen der verhungernden Tiere aui der 

ſernen Hundeinſel. — Wird auch Trotzki nur von weitem 

bellen oder einſt mit neuer Kampſesluſt in ſeine Sowiet⸗ 

beimat zurückkehren? 

Im türkiſchen Vade 
Ein winziger Eingang mit einem kleinen Schild und 

einer Fahne; wir hätten es ohne unſern Führer nie eut⸗ 

deckt. Aus einer Helle der Sonne tritt man in einen nur 

vpon ſpärlichem OSberlicht beleuchteten Raur Um die ein⸗ 

fache, ſaſt ärmliche Halle ſtehen hohe G1 gale mit bun⸗ 

ten Tüchern, Holzſchuhen und Badeſciie. Bei unſerm Eiun⸗ 

tritt ſchrecken einige verichlaſene Geſtalten guf und fragen 

nach unſern Wünſchen. Wir denten, vei dieſem wiuzigen 

Betriebe müßten wir ſicher ein paar Stunden warte bis 

alle fünfzehn an die Reihe kommen. Aber nein — wir ſol⸗ 

len ſofort mit hinauftoᷣmmen. Die Schuhe müſſen noch unten 

ausgezogen werden. Unter großem Gepolter ſchlürjen wir 

mit nuſern Holszpantoſjeln die ſteile Treppe binnuſ. Er⸗ 

ſtaunt ſchuuen ein paar Köpie übers Geländer, und unier 

    
    

   

       

  

   
   

Führer fagt uns zum wer weiß wirvielten Male: „Kinder, 

die Eile iſt des Teuſel 
Im oberen Geſchoß führt um den Lichtichacht eine Galerie, 

üin die einzelne Kabinen eingebaut ſind. Sie 

jedem zugänglich, und doch hat jeder ſeinen eigenen Plaß. 

Er kann ſich auf eine ſauber überzogene Chaiſelongue luogen 

und ausruhen, ſo lange er will. Niemand dranat ihn, kein 

Badewärter klopft an die T iit Zeit, mein S 

Am Gegenteil, Aga Bey ruft uns, während wir durch 

eine dicke Hvizlür ins eigentliche Bad verſchwinden. 

lachend nach: „Wer früher als in zwei Stunden her⸗ 

auskommt, wird wieder zurückgeſchickt, denn er kann 

dann noch nicht ſauber gewaſchen ſein“. 

Vorher hatte jeder von uns auch zwei von deu bunten 

Tuüchern erhalten, die man matertich um den Körper ichlin⸗ 

gen ſoll. Wir lühlen uns wie bei den ru am Longo 

und führen auch dementſprechend wilde Tänze auf, bie die 

einzige Branſezelle im Vorraum f eigeworden it. Schon 

hier herrſcht eine beklemmende e, die aver noch viel 

ijchlimmer wird, als wir den aroßen Waſchraum vetreten. 

Sofort dringt uns der Schweiß aus allen Poren, ohne jedoch 

ein Schwächegefühl hervorzurujen. Im Gegenteil: nach der 

erſten Beklemmung fühlt man ſich merkwürdig erfriſcht. 

Jeder ſtellt ſich au ein Waſchbecken mit fließendem kaltem 

und warmem saßſer, wie ſie ähnlich auch in den Vorhöfen 

der Moicheen zu jehen ſind. Der Türke wälſcht ſich nicht gern 

in ſtehendem Waßſer. Ihm iit eine Handvoll friſchen Waſſers 

lieber, als ſich in ein und derielben Schüſſel mit mehreren 

Perſonen gemeinſam zu waͤichen, auch wenn das Waſier 

immer gewechſcit wird. 

Das Schöuſte ſind die herrlichen Marmorplatten, 

eitlagen iit. Man kann ſo 

h auch gegenfeitia beſpritzen, 
daneben, erfüllt 

    

  

    

  

  

    
   

  

mit denen der ganze Raum a⸗ 

viel planichen, wie man will. ſi 
Der Bademeiſter ſteht freundlich lächelnd 

jeden beicheiden geäußerten Wunich und läßt ſich ſogar dazu 

herbei, einſjamen Vadenden den Rücken abzufeifem Wer 

dann noch nicht genug hat, kanu üch unter die eiſernen 

Fänuite eines berkuliſch ausſehenden Maffeurs begeben und 

kenn danach beſtimmt drei Tage lang keinen Knochen regen. 

ohne vor Schmerzen aufzuſchreien. Den Meiſten genügt 

freilich die Badekur. Sie laſſen ſich jolaſam einen friſchen 

Frottiermantel umwerfen und ziehen ich angenehbm erſchöpft 

in ihren Liegeraum zurück, wo man bei einem Täßthen 

türkiſchen Kafice und einer guten Zigarctte alle Träume aus 

taufend und einer Nacht auskoſten kann. ů 

Und am Bosporu⸗ 

Neben dieſen alten türkiichen Hausbädern gibt es heute 

am Meere und am Boſporus regelrechte Strandbäder nach 

eurppäiſchem Muſter. Die kleinen Jungen aus Stambul 

buden auch im Goldenen Horu, deien itinkende Abwäſßer 

jedoch wenig Anziehendes baben. Wenn auch die Hitze 

manchmal dazu verlocken möchte, jo treibt doch der furchtbare 

Geruch den Sehnſüchtigen ſchnell wieder fort. 

Ganz anders dranßen an den jandigen Uiern des Meer 

wo füdliche Sonne, Salzwaſfer und nicht. überfüllte Anſtal⸗ 

ten eine ideale Badegelegenbeit hieten. Mit einer deutichen 

Bekannten und einer Türkin hatte ich mich verabredet, eine 

Fahrt hinaus zum Bosvorus zu machen. Auf dem Dampier 

jind die gleichen Geſtalten wie auf der Nordfee vder an der 

Riniera. Vom Orient iſt nichts mehr zu ſehen⸗ 

Am Abend gehen wir landeinwärts, um den Blick auf 

Konſtantinovel zu genießen. 

Von der Schöntzeit der Nacht. von den ſchwarzen Schat⸗ 
ten der Pinien im fahlen Mondlicht, von den ſtrahlen⸗ 

den Sternen am Himmel überwältigt, achten wir 

wenig auf den Weg. als plöttlich eine Geſtalt aus dem 

Schatten eines Baumes tritt und lant anf nus los 
ſchreit. 

Id veritehe kein Wort. Mit den zwei Müdels weit weg e 
dom nächſten Hauſe iſt es keine angenehme Situation. Die 

            

ſind oſfen, 

    

  

Türkin überjetzt, daß der Kerl wiſſen will, was wir hier 

oben zu ſuchen haben. Mittlerweile habe ich auch geſehen. 

daß es ſich um einen Soldaten handelt. Weiter oben ſehe 
ich den Eingang einer Kaſerne au einer hohen Mauer und 

eine Schildwache. Ich verſuche deshalb, weiterzugehen, um 

wenigftens noch andere Soldaten zu treſſen. Aber der Sol⸗ 

dat macht tätliche Verſuche, mich zurückzuhalten. Ich nehme 

kurzerhand die Mädels auf eine Seite und gehe den gleichen 

Wea zurück. 

Wortlus folgt der Soldat, kaum einen Schritt hinter uns, 

Ich gebe den Mädels ſchnell Verhaltungemaßregeln, um, 

wenn's geht, auszurücken während ſch verſuche, den Sol⸗ 
daten bei mir zu behalten. Da tauchen vor uns noch meh⸗ 
rere mit Gewehren bewaffnete Geſtalten auf. Darunter 

auch ein Offizier. Kurze Unterhandlung mit der Türkin, 

dann die Frage auf franzöſiſch an mich: „Wie lange ſind Sie 

bier? Haben Sie Waffen oder Zeichnungen? Welchen Zweck 

hat ihr hieſiger Auſenthalt?“ 

    

  

   

     „und     eutſchuldigt 

wir drei gehen los. mmt mich am Arme und 

zieht mich binunter an den Strand. Als moin erſtauntes 
Geſicht dentlichen Widerwillen zeigt, ſagt ſie: „Komm, machen 

wir, das wir fortkommen! Wir ſind in die geſperrte Zone 

geraten. Man hat uns für Spione gachalteu.“ 

    

  
   

. 90,— frol Uberallhin 
kodolt Mosss, Borlin s 
postsceheckkontro26317 

  

Ueberall iſt die Erde umpanzert, und ein Volt hat Auagſt 

vor dem anderen. Wie lange noen? Wann eudlich werden 
wir die Schöuheiten unierer Erde ohne Paß- und Zolljchwie⸗ 

rigteiten und ohne Feſtungen geuießen können? 

Karl Möller, 
  

Der Chriſtuskoyf des van Dyck wird verſteigert. Auläßlich 

einer Verſteigerung von Kuuſtgegenſtänden aus ausländi⸗ 

ichem Beſitz, die im Februar in Berlin durch das internativ⸗ 

nale Kunſt- und Auktionshaus veranſtaltet wird, gelangt 

neben koſtbaren franzöſiſchen Teppichen und verſchiedenen 

Gemälden alter Meiſter auch der beruhmte Chriſtustopf des 

van Duyck zur Ausbietung, der ſich fzüher im Beſitz des 

ſtaatlicen Muſeums von Moskau beſumden hatte. 

.. . „ ,σ 

  

    

  

  

Mikſchas als 
Barritaden 
Im Tharrawaddy-Gebiel in 

(der Propiuz Burma kam es 
zu ſchwe⸗ 

ren Unruühen. — Das Bild 

zeigt Ritſchas, die bei den 
Kämpfeu als Varrikaden 

benutzt und zerſtört wurden. 

vor einiger Zeit   

  

——.—   

Auf dir Spar⸗ und Darlehſenskaſſe von Marienhafe (bei 

deu, Oſtf and) wurde geſtern avend ein Naubüberfall 

verüht. Den Tätern — es handelt ſich uum drei Perſonen 

jollen nach erſten Mitteitungen rund 0 000 Mart in die Hünde 

gefallen ſein. Auf Benachrichtigung von Landjägern hat ſich 

eine Anzahl Eindener Kriminatbeamten nach dem Tatort be— 

geben. 

Kurz nach 6 Uhr abends hielt eiwa 20 Meter von der Spar 

und Darlehenstaſſe von Marienhafe entſernt ein Kraſtwagen. 

dem drei maskierte Männer cuiſtiegen, die in den Kaſſenraum 

der Bank eindrangen. Mit vorgehaltenen Revolvern — einer 

der Räuber verfügte ſogar über zwei Waffen — drangen. ſie 

auſ dic anweſenden Veamten ein und holten etwa 1 uu Mart 

aus dem Zahltiſch. Während zwei der Räuber mit dem ge⸗ 

ranbien Gelde zum Auto zurückeilten, bielt der dritte die im 

Kaſtenraum weilenden Beamten mit der Waſſe in Schach. 

Der dritte der Banditen ſprang erſt im letzten Augenblick 

in den Wagen. Den Bantbeamten, die über teine Wafjen ver 

jügten, blieb nichts weiter übrig. als den Landjäger zu benach⸗- 

richtigen, der die verſchiedenen Polizeiſtationen von dem Raub 

überfall jſofort in Kennmis fetzie, damit die Landſtraßen abar 

riegelt wurden. Nicht lange nach dem neberfall wurde; das 

Auto zwiſchen Marienhafe und Engerbave. nur einige Ki 

metet vom Tatort eutfernt, aufgelunden. Wie inzwiſchen jeßt 

geſtellt werden konntie, handelt es ſich um einen in der ver— 

gangenen Nacht geſtohlenen Wagen. Auf Anfrage bei der Bank 

wurde mitgeteilt, daß der eutſtaudene Schaden durch Ver 

ſichcrung gedeckt iſt. 

Ehrung eines Gelehrten 

Der König von England hat zum Jahreswechſel vier ueue 

Peers ernannt. Unker ihnen befindet ſich auch der bekannte 

       
  

  

   
  

  

Ebemiker und Phyüter Rutherford, der ſich durch ſeine For⸗ 

ſchungen auf dem Gebiete der Atomzertrümmerung einen 

Namen gemacht hat. 

Die größte Ausſtellung moderner Knnſt in Dentichland. 

Der Deutſche Künſtlerbund wird in Gemeinſchaft mit dem 

Verein zur Veranſtaltung kultureller Ausſtellungen im näch⸗ 

iten Frühjabr eine große Ausſtellung verſchiedener deutſcher 

Maler und Bildhauer in Eſſen veranſtalten. Die Ausitel⸗ 

  

  
lung will in erſter Linie den Mitgliedern der beiden Vereine 

  
  

Raubüberfall auf eine Darlehnskaſſe 
Rund 10000 Mark erbeutet — Das Auto aufgefunden 

Gelegenheit geben, mit ihren Werken man die Oeſientlichleit 

zu kreten. Doch ſteht au erwarten, daß auch andere bedeu⸗ 
tende deuljche Künitler, die den Vereinen nicht augeſchloſſen 

ſind, die Ausſtellung mit ihbren wemälden und Stulpturen. 

veſchicken werden, jo daß fie die größte Ausſtellung moder⸗ 

ner Kunſt in Deutſchland werden dir 

   

  

  

Schüdeloperationen in der Vorgeſchichte 
Wir müiſſen unſere Auſichten revidieren 

Zo kulturlos, wie wir es uns Vielleicht vorſtellen, ſcheinen 

nach neneren Feſtſtiellungen die prähiſtoriſchen Zeiten denn doch 

nicht geweſen zu ſein. Weniaſte uj mediziniſchem Gebiete 

läkt ſich nachweiſen, daß man in dieſer Enoche durchaus nicht 

ohne aͤlle ärzilichen Kenntniſſe geweſen iſt. Ein Fund aus 

Giebichenſtein vei Halle zeigt, daß Operationen der, Sthädeldecke 

bereits in der älteren Bronzezeir mit Erfolg ausgeführt worden 

ſind. Intereſſauter noch iſt ein Schädel, den man in dem alt⸗ 

bajuvar'ſchen Reihengräverſelde bei Allach in Oberbavern ge⸗ 

funden hat. An dieſem Schädel war ein t roßes Stück 

abgeſchlagen, das ſpäter durch den, Eingriff eines ofſenſichtlich 

ſehr tüchtigen Arztes ſaſt haargeian an der aleichen Stelle 

wieder zum Einwachſen gebracht worden war. 

In der prähiſtoriſchen Saumlung zu München hat man 

dieſen aufſchlußreichen Fund auſbewahrt. Int merowingiſchen 

Reihengräberſelde von Wies Oppenbeim faud man zwei 

Schulterknochen, deren nicht ganz eiujache Brüche hervorragend 

berheilt wäaren. Das für die Beurteilung des chirurgiſchen 

Könnens jener Epoche weitaus wichtigſte Beiſpiel lieferte iedoch 

das Reihengräberſeld bei Memmingen in einem Flötenſchna 

bruch. In dieſem Falle, der auch für unſere heutigen Beg 

außerordentlich ſchwierig iſt, kann nur ein ausgebildeter Arzt 

lätig geweſen ſein, der ſogar üher annz erſtaunliche Kenntuiſſe 

at haben muß. 

    

   

    

   

    

  

Hochzeit im Lieferwaäagen 

Ein junger Pariſer Lieferwagenchauffcur gab ſeiner kürz⸗ 

lichen Hochzeit eine guenz befondere „zünſtige“ Note: Er war 

der Meinung, man könne ſich nicht ohne weiteres eine Prunk⸗ 

karoſſe leiſten, und ſein gutes Lieferanto läte ſchließlich doch 

denſelben Dienſt. Geſagt, getan er lud ſeine Vraut in vollem 

Hochzeitsſchmuck auſ das ihm von ſeiner Firma zur, Verjfügung 

geſtellte, mit der Firmeninſchriſt verſehene Lieferauto und fuhr 

ſie nebſt Trauzeugen zum Standesamt. Seine Kollegen hatten 

ſich aber eine beſondere⸗ Ehrung nicht eutgeben laſſen und 

jnhreu, drei an der Zahl, ebeufalls mit, Menſchenladung vor. 

So daß den ſtaunenden Paſinnten der Gedanke gelommen ſein 

mag, das Standesamt wolle ſeine Möbel abtransportieren 

laſſen. 

Exporiverboi für Orang⸗Utans 

Jedes Land ſchützt ſeine Produktion. Das iſt an ſich cine 

  

    

  

nüchterne wirtſchaftspolitiſche Feſtitellung. Aber manchmal 

entbehren ſolche Schutzmaßnahmen nicht eines gewiſſen 
Humors. So z. B., wenn die Behörden von Niederländiſch⸗ 
Indien einen Ulas erlaſſen, der ſich gegen den Export eines 

ſeltenen nationalen Produttes richtet: der Oraug⸗Utans. Auch 

dic engliſchen Nachbarn, die Straits Settlemeuts, haden ſich 

die Anregung zunutze gemacht und ebenfalls die Ausiuhr ihrer 

beliebten „Mitbürger“ ſtrengſteus verboten. Ausnahmen ſollen 
in Zukunft nur beſtimmie Sendungen für Zoologiſche Gärten 

und wiſſenſchaftliche Anſtalten bilden. 

 



                    

iu
ee
t.
 

Wirtschaſt-Handel-Schiffahrt 

  

Nene Serie der volniſchen Dollar⸗Anleihe 
Das polniſche Finanzminiſterium gibt bekannt, daß am 

1. Februar 1931 die dritte Serie der Prämien⸗Dollaranleihe 
im Rominalbet von 7,5 Millionen Dollar d haber⸗ 
Obli, je 5 Dollar Nennwert au wird. 
Die Anleihe trägt 4%4 Prozent Zinſen, die Pr. im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 810 π Dollar rlich werden alle zwei 
Monate ausgeloſt. Die Rückzahlung der Anleihe erſolgt am 
1. Februar 1941, und zwar, wie auch die. Auszahlung von 
Zinſen und Prämien, nach Wunſch der Inhaber der Obli⸗ 
gationen in Dollars oder in Zlotys nach dem Kurs 1 Dollar 
gleich 8,914 Zlotn. Der Emiſſionskurs beträgt 6 Dollar für 
eine Obligation im Nominalwert von Dollar. Die Obliaga⸗ 
tionen der am 1. Februar rückzahlbaren zweiten öprozen⸗ 
tigen Serie der Prämien⸗Dollaranleihe können in der Zeit 
vom 3. Jannar bis zum 30. April 1931 gegen Stücke der 
dritten Serie ohne Zuzahlung umgetauſcht werden: außer⸗ 
dem kann auf ſe zwei umgetauſchte Oblinattonen der zweiten 
Serie eine Obligation der neuen Serie zum Vorzugskurs 
von 5 Dollar zuzüglich des Wertes des laufenden Conpons 
erworben werden. Nach dem 3,. April werden ſämtliche von 
den Altbeſitzern nicht übernommenen Stücke der dritten 
Serie zum Emiſſionskurs zuzüglich des Wertes des laufen⸗ 
den Coupons zum Verkauf, gebracht werden. Der Laufbe⸗ 
trag kann in Dollars oder in Zlotys nach dem obigen Kurs 
entrichtet werden. Die beim Erwerb zu entrichtende Mani⸗ 
pulatinnsabaabe in Hühe von 0.25 Zlotnp für jese Obligation 
kommt in Fortfall, ſofern der Kaufbetrag in Zlotu be⸗ 
zahlt wird. 

Danziger Heringsmarkt 
Originalbericht für die „Danziger Volksſtimme“ 

vom 20. Dezember 130 bis 3. Jannar 1631 

Dem hieſigen Markt wurden an engliſchen Heringen zu⸗ 

geführt mit Dampfer „Mineral“ 1354/1 40½ Tonnen, „Mott⸗ 

lan“ 5184/1 973/% Tonnen, „Proſper“ 8075/1 138%½ Tunnen 

und mit Dampfer „Danzig“ 3389/1 523/¾2 Tonnen. 

»Die Prodnktion an den einzelnen Fangplätzen der Län⸗ 

der betrug wie folgt: 1930: Groß⸗Britannien 132 00 To., 

Norwegen 1 100 To., Holland 540 000 To., Deutſchland 

300 000 To., Island 127 ( To., zuſammen 3590 000 To., 

gegen 132: Groß⸗Britannien 1796 000 To., Normwegen 920 (00%0 

To., Holland f10 0%0 To., Deutſchland 307 000 To., Island 
111 CK0%1 To., zuſammen 3774½0 To. Die Danziger ſecwär⸗ 

tige Einfuhr belief ſich auf zirka 20ρ—ο Tonnen im Jahbre 
1930 und zirta 675 000 Tonnen im Jahre 1929. Mithin bat 
Danzig im Jahre 1930 zirka 225 000 Tonnen weniger imvor⸗ 
tiert. Dieſes Manko iſt hauptſächlich daraufhin zurückz 

führen daß die Fänge in KN ſem Jahr ſehr gering waren. 

Großer Mangel herricht ſonders an ſchottiſchen Maties 
und der beſteren Qualitätsware für Polen. 

Der Abſatz nach Rumänien und der Tſchechoſlowakei iſt 
infolge der günitigen Babntariſe geſtiegen. 

Am hieligen Markt war die Stimmung in den leßten 

Tagen etwas gehobener. Die Preiſe baben jetzt eine regt 
läre Baſis erreicht. Dieſelben ſtellen ſich bei Saggonladu 

gen wie ſ 

Norn 

        

      

  

      

  

  

    

    

  

  

   

    

    

   

  

  

    

  

iüche 1930cr Schueideheringe 3054her 

ſche 1930er Schneideheringe 10. per sh 

wegiſche 113ller Schneideheringe 50/her ch 3/—. ſchmediſche 
Schneideheringe 0iber, 10½er und 50leher sh 4•1 

norwegiſche 1530er Sloeberinge 57601er sh 2:.—, norweg 

193ber Sloeberinge 6‚7her ah 28/—, normegiichc 1 
Vaarberinge à Müer k 26/—, unrmeniiche tüin Vaurheri 

  

    

   
   

  

     

    

   

   

   

    
6/rbOer sh rmonth gewöpnliche Marken Matti 
Sk 41/— bi armonth gewöhnliche Marken Matiulls 

Sh 43/— bis 41. rmoutß erit 
Sh 43/— bis 14.—. Harmouth erſte 
Varmonth erüc Trademark Matfulls 46.—, ſchottiiche ge⸗ 

wöbnliche Marken Small Matties sh 401—. ſchottiiche ge⸗ 
wöhnliche Marken Matties shi 18/—. ſchoftijche gewöhnliche 
Marken Matfn. —. ſchottiſche sweite Trademarl 

Small Mattics ſcholtiſche zweite Trademark Matties 
Sn 19/—, ſchottiſche zweite Trademarf Matinlls sh 53—. 
ichottiſcht erite Trademark Matties⸗ 
Trademark Small Matt 

Die vornebenden Pr veritchen ſich irei Bahn oder 

frei Dampier Danzig, tranfito. — 

  

     

   
  

  

      
  

Zablnagsichwierigkriten bei der Schleßichen Escympie⸗ 

Bank. Die Schleſiſche Escompte⸗Aanf in Bielis bat einen 
Moratoriumantrag geſtellt. Als Grund wird die durch dir 

Wirrſchaftsfrie hervorgerniene Immpbiliferung der von?   
anige 
ſünre 
haben. Er ſlent dorf a 
Erdölinduürie in ausreichenden Mengeu zur Verfüaung. — 

iUi. a. wahl denkbar. Allerdinas ſind noch keine Einzelbeiten 

über die Hexütcllungstedtmik betannt gewurden. 

Butter mir & 

ſchaitiiche erüt Doppelzents 
—. E 7. 

5—. in Kraft. 

  

E 
5 

der Bank erteilten Kredite bei gleichzeitigem Rückgang der 

Einlagen angegeben. Die Aktiva der Bank ſtellen ſich dem 
Vernehmen nach auf 12 Millionen, die Verpflichtungen auf 

9,3 Millionen Zloty. Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, 

Diskontermäßigung der Bank von Frankreich. Die Bank 

von Frankreich ermäßigte beute ihren Diskontſatz von 27⁰ 

auf 2 Prozent. 

Eintritt Parker Gilberts in das Baukhaus Morgan⸗ Der 

ſrühere Generalagent für die Reparationszahlungen in 

Deutſchland, S. Parker Gilbert, wird, wie mitgeteilt wird, 

heute in das Bankhaus J. P. Morgau & Co. als Teilhaber 

eintreten. Parker Gilbert wird der 19. „Generalparkner“ 

der Sirma ſein und die gleiche Stellung bei Morgan Gren⸗ 
London, und Miorgan and Company⸗Paris bekleiben. 

verlautet, daß keine Abweichung von der bisherigen 

itit ö 5 insbejondere auf dem Gebiet der Ge⸗ 
     
     ha Commerzbank in Warſchau infolge von Meinungs⸗ Ba M n Wets 

verſchiede ‚ Ler Schlesſchen mbie. u leihen, beabſichtist iſt. 
       Bank befols 

einem Jahr auf ein größcres Aktienpaket der Schleſiſchen 
Escompte⸗Bank erworben hat, keinen Gebrauch gemacht. 

„ „ „ „ „„„„ rrrr,σ- 

Mur Siahl und Glas 
In Nordamexila iſt kürzlich dieſes Gebäude vollendet worden. 

das auch im Innern aus Glas und Stahl beſteht und ſo den 

  

    

      

   

  

   

      

   

      

  

     

      

      

        

    
Lichteinlaß a 

Sie ſollen fäurejcit ſein 

Auch der Ruß foll neuerdings in die Reihe der Werkſtoife 

ommen worden ſein: In Amerika will man aus ibm 

üte Rökren für die chemiſche Indnitrie bergeſtellt 
Nebenproduktk der Erdaas⸗ und 

   

      

     

    

  

Seiner chemiichen Natur nach beiteht der 

ſtok. Daher wäre ſeine Rerwendung für ſä 

Herabjetzung der Antier⸗Expertprämien in Polen. 
cine nene Be dnung in die polniſche (porkyrad 

Trkung vom 1. Jannar iti, ab auf (6 Ilotn 
ſetzt worden 1 er A 

Doppelzentner! e Verordnung bleibt bis auf 
Die Buttererxvoriprämien werden in Po 

dem 1. Dezember 10 gezahlt. Die entſprechenden Vere 
nungen wurden kisber nur für eine begrenzte Zeitdauer 
von 3—6 Monaten erlañen. 

Veräuderung des Privatdiskontes in Berlin. r Privat⸗ 
kunt ür knräe Sicht wurde beute um— Prozent ani 

21 Prozent erm , der Privaldiskont für lange Sicht 
bließ unverändert Prozent. 
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An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Dauzig am 2. Zanuar: Scheck London 25.0,% — V, 

Banknoten 100 Reichsmark 1 2.74, 100 Zloty 57.68 — 

57,0, M amerikaniicher Dollar 5,13890 — 5,1491. Telegr. Aus⸗ 

zahlungen Berlin 100 Reichsmark 2,74, Warſchau 

100 zloty 57,67 — 377,7b, London 1 Piund Sterling 25,0074.— 

25,% 4, Holland 100 Gulden 207,17 — 9, Zürich 100 

Franten 0,71 — 60,91, Paris 1u17 „20 — 20,2 

  

    
    

   

    

    

  

Franten 2 
Velga 7184 — 7201, Neunork 1 Dollar 5,1469 — 

f jinniß 12.947 — 12973, Stac⸗ 
Kypenhagen lil) Kronen 

„ Cöolo 100 Kronen 127,% — 137,84, Prag 
5 — 15,28, Wien u¹i) Schilling 72,1 — 72, 

  

   

          

                 

   

   
   

Warſchauer Eſſetten vom 3. Januar. Bank Polili 154, Bank 
=2 potas Un, Czeſtocice 43.—1f%%,, Cukier 4, 

„ iow 9,75, Starachowice 12,—75, dreiprozen⸗ 

Bauanteihe „0, Inveſtierur nleihe 96, Dollarprämienanleihe 
, füniprozentige Konverſionsanleihe 15,5%0, TDollaranleihe ES, 

interungsameihe 77, Eiienbahnanleihe 101. 

Poſener Eſielten vom 2. Januar. Konverfionsanleihe 18, llar⸗ 
bricie 91, Dollaramortiſationsbrieſe in Gold 88, Rognenbrieje 16, 
Dellarpramienanleihe . Bank Polfki 153. Tendenz ruhig. 

An den Produkten⸗Börſen 
Weizen, 130 Pfd. 

  

     
     

    
  

    

    

  

In Danzig am 31. Dezember 1930: 

1,„00, Roggen , Gerſte 13,0—1 
feinite u Futtergerſte 12,/—13,%%, Erbfen, V 
tpria 14.0—16,0, Roggenkleie 7,%0—8,0, Weiszenkleie 10,50 
bis 114½%. Alles in Danziger Gulden. 

In Berlin am 2. Januar: 

        

  

   

      

  

    

   

   

      
    

  

     
     

„ Mai 189 (1 ). 
plus Brief (17 

rodukten vom 3. Januar. 
52,1 „93.00, Roggen 1, . 

eumehl 44..— 

Roggentieie 12—1 

       

    

   

  
Thorner P, 

    

  

zenkleie 14—1 
ruhig. „ 

        

   

    

lendenz 

Pojſener Produlten vom 2. Januar. Roggen 17.75— 
i MRarktgerſte 

5—21.00, ſte 

  

   
   „50, grobe 14.5—15 50, 

28—33. Allgemeintendenz ichwächer. 

Berliner Viehmarkt vom 2. Jannar: (Amtliche Notierun⸗ 
aen der Direktton für 1! Zentner Lebendgewicht in Mar 
Kühe: as u—iu tuoriger Maärkt 38—11), bi 32—38 (30—360, 

2 ), Kälber: a) — (, 
0 —65], d) 40—50 (40—500, 

ndh 61—63 (57—58), bi (24½—300 

  

  

   

   

  

    

    

   
   
   
    
             

  

   

Schweine 
Pfund! 53 240 Pfund! 61—63 0—58/, 

Piund 60—62 154—37), e) (120—160 Pfund) 
), fitunter 120 Pfund) — (—., s! (Sauen) 

   

  

vom 2. Januar. 
Aulleu. & Kühe. 

Notierungen fi 

E 'eben waren 511 
Välber, Schafe und 

uinfosgeu g Auf⸗ 

  

    
      

   

  

      

    
David Grove A. G. 

DANZIGS 
Pfefferstadti Nr. 725 
Iel. 24681. 2468 

* — 

Hersehee α — 

Zentreilheirunganisgen, Be- und Enfwisse- 

rungen nni Baneeimichtungen für Viülen. 

Lundhärser und Fahrtüäen Schüfhenrgen 

Fritz Topel 
EHOLIZHANVDILNC 

Bauhölzer 

ILAA. 

W. 

Tiecnlern Bruno Runge Tischlermaierial 

KONTIORL.LAGEK 
3————ñ 

SS 

Eeärrg- * L * Trocen- 

  

ade-, KBallanz- 
AulAHen, saniärr EErickhungen 

SSlsntsder LegNr. 3%/ Ll 44355 ů 
Ueder 15 Anhsen ihri 

Der Baumark 
für Danzig 

  

Siner 

Bewmann Hlertieiiais Geselischat u. b. l. 
Telepbon 219 A1⁷2 Danrig. Holzmarkt 24 U 

Technische Abteilung: Ausfuhrung elekREScher 
Krak- vd Eeckbenungsanlagen jeder Art ued jeden Lmſanges 

Verkatisahteilung: Leterndg voð Elego 

*Den, Fabrckat Danziger Werſt. Estallakons- 
kEEEE. CXSblarnpen. Koch- u. Heæhρενe¹eι 

Umfangreiches Verkaufslager: Hordpromenade 3 

EKall- 

PEEPehbEE 

  

  

Tetephon 219 A1 42 

  

Danziçser Eisen- 
Mantielsseseilischaft 

mit beschrãänkter Haſtung 

A K E I G6 

Dominikswall Nr., 10 

Grenhandel mit Trasern 
Eisen unel Eisen -Waren 

DaRKZIE. Paradiesgasse 17 

Telephon 2569 71 Telephon 269 71 

Teehnisehes BSüre 
Auskührung von Zentralheizungen / Sanitäre An 

lagen / Anfertigung von autogen geschweibten 

Boilern mit Heizschlangen / Werkstait für Bau- 
klempnerei, Kupferschmiede u. Schlosserarbeiten 

  

und Umgebung x



SEerffschffHHEÆES Iimd Fosidaſes 
Die feeliſche Rot der Erwerbeloſen 

Planmäkiae Maßnahmen zur Betrenuna der Arbeitsloſen 

Die namhafteiten Verbände des Volkbildungsweſens, 
runter Sichuß für ſosialiſtiſche Bild 

arbeit, haben zuſammen mit dem Reichsausſchuß der deut⸗ 
ichen Junendverbände ſomie den Spitzenorganiſationen der 
Gewerkſchaften, darunter der Allgemeine üutiche Gewert⸗ 
ichaftsbund und der Allgemeine Freie Angeſtellkenbund, eine 
Eingabe an die Reichsregierung gerichtet, in der eind 

f insbefon 

         

  

  

     

  

      

  

Verbände weiſen darauf bin, daß die Maßnahbmen zur Lin⸗ 
derung der ſchlimmſten Folgen der Erwerbsloſigkeit ſich 
ſowohl auf die materielle Hilfe mit Nahrung, Kleidung und 
Aufenthaltsräumen als auf die ſeeliſche Betreuung der Er⸗ 
werbsloſen erſtrecken muß. „Der Arbeitsloſe“, ſo heißt es 
in der Eingabe „leidet nicht nur unter dem Mangel an 
materiellen Mitteln, ſondern er verfällt, je länger die Ar⸗ 
beitsloſigkeit dauert, deſto mehr einer tieſen Depreſſion, 
kommt ſich unnütz und ans der Geſellſchaft ausgeſtoßen vor, 
wird ſtumpfeund inaktiv und erliegt nur zu leicht kriminellen 
Verſuchungen. Er verliert die Kraft, die furchtbare Zeit der 
Urbeitsloſigkeit zu übcrüehen, und Fälle von völliger Ve 

zweiflung häufen ſich.“ 
Zur Abhilfe dieſer ſeeliſchen Not werden daher vlan⸗ 

»müßige Mannahmen zur Betrenung der Arbeitsloſen, vor 
allem der ingendlichen. vorgeſchlag⸗ Dieſe Maßnahmen 
follen in der Hauptſache in regelmäßigen Veranſtaltungen 
fjür Erwerbsloſe beſtehen und von den Arbeits- und In⸗ 

    

  

            

           

gendämtern in Verbindung mit den genannten Or⸗ 
ganiiationen durchgeführt werden. Vorgeſchlagen werden 
Lichtbildervorträge, Leſenachmittage, Kurſe. 
Filmvorführungen Laienſpiele Rundſunk⸗ 
veranſtaltungen. Muſeumsführungen für Er⸗ 
werbstoſe. Tagesbeſchäftianngen von erwerboloſen 
Augendlichen in Jugendheimen, wobei nach Möalichkeit eine 
beſchridene Verpflegung zu gewähren iſt. Die Neichsreaie⸗ 

rung wird gebeten, zur Durchfübrung dieſer Notſtandsaktion 
Miittel zur Verfügung zu ſtellen. 

Der bearüßenswerte Schritt der geuannten Verbände 
wirl, einu Problem auf. das mit dem zunehmenden Umſaug 
der Arbeitsloßakeit immer brennender wird und für deſſen 
Löſung getorat werden muk. 

* 

Tagesheimſtätten für erwerbsloſe Ingend 

Am Montaa wurden in Anwefſenheit von Vertretern der 
Regierung und der Gemeinde Wien 50 Taaesbeim⸗ 
ſtätten cröffnet, die den berufsloſen ingendlichen A 
beitern ſowie erwerbsloſen ingendlichen Angeſtellten, Leh— 
lingen und Lehrmädchen und der ſtudicrenden Ingend, ſo⸗ 
weit auch dieſe von der Erwerbsloſiakeit betroffen iſt, in 
der Zeit von 2 bis 7 Uhr abends zur Verfügung ſtehen. 

  

   

    

    

     

  

Vierzehn Millionen ohne Arbeit 
Starke Zunahme der Arbeitsloſigkeit in der Welt 

Für den Herbſt 1930 iſt in 20 von der Statiſtik erjaßten Lün⸗ 
dern die geſamte Arbeitsloſigleit nuf mindeſtens 1• Millionen 
Menſchen (gegen 7,5 bis 8 Millionen im Herbſt 1920) zu ver⸗ 

  

  

anſchlagen. Die nunmehr ein Jahr lang andauernde Welt ⸗ 
wirtſchaftskriſe hat alſo 6 bis 6,5 Millionen Arbeitskräfte 
aus den Wirtſchaftsprozeß ausgegliedert und brachgelent. Allein 
in den kapitaliſtiſchen Zentren der Veltwirtſchaft, in den Ver⸗ 
einigten Staaten, in Groß⸗Britaunien und im Deutſchen 
Reiche befanden ſich lende September 1930 mindeſtens 11 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloie, gegen 5 Millionen im Vorjahr. Daß F; 
reich als ein, großes Land yſer verhältnismäßig wenig Arbeits⸗ 
loſigleit haf, hängt außer mit der dortipen verhältuismäßig gün⸗ 
iligen Wirtſchaftslage mit der beſonderen ſeiner Be⸗ 
pölkerungsſtruktur und ihrer geringen Wachstumsbewegung zu⸗ 
ſammen. 

Die Entwicklung des Umfanges der Arbeitsloſigleit iſt in“faſt 
allen Ländern einheitlich im Sinne einer Zunahme gegenüber, dem 
Vorjahr. 

Wenn die abſolute Zahl der Arbeitsloſen in Veziehung geſetzt 
wird zur Geſamtbevöllerung und zur Zahl der Erwerbstätigen, fo 
zeigt ſich, daß die Vereinigten Staaten, Groß⸗Britannien und das 
Deutſche Reich nicht nur den größten Umfang, ſondern auch die 
größte Intenſität und Schärfe der Arbeilsloſigleit aujweiſen. In 
diejen drei Ländern ſind nahezu fünf Prozeut der Geſamtbevölke⸗ 
vbe ais mehr als ein Zehntel der erwerbstätigen Bevölkerung 
arl 03. 

  

   
     

  

    
  

      
       

    

  

Iuternationaler Wohnungskongreß in Berlin 
vom 1. bis 5. Juni 1931 

Der Internatiouale Verband für Wohnungsweſen (Sitz 
Frankfurt a. M., Hanſa⸗Allee 27), ladet alle Körperſchaften 
und Organiſalionen, ſowie alle Krauen und Männer, die die 
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe anſtreben, zur Be⸗ 
teilinnng an dem Internationalen Wohnungskongreß ein, 
der unter dem Prytektorat des Reichsarbeitsminiſterinms, 
des Preußiſchen Miniſteriums für Volkswohlfahrt und der 
Stadt Bertin in der geit vom 1. bis 3. Inni 1031 iu Berlin 
in den Räumen des „Herrenhauſes“ uveranſtaltet wird. 

Kongren-Themata: 1, Die ſozialpolitiſche Bedentung der 
Wohnnugsmirtſchaft in Gegenwart und Zukunft. Private, 
öffentliche und gemeinnützige Bautüligkeit als Grundlage 

die Deckung des Wohnungsbedarfes. Hierbei werden 
beſonders die Fragen behandelt werden, ob und inwieweit 
unter den gegenwärtigen Verhättniſſen die auf privatwirt⸗ 
ſchaftliche Rentabilität eingeſtellte Bauwirtſchaft (private 
Baunnternehmnna]l ohne entliche Unterſtützung in der 

der breiten Schichten der Be⸗ 

  

    

    

   

    

     Lage iſt, den Wohnungsbeda 
völterung Bedarf an Kleinwohnungen) in einer Weife zu 
decken, die den wirtſchaftlichen, ſozialen, hygieniſchen und ku 
turellen Anforderungen eutſpricht; ferner wie die Bauwir 

    

ſchaft zu organiſieren iſt, um den Bedarf au Kleinwohnungen 
in befriedigender Weiſe zu drcken, und wie die auf gemein⸗ 
üne.der Grundlage errichteten Wohnbauten. zu verwalten 
ſind. 

Der Ban von Kleinwohnungen mit kragbaren Mieten. 
trägt der. Architelt und Techniker dazu bei, daß die 

ten der Wohnungen, die für die minderbemittelten 
Volksſchichten gebaut werden, herabgeſetzt werden können? 

3. Wohnungsinſpektion [Wohnungsaufſicht und Woh⸗ 

   

    

nungspilege). Für die Beſichtigung der wichtigſten Wohn⸗ 
bauten, Siedlungen und Gartenvorſtädte Berlins ſind im     
Kongreß-Programm drei Nachmittage reſerviert. An den 
KLonareß ſchließt ſich eine Studienreiſe nach Breslau, 
Prag, Dresden, Leipzig und ins mitteldeutſche Induſtri 

  

nehmen, werden gebeten, ſich unverbindlich zu melden, damit 
ihnen weitere Kongreß⸗Mitteilungen zugehen löunen. 

  

ůj ichti Randelt“? Hat Sinzheimer richtig gehandelt? 
Eine MNechtſertigung 

In, Frankfurk a. M. nahmen dic SPD. Bertraueyslente 
ber Fewerkichafien und die Funktivnäre der 
kratiſchen Partei Stellung zu dem 

Schiedsſpruch in der Berliner Metall⸗Induſtrie und ſeinen 
Auswirkungen. 

  

Der große Saal des Franlfurter Gewertiſchaſtshauſes 
und ſeine Galerie waren bis auf den letzten Platz beſucht, 

Reichslagsabgeordneter Metz vom Hanptvorſtand des 
Deutſchen Metallarbeitervervbandes und Proſ. Dr. Sinö⸗ 
heimer waren die Referenten des Abends. 

Meß ſchilderte den Verlauf dieſes gro Kampſes, der 
in ſeinem erſten Abſchuitt auch unter den ſchwierigſten Ver⸗ 
hältnißen erfolgreich durchgeführt werden kvunte. Die Ver⸗ 
bindlichkeitserklärung des erſten Schiedsipruches nuterblieb, 
der alte Lohn mußte weiter gezahlt werden und Maßrege⸗ 
lungen durften nicht ſtattfinden. Dagegen habe die zweite 

  

   

    

Schlichtungskommiſſion unter Dr. Brauns, Dr. Nar⸗ 
res und Prof. Dr. Sinshbeimer durchweg entt uſcht. 

Der 8. November, der Tag des Schiedsſp für die 
Arbeiter ein ſchwarzer Tag geweſen. Vor allen Dingen hätte 
die Einſtimmigkeit des Schiedsſpruchs durch Sinzheimer ver⸗ 
mieden werden müſſen. Die Bekanntgabe des Schieds⸗ 
ſpruches habe mit Recht Empörungen und Verbitterungen 
ausgelöſt. Wenn Sinzheimer auch das Beſte gewollt habe, ſo 
beruhe feine Entſcheidung auf einem ſundamentalen Irrtum. 
Er hätte in der kritiſchen Stunde der Verhandlunng an die 
Arveiter appellieren' müſſen, geunan wie auc Herr Dr. 
Braun mit der Regierung ſich in Verbindung ſetzte. 
Sinzheimer habe als bekannter Juterpret des Aurbeitorechtes 
dem ganzen Schlichtunnsprinzin einen ſchlechten Dienſt er⸗ 
wieſen. Seine Tätigkeit in dieſer Sache jei ſalich geweſen. 

Prof. Dr. Sinzheimer dankte dafür, daß, manu ihm 

Gelegenheit gab, vor den Fraukiurter Kunktionären ſeine 
Haltung zu begründen. Er zerflorte dir Lünge der Komian⸗ 
niſten, und à als ob er nur Vollzunsorgan des Willeus 
der Gewerkſchaſten und der Partei geweſen ſei. Er trage 
für dieſen Schiedsſpruch allcin die Verautworkung. Der 
Schiedsſpruch wäre auch ohne ſeinen Namen für verbindlich 

ertlärt worden, Durch die zeitliche Verſchievung des Schirds⸗ 
ſpruches um 214 Monate würe der Arbeiterſchaft ein Mehr 
von n Millionen Mart zugefallen. Er habe in dieien 10 

Stunden ſeine ganze Kampftraft eingeient. Mit den Ge— 

wertſchaften habe er keine Verbindunga anſgenummen, weil— 
er ſie nicht mit Verantwortung belaſten wollte. 

Die Meiuung der Funbtionäre ging dahin, daß 
Proſ. Dr. Sinzheimer nicht Privatperſon arweien ſei, ſon⸗ 
dern Exponent der Gewerkſchaften und Partei. Es ialich 
nvon ihm, wenn er alaube, daß unr er lichen 

Verantwortlichkeit belaſtet ſei. Die Diskuſſonsreduer waren, 
ei lig der Meinung, daß Sinzheimer re Uònte 

üchrift vertagen mußte, mit der Xearündung, daß 

die Verantwortung für einen ſolchen Schiedsſyruch nicht 

tragen könne. Den auten Glanben wolle man Singheimer 

nicht abiprechen, er habe aber in tattiſcher Besiehung 
einen ſchweren Fehler begangen. 

Von einer Beſchlußſafſuna wurde Abſtand ge⸗ 
nommen und die Angelegenheit durch die Ausſprache als 

         

    

    

  

  

    

    

  

  

     

    

                
   

  

  gebietk au. Diejenigen, die den Kvugreß-Veiuch in Ausſicht erledigt betrachtet. 
  

        

Lcke 
Liegengasse Danz 

Vernichitungaller Prei 
Gute Stoffe bis 60% billiger und mehr 

Diesma Urt acha autgeräomt! Xopflos werden giite Stoffe verſchleudert 

Heil.⸗Geist-Gasse 119 iger Tuchhaus 

  

  

Der Futurismus kocht 
Das Meiſterwerk 

Die literariſche und künſtleriſche Bewegung des ſoge⸗ 

nannten Iuturismus hat immer dadurch die Aufmerkſam⸗ 
keit der Welt auf ſich zu richten verſucht, das er das Un⸗ 

gewöhnliche oder Widerſinnige verkundigte. Seine Pro⸗ 

gramme waren ſtets ſtärker und anregender als ſeine 

Werke. Aber da der Dichter Marinetti, nun er Akademiker 
und Exzellenz geworden iſt, gar nicht mehr weiß, wodurch 

er ſeinen revolntionären Mut beweiſen und damit Auf⸗ 
ſehen erregen ſoll, iſt er auf die Revolutionierung der 

Küche verfallen und übe Eſien der Italiener gewaltig 

ſchimpfend hergefallen. rſt richtete er ſeinen Feldzug 

gegen die Maccaroni, das italieniſche Rationalgericht. Denn 
er findet, ſie machen faul und dick. Er aber hat den Fa⸗ 
ſchiſten von jeher das Kriegeriſche gepredigt. Und da er 

an den nächſten Krieg unbedingt glaubt, will er das Volk 
zu einer kriegeriſchen Vorbereitung auch im Efſen erziehen. 
Obwohl es ſchon durch danernde Hungerkurſe ſich an kriege⸗ 

riſche Zeiren genügend gewöhnt. Ein Gericht Maccaroni 
täglich zu haben, bedentet dem Volk ſchon viel. Für die 

Armen iſt es nicht die Borſpeiſe, ſondern die einzige Haupr⸗ 
ſpeiſe. 

Aber für die Armen ſchlägt Marinetti nun, in ſeinem 
feierlich komiſchen „Manifeſt der futuriſtiſchen iche“ ganz 
anderes und viel Billigeres vor. Er ruft die Wiſtenſchaft 
der Chemie anf, uun endlich jene berühmten chemiſchen 
Pillen und Pulver zu erfinden, die alle Nahrungswerte 
enthalten und jede andere Nahrung erſetzen. Als ob t 
das Volk fchon genug bittere Pillen zu ſchlucken hätte 
Und dabei übertrumpit er Muſſolini noch in der Löſung 
der ſozialen Frage. Verbilligung des Lebenskoſten, Lohn⸗ 
herabſetzung? Ganz einfach: Gehälter und Löhne könntien 
auf ein unwahrſcheinlich kleines Maß geſenkt werden. 
Denn der Staat hat koitenlos die chemiſchen Nahrung⸗⸗ 
pillen zu liefern. So ſpart man Geld und— Arbeitszeit. 
Das arbeitende Volk, das nichts mehr zu effen findet, noch 
ſich darum zu jorgen braucht, kaut Pillen und macht viel 
Freiseit. Der Staat gleicht ſpielend ſeine vielen Schulden 
aus, die Uuieruehmer werden jett an den Lohneinſpaxungen 

      

  

  

  

   

    

   

    

    

  

  

  

und ſo iſt im Nu die ſozialc Frage gelöſt. Selpbſt dieſe 
„originale“ Löſung iſt älteren Romanen phautaſltiſchen Zu⸗ 
kunftscharakters entnommen. Und auch in den Kochrezepten 
die Marinetti dichtet, iſt er nur in den ſchwülſtigen Aus⸗ 
drücken originell. 

Wenn auch das BVolk auſ ſeine Maccaroni verzichten 
nud auf die faden Chemiepillen warten ſoll, weiß er für 
die Reichen doch die verwegenſten Genüſſe zu erträumen. 
Dieſe Tafelgenüſſe ſind ausführlichſt beſchrieben. Aber ſie 
locken den geſunden Gaumen nicht einmal. Deun ſie ſind 
voll unwahrſcheinlicher Künſtlichkeiten. Sie verlangen Mi⸗ 
ichungen, vor denen ſich jeder gute Eſſer ſträuben wird. 

Viele gute und berühmte Schriftſteller haben ausgezeill 
nete Kochbücher geſchrieben. Aber Marinetti, dem hier ſein 
Meiſterwerk gelingen ſollte, iſt in ſeinen Kochrezepten ge⸗ 
nau ſo verblaſen wie in ſeinen Dichtungen. Er wird die 
Italiener, ſoweit ſie es noch ſich leiiſten können, weder von 
ihrem einfachen Nationalgericht abbringen noch die Welt 
zu ſeinen Kochkünſten verführen. 

    

     

  

  

2 Halſenclever 2. Walter Haſenclevers Komödie „Napoleon 
greift ein“ wird dem Moskauer Publikum gleich in zweifacher 2 
bereitung vorgeietzt. Während das Moskauer „Theater der Satire“, 
wie genieldet, das Stütk mit ſtäarken Aenderungen und aktuellen 
Einſchiebieln unter dem Titel „2 Napolenn 2“ ſpielt, bereitet das 
Zweite Künſtlertheater für Mitte Januar eine Aafführung der Ko⸗ 
mödie in der auioriſierten Ueberietzung von A. Lunatſcharſti (dem 
früheren Bildungskommiſſar) und A. Deutſch vor. 

Das Orcheſter der Mailänder Scala unter Georg Sebaſtian. 
Nach ſeinen Erfolgen während der deutſchen Feſtipiele in Ba⸗ 
celona iſt der Berliner Kapellmeiſter Georg Sebaſtian von den z' 
ſtändigen Stellen eingeladen worden, bei den kommenden italieni⸗ 
ichen Feſtſpielen die Leitung des Orcheſters der Mailünder Scala, 
die in Barcelona gaſtieren wird, zu übernehmen. 

Galsworthy über ſein zukünſtiges Werk. Der Dichter Galsworthy 
äußerte ſich in einem Interview über ſeine neueſten Pläue, daß man 

die Reihe der Romane und Theaterſtücke als abgeichloſſen anſehen 
könne, in denen er ſich der Forſyie⸗Saga befaſfe. Er beabſichtige, 
die Geſchichte einer anderen Familie zu ſchreiben und werde ſich 

    

   

     

  

Dichtung der Obduchloßen 
Einen in iten literariſchen Abend veranſtallete der Klub⸗ 

der Sowjetſchriftſteller in Moskan. Eiue Reihe ſich ichriſißtelleriſch 

betätigender junger Arbeiter und Werlſtudenen, die ans den Krei⸗ 
ſen der ehemaligen obdachlojen Kinder hervorgegangen ſind oder 

eine kriminelle Vergangenheit haben. trugen ihre Erdichte, Erzäh⸗ 

CEim⸗    
   

  

   

   

  

lungen, Slizzen und Szenen aus Bühnenwerkeu vor. Ein Almaucch 

dieſer literariichen Schöpfungen unter dem Tiial „Geſtern und: 
   heute“ wird, auf Anregung Maxim Gorkis, vom Myoskaner à 

verlag herausgegeben werden. Die Sowfetpreſſe bemängelt, a 
jchen von einigen zweifellyſen Taienzproben, die in u dichzte 
ſchen Produlten zutage tretende Neigung der Verfaſſer, ihrr Vaga⸗ 
bunderwergangenheit romautiſch zu verklären, und furdert eine 
entſchiedenere Umſtellung auf ein neues biet. das die in 
dielen jungen Leuten vorgegangene innere Wandlung und ihre Ein⸗ 
gliederung in die joziale Gemeinichaft dartun ſolle. 

nats⸗ 

  

      

      

    
   
  

    
Mozart⸗Schillinge im Mozartſeſtjahr. Auläßlich des Mozärtſeſt⸗ 

jahres 1931 wird die öſterreichiſche Regierung Toppelichillinge mit 
dem Bildnis Mozarts prägen laſſen. Mit dieier Arr der Ehrung. 
wird die Tradition fortgeietkt, alljährlich das Gedächtuis eines gra⸗ 
ßen Oeſterreichers durch die Präguug von Geldmünzen zu ſeiern. 

Bekanntlich wurden 1928 Schubert⸗, 1920 Billroth⸗ und 1930 Wal⸗ 

ther⸗von⸗der⸗Vogelweide⸗Münzen ausgegeben. ů 

Abnahme der männlichen Studicrenden in Deutſchland. 
Die Geſamtzahl der an den wiſſenſchaftlichen Hochſchulen im 

Deutſchen Reich immatrikulierten Studicrenden betrug nach 
den neueſten Mitteilungen des Statiſtiſchen Reichsamtes im. 
Sommerſemeſter 1930 insgeſamt 132 090 gegenüber 123 700 im 
Sommerſemeſter 1929. Gegenüber dieſer Jahl iſt eine Stei⸗ 
gerung um 8300 oder 688 v. H. eingetreten. Die Zahl der 
Studierenden im erſten Semeſter. die den Andrang zum 
Studium kennzeichnet, betrug im Sommerſemeſter 1930 allein 
24 160. Sie hat gegenüber dem Sommerſemeſter 1929 um 656 
oder 28 v. H. zugenommen. Im Sommerſemeſter 1. waren 
von 23509 neuimmatrikulierten Studierenden 19014 mäun⸗ 
liche und 4490 weibliche Studierende, im Sommerſemeſter 
1930 von 24 160 nur noch 18850 männliche, dagegen 5310 
weibliche Studierende. Für die männlichen Studierenden iſt⸗ 
demnach ſchon ein Rückgang feſtzuſtellen, während die nur 
geringe Geſamtzunahme ausſchließlich auf die Zunahme der 

  

    

  

  

    

    

   

    zu dieſem Zwecle nach Arizona begeben, wo er die Vorſtudien zu 
jeinem Werte zu machen gedenkt. — 

  

weiblichen Studierenden zurückzuführen iſt. 
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U— Dr. Horst Mosich 
Zahnatat — verꝛogen nach 

l. Seisi Sasse 121/ 
Ecke Tiegengasse 

Fprechst. 9—I und 4-6 Uhr 

Sonnabend nadim. nichit 

Pacbarzt ſür Erkrarkengeg der Haut und 
Hrvorgane. Rönigen-Insiitut ů‚ 

Langgasse 74 2 

  

  

  

  

TLurtuebt 

  

—
 

  

  

  

Dr. Harry Itzig 
Sperialatzt für Haut- u. Geschlechtslelden 

Heilige-Geist-Gasse 13   —
—
 

  

  

Danſiger Shhele 
Generolintendant: Rudol, Schaver. 

Rern'precber Nr 235 Jt 
Sonunbend. 3. Januar 114t. •Ubr: 

Zum 11. Matc! Kleine Preiſe. 

een 
und die ſieben Zwerge 
Märchenivirl in cinem Vo und 

      

   

  

    

  

12 Büdern apon, Hilbrgard, Sta⸗ 
veubagrn. Müurit von Helmut cellmer. 

20 Uhr: 

Daurrforten Seric, III 
Preiit I: (Schauſpirt). mium a. Male: 

Macrins ahoi! 
Lom in 1 Aften von Marcet Paanvl 
Deutſche rbeitung vun Bruno faul. 
In Ueiter 
Han 
Anfang 2 

Sountaa. 4. Jannat 1331. 

Geichloneneng Korftclnga jür, die greic 
Weisbuene, Seric A!]. 

„ Ubr: 

   

    

   

   

  

  

Sum 12. Malc. Kleine Preije? 

Schueewitichen 
und die ſieben Iimerkue, 
Märchenſeirt in einem 
12 Vii uu, wildeaand 
veubagen. 

  

    

    

Kräne 12 KSber, Sium 1 

NMiiue Ea uu G 
Wor. uns 

erneuil von 
und Munt 

   

    

  

    

    

  

Iunſvctri 
Perionen des 

    

   
Herman. 

⁰•1 ß; Ludwig 2 Beiſir 
* Brilrer àHernzich 

Verionru des I. und 2. Aftt 

  

            

Käthe Sicijc? 

icoera Harder 
—1 
Ausc Doläi 

  

Tel. 2-4 72. 

VSpielplan für ir Jamiar 
Senaias den J. — TYrM. II Mbr. 

Der Strom 
WMitteck Len 72- Saie B8. ahrnds 2 Uhr- 

hie Getehrirn Fanmen 

Dereingebäldete Keauke 
Seuniat den 11 AanEgr. urs. 11 Uärt 

Sanzisg den 

    

Pr. Sehtlz bäů 

Sprecbst. 9—1. 4—7 auber Sonnabend nachm- 

———I
 

K 
inventur-Ausverkauf 

Corgeleties 

Hũfigũuriel, Bũrten- 
Ralter, Seiden- Wäsctie 

Usu/. 
Einzeine Veiten 

    K. 
verzinkt 
risvi. in sämtüieben 
Cröhen xu verkauf. 

Lauggarten ö0, ol 
Telephon 24037 

Grinepäd. Ehirursie 
ab 1. Januar 1931 verzogen nach 

Gr. Wollwebersasse 28 Möbelhaus Sohr) e,Sens- 
Orinop. institut - Röntgen Nähmaſchine 

Lanaas 

  

——— 
Sedeutend herabgesetzt 

         

  

Telephon 223 20 ◻ „    

  

ceschattsereftnens 

Zurückgekehrt! ̃ 

       
    
     

    

     
    

  

  

Damentriseur-Maister 

FPaäiit Präsen bA 
nur      

     

       

           

   

vm 8. Arnusnt 29t 
Cranteboburngaß, 

Zur gen. Kenntnisnahme, daß ich 

die Feinbäckerei u. Konditorei 
von Herrn Probst, Schmiedegarze 5ͤ, 

Honkurs- MHusverkauf! 

0 Atun AKKtung! er. 
käullich erworben habe. Es ul. A ů 2— Deminikswall Nr. 6 
mein Bestreben sein, nur aher- 

veste Backwaren (alle Huchen nur crammopnongiatten, S gas Stuch. Eingang Hohes Tor DDanziger Hoi) 

des Lagers der mit Ralurdutter herzustenlen. 8gei Annahme von 10 sidex 1 Plerte gratis 

Hunstseidenwarenfahrik Textilia 

    

  

     
    

Elenantée Damen⸗ 
Maßkleidnna. 
ciar —modcrn 

  

  

  

  

   

  

   

   

      

Lrühstücs- und andere Waten zu 

jeder Tageszeit trei Haus. Sauante und elniath- 

e 
    

  

    

    

Idi bilte mein junges Umernehmen G. m. b. H. 

Lütigst unt n zu wollen. In erobber Auwaßl zu midisen Preisen verleibt Mümstseidene Bamenwäschke 

Hochachtungsvoll [pomino- Cr. Gerbergasse Nr. 13 ̃ Schlüpier, Unterzüge, Hemdhoser, Spitzen 

      auolf iehlke — Unen 267 2 

  

    

  

   
Zum Karneval 
Ballkleider 

Maskenkostüme 
Fasching- Hüte 

tortig und Maherbelt 

Rayt-Berger. Paradiesg. 11 
MAGIHe Preise! 

—.—..—..—.—.—.—..—.—..—.— 

＋
 

* Inventur- Ausverkauf 

den 20. Januar 1931 

•*
 

  

  

welsmönchenhintergasse 10 

3 Niin. v. Hauptbahnhol, Scheicher massiv, 

4 Geschosse, mit Einlahrt, ausgeb. Kontor 
f. alle Zwecke geeign. auch u Wohnzweck- 

ausbaulähig soi. X&ùπ v,rDsehten od. 

sehr billig X Verhkaufen 

Anirage bei Eigentümer 
Holzmarkt 100, Tel. 22100 

von Montag, den 5. Januar, bis Diens tag, 

Nie wieder so billig werden Textilwaren 

jemals werden können, wie jetat unter der 
  

Das Grundſtück Am Sandc Ar. 4 
mit einem gcſchofſiarn maiſiven Speicher⸗ 

    
   

    

    
  

  

  

gebältdre. dus ku: alle Swechke ausban⸗ 

„* 7 ſahig in. 

Auswirkung der furchtbaren Depression it iu Dergajfen oper zu vermieten. 

e. D Gvermattuna. 

Jetzt kaufen heißt sich Vorteil schaffen ünteden iene 

Meine diesjährigen Verſteigerungen 
Wir stellen in allen Lägern groſße Posten in meien 

modernen und größten Auktionsräumen 

Poggenpfuhl 70 
beginne ich Mitte nächſter Woche. 

Näheres wird noch bekannt gegeben. 

Beiſtellungen täglich! Cel. 266 33. 

Siegmund Weinberg 
bereidigter Auhtionator 

erichtlich vercidiglez- Sachveritändifer 

Büro: Altſtädtiſcher Graben 48 

und Poggenpfuhl 79, Telephon 266 33 

*— vereivigter —— 
öffentlich angeltellter Auktionator 

gerichtlich vercidigter 

SachveerHändige? 
Altitädt. Graben 18/19. Tel. 256 38 

Ware 2u verblüffend billigen Preisen 

zum Verkauf 

Vom 5. bis 10. Januar 1931 gewähren wir 

auf alle regulären Waren bei Barzahlung 

20% Rabatt 
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Ertmann & Perlewitz 
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Neu en crome 

9· — Enslein 
I. Darer Nr. 

Wohnzimmer Nur Qualität unter 

Garantie gegen 
Haee2 
dSS 

und auf ganz be- 
queme 

Leil- 
zahlung 
—— 

Besicktigung ehne 
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Exft Blutunterſuchung. dann Vereidigung ſie., der, natigen Celdmitel fünd. Auch in üutſchland hat 

ů erſt Einfluß der Sozialde; ie die G 
Eine neue, bedeutungsvolle Veſtimmung aunterbrüdt. ß de ozialdemokratie die Gewaltmethode 

Das württembergiſche Juſtizminiſterium hat eine Verfügung er⸗ — 

Luſenn die dem ruhmen unch demmächt in allen deut — S KEE:- 2 

Juſtizminiſterien Nachahmung finden wird. Sie bejns 0 — 20 DD cCcSHhup giftt 

kon t os ahei Hor, paßden, beM undün Ar ſen. Hünfig Von de ü K uſßt Dn ithen Tod durch Vergiſtung 

omurt es dabei vor, daß der Mann die Vaterſchsit abüreitet die on der Schulbank in das Erwerbsleben — Die Alten und Vier Perſonen in Schidlitz bewußtlos auſgefunden — Ein 

‚opgr ben Eiß mn ichnn aher Entſchievenheit vorficht und dafür die Jungen Perſ junger Mlann bereits Meüorben 

D nimmt. 
N 

Mitunter hat die beſtimmte u grigeeeugenin Erhebung be⸗ In der Wohnung der Witwe G— ardehki, Karthäuſer 

dr. Helx n V ů kürölich Iui ů rauthuanen 

nech en ter diel. in, der wiihenſchaftlichen Heucge een „Volkstebrers Bußtlleſe Merſonen wautceſunden. aegen Jo Uchr vier, ei 
5 vie ein Ufruf Hatte er E rungen erhalten, 

ſen. und dieſe kam Sißrer Lluſref Famte er Schildorunßen erbalten, erwachſene w Perſonen, cin 

Das Gericht ſah Männer und Frauen von den Erlebniſten borichteten, die ſie ren und einen juugen Mann. Der hinzugezogeuc irzt 
beim Uebergang von der Schule inz Erwerbsleben hatten.] konnte nur noch den Tod des jnngen Diaunen jeſtſtellen 

Man glaubt gar nicht, wie ſchwer, den jungen Menſchen [Die anderen drei Perſonen ſiud in das Städtiſche Kranken⸗ 
auch heuie noch die Anpaſſung an das Erwerbsleben fälll. haus geſchafft worden. 

ne ganz neue Welt einleben, eine Welt, ü 

         

         
           

  

          Ausfage der Klögerin oder Zeugin              

   E 

  

  

     
            

das Urteil zu fällen. Mauchmaf, aber wur 
umſtrittenen Biutgruppenunterſuchung geär 
dann oft zu einem weſentlich anderen Ergebn⸗ 
ſich in ſolchen Fällen des öſteren zur Anklugeerhebung wegen 
G laßt. Das würftembergiſche Juſtizminiſterium will 
icht dieſer Gefahr vorbeugen. 

     
          

  

   

  

    

           

  

    

    

     

In Zukunft wird daber in Zweif, nen ſiers erſt die Blut⸗ Sie müſſen ſich in n ů Len⸗ öů 

grupbpenunteriuchinn vorgenommen werden wid daun ein wirydie guf der Schule Leine greße Ausichunaskraſt und einen Ein Gasgeruch iſt in der Wonnung nicht wahrgenommen 

man zur Vereidiaung der Paxteien ichrei geheimen Zauber für ſie hatte;: Gintes Sie, Ei iſt daß, aher nichtlieſ eileſlt uudrden, 

Man erwarler mit Beſtimmtbeit, d der ärzt⸗ 3ů iſt de ů 3 es in der Wohnung bisher nicht feſtgeilellt worden. 

ů Luß aur gang der ägeß um ſo härter iſt dann die Enttäuſchung. Ueber die Urſache der Vergiftung weiß man nuch nichts Ge⸗ 
  

lichen Feſtſtellungen ieinen        ſtuß auf die Eideskeiſt babe.: 
3 ů 12 . Lanie 

auf die Eidesleiſtung baben Manchen jungen Menſch gelingt die Anpaſiung an das Er⸗ nanes. Die Kriminalpolizei iſt mit den Ermittlungen be⸗ 

  

wird, io daß Beich ger, ſowie Beſchuldigte in! it bewah öfti 

ſind, Meincide zu leiſten. iewie Beſchuldigte in Zukunſt bewahrieſ werbsleben überhaupt nicht, ſie finden ihr ganzes Lepen lang ſchüftiot. ů 

ů nicht ihr ſeeliſches Gleichgewicht wieder: Tragödien, die x 2 2 

häufig mit Selbſtmord oder Zuchthaus enden. Die Urſachen Die Streiklage im Muhrbergbau 
  

  

   — liegen nicht nur in dem kapitaliſtiſchen Wi tichaftsſy Dui — ‚ ährend ſi üde 

„Iugeuderziehung“ mit Tau und Gummiſchlauch mit ſeinen niedrigen Löhnen, ſeiner mörderiſchen Arbei Untschein üen Sechem enteriß K5 bie aihtder ͤleeite den 

5 — intenſität, und ſeiner Erwerbsloſigkeit — nein, auch ältere Uinksrhainiſchen Zechen heuis irüͤb bie »dahl der ilreikenden 

Bei uns war's nicht anders Arbeiter und Arbeiterinnen machen häuſig ihren jungen bot,Int nuſbe wann auch nhr. in geringem Wiake, erhöht 

Nach dem Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes, den cine Kollegen unnötig das Leben ſchwer. 535 3 Pamborn bel ber hentiaen . üſchar euveriuge Abe⸗ 

Neuvorker Sozialorganiſation zur Unterſuchung der Straf⸗ Mar darf nicht glanben, die Vierzebnläbrigen bütten es nahme der Zahl der Sireit ben. 5 elnn gerimne Alus 

methvden in den Beſſerungsanſtalten des Staates Cynnec⸗ zu gaut, weil ihnen nicht mehr ein brütaler Handwerks⸗ 9 Prozent In ver ũeichnen. Die Beienſch It der Neche Weft, 

tteut eingeſetzt hakte, herrſcht dort die Gepflogenheit, beim meiſter „Blut mußt du. ſchwigent, entgegenſchreit. weil die ende iſt auch hente fräh vollzähli ei Mei hre ‚ Un⸗ 

Vollzug der Prügelitrafe an Stelle des Stockes der nach⸗ Arbeitsteit kürzer und die Ohrfeigen ſeltener 8 rden ſind. rußhen oder UAnsichrritnngen iu „eiß bhren, 2 Aiche 

drücklicheren Wirkung wegen ein dickes Tan oder einen Die heutige Jugend — das lehrt das nähere Eindringen in gekommen. Auf den Schachtaulagen der CewerfCaft Dic 2 

     

    
    

            

     
     

Gummiſchlauch in Tätigkeit trelen zu kaſſen. Die Strafen dieſfen Fragenlomplex — Pat ibre eigenen Sorgeu, die i i i i 
Maua Tätig laſſen . E 0 ardt⸗Meviſſen h die 33 a MUus V — 

bewegen ſich in den Grenzen von zwei Schlägen mit dem eruſtgenommen werden müſſen. lichen Geubenartriter erübht Heute h iind auf Seche 

Tau und 130 Schlägen mit dem Gummiſchlauch. 
ergardt von 748 Maun der Beleaſchaft nur gat und auj      

  

Zeche Meviſſen von 626 Mann uur 40“1 eingelah 

  

„In einer, Auſtalt“, heißt es in dem Bericht des Aus⸗ 2 3 3 S. 9 3 

Mentchr „bält man auch das MRizinasöl. das Knaben und Amcatken ie Wern nd iS Fechrnrhenich Wergheengun Sud, 

Madchen un gendte, Fauen nrn ſe eenn Leſueen Vimnbreg eeendeneen aus Murſchall Joffce geſtorben 
zbefriedigenden Ergebniſien“ führende, Straimaregel. Auch [dem Wene gehen. Uim ſo arößeres Vefremden erregie es — 

die Dunkelzelle wird in neun Anſtalten für Mädcben ver⸗(eines Abends auf dem Moutparnaſſe, als der jugendliche Paris, à. 1. Marſchall Joffre iſt heute vormiitan unm 

Sinclair Lewis, der gerade in Paris zu Gaſt weilte, mit 8.23 Uhr gejlorben. 

einer Frau von ſchwarzer Geſichtsfarbe augelegentlich flir⸗ 

    

  

      

vrdnet, die zwöli Stunden bis drei Monate lang einge⸗ 

ſperrt bleiben.“ Ein ausgemachſener „Gauaſter“ hat in Co 

    

necticut alſo ungleich günſtigere Ausſichten. auf ein unge, fete, obwohl kein Mangel an hübſchen Bleichgeſichlern weib⸗ ̃ij ei jzi 

itörtes Leben als ein Jugendlicher, der aujsdie ichieſe Bäahnlichen Geichlechts vorhanden war. Einer dieſer vernuchläſſis⸗ Geiſteshranher erſchieht zwei Voliziten 

geraten iit. Man kühlt ſein Mütchen an den unglüctlichenäten Dame ging dieſe Liebelei des Amerilauers mit, der Sibney, 3. 1. In einer Vorſtadt von Sidneu erſchoß⸗ 

Kindern, die mit Gummiſchläuchen traktiert und in, Dunlel⸗ſchwarzen Schönen über den Spaß. Kurz entichlyiſen, nahm ein aeiſteskrauker Verbrecher zwei Polizißten, und klüchtele 

zellen geſpexrt werden, damirtſie „uüsliche Milglieder der ‚ſie Sinclair Lewis, beiſeite und fragte ihn, indem ſie mit dem Sdann in ein Haus von woa ein Samellfener auf die 

Heſellichaft worden. Es ſcheint, daß die Piajeität des [Finger ſchwarze Dame zeiate: „Wesholb die, und fherbeieilenden Schußlente ue nete. Er wurde ſchließlich 

Rechts eine Rächerin iſt, die ſich an jenen ſchadlos hält, die Gelaſſen antwortete der zukünftige Nobel⸗von den Beamten niedergeſchoſſen und ichwer verleßl ins 

u ungeſchick „um ſf u verſtecken, oder nicht im Be Weil i auer habe.“ Krankenhaus gebracht. 

—— 

Wuicnshale!, 
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VeilkKsFUGRSSREE 2 

Gπerkachattüüch-Genossenschattiene 
Versicherungaaktiengesciischntt- Hamburg s 

Größte Volksverlicherungsgelellſchaft Deutſchlands 

Gcgenwürtig rund 2,1 Millionen Versicherte mit 

    

      

      

      

   
     

   

    
    

    

  

   

  

        

     
   

    

       

   

  

      

AAIn hih Posten Rin busten 

Vorslädtischer braben? seidene Tanazkleider 2⁰ —Sacketischmäniel 35 — 870 Milllonen RMacl. Versöcheruntssumme, 

Wert bU½85 100.— .. „ iclit E Wert bis 39.—. . -ʃ/1 — 115 Mitlioven RMark Vermögen., davon 

Büro dortselbst, Ein Losten Ein Posten Ripsmäntel ‚ Eigentum der Versicherten- 

ü —— TWwesdkleider 27 pbis zu len gröhten Weiten UU — füber 80 Millonen Rhlark Prämienreserve 

Telernhen 233 90 Wert lus 65.—... jetat U Wert bis 98. -—... . I]stz: U über 20· Miljionen RMatk Cewinnanteile 

——— Uin Losten Uin Tosſen reinwoll. TVeedmäntel zusammen über 100 Millionen RMark 

veinwoll. Kleider — 3⁰ — reich miit Pelq⸗ „ 0U — Versichetungsleistungen 

emmiiehit Sich Wert bis 89.—.„ jetzt * Wert bis 110.— ... .. ii(clzt. — t Millionen Pfflark 

  

  

   seit November 1923 

(Ende der Inilation) 

Näpere Auskunft erteilt zur Annahme von Ver- 

Stgigerungen aller Nrt 

      

      
bun Posten Nachmittagskleider huin L'osten Frauenmäntel 

nuns Crôpbe de (Kino — blau unc schwWarz — 

— jet't UU. 
Woeri lis 155— jetst. Wert bis 150.—. .— 
  

   

  

    
   

    
    

   

     
      

   

     

  
  

  

   

    

  3 Ein Pesten Frauenkleider Ein- Posten 
— „. 

in und auber em Hause vus Wollstoften E eneg. Maäntel (Modengenre) 12¹ — die Rechnunssstels: 

—— — Wert bis 98.—... .. jelzt 2 Wert bis 185.—.... iicl — boma ngenenwen „n 

— 
2 

0 

Ein Posten Frauenkleider Pin Posten Kostüms 
ahnchengang21 

aus (rcpe de Chine und Veloutine NLiau, schvarz u. engl.-artige Stoſſe — oder der Vorstand der 

Wert bis 125.—. Iet/t * Wert bis 200.—. jetzt 50.— and E 
Volksſürsotge 

  
in Homburg 5 

An der Alster 57-51 

  

— Sämtliches im Haushalt 

übriges Miohiliar, Häus- 

und Wirischaitssaehen 

Werden durch eigenf 

MWanen abgeholt 

   

    

Pullover 
reine Wolle — 

Wert bis 56.— jetzt „ 

Strickkleider, 
reino Wolle — 

wert bis 62.—. jetzt 2 

  

  

    

Muskenkoſtüme 
zul vorleih. v. 2 Guld. an. 

Büttcheraaſſe 2. 

       Vierfſitziger, offener 8/40 P. S. 

Upel⸗Perſonenkraftwagen a 
wenig gefahren, verſteuert und fahrbereit, 

r dem Hauic zu 
Mafanfexkiauna Kind 

voruchm. Dam.„u. in aute und ſteht zum Verkauf waſchen 

Verrun Abam . Augeb. unt. 9006 c. d. Danz. Voltsſtinme. P 

Kaufen SLĩe Ietzt! 
KTranz Adam 9an un d. Erved 

Zahlen gie Ssäter!? 
Elegante 5 üie 2• Undg an dir Erped. 

Denmde-Prabr.—A,,- EEEEEEEEAIEEEAAAEAEAE 
Unsere Neueingänge für den Wintér in „ Achtung! 

Damen-, Herren. u. Kugatterter, ömoking-Hnzüge. Wibhtt 

sowie elegant. Geselischaftsk eidern u- werd, wieder 

THEODOR Anzügen befriedigen Sie voll und ganz. HA SeblEMAEIL4. 

Der groſle Kundenkreis beweist die xInt er üite Rleine — 

ROSENBAUNM Leistungsfähiskeit pereebingen verd. verliehen Gelegenheits⸗ 

Die bequemen Zahlungsbedingängen U ů nn 

ohne jeden Aufschlag er möglichen es DISO IE D. tur Aidelhe 

.auK rIeRAATen hren, Ihren Bedarf bei uns zu dechen. I Brriigasse 128/28]Gewerbe, Berui. mnö. 

— ů 
2 den Stellen⸗ 

burchgehend geötfnet SsekieidungshausKredit- Feaeierel-usti- bes Steient 

      

   

  

  

  

      
      

      
    

  

   

     

        

Bäistellüngen iäglich 

0 Vorschüsse soidtt 

   

      

10 b. 
Sandwea 18. 

12 

Mensch begreite, Kein Inventurverkauſ— 

iM Loldl-MHusverkau 

  

  

   

        

    

    

      
      

      

   

   

  

    
   

   

           

   

   

ili; ist- 1 — . S- und K ů ̃; 

nur Heilige-Geist-Aasse 141, 1 —. Herrenartikel hechrunbütkearkt daher sind unsere Preise bis 50% herabgesetat, 

— 1C3— don Lurns, Oder Ge. weil wir unsere Riesen-Läger räumen müssen 

brauchsgegenſtänden 

Geld berloren]den Geid, und Py. 

i Schei votbetenverkenr das⸗ 

WWcrercgeſſe Men: Gebiet der verlore ⸗ Eentur- — 
jof Reuſchortland. Ge. nen oder gelundenen 

EE Belohnung abzug. Gegenitände. d. Tier⸗ 

Neuſchattland, und Wartenkunde 
Grünes Dreieck 34 ongebßen. werder in 

Sie werden staunen über unsere lächerlichen Preisel 

Damen-Mäntel engl. Art .. 5.— Herren-fnzüge saute Stolle. 10.50 

Damen-Mäntel Flausch .. Iö.— fenen-nzüge woa dluster. 21.50 

Damen-Mäntel Rosm.mod Krag. 20.50 Herren-Hnxüge ü 

Damen-Mäniel m. Petsbesia 39.0 Wölbstale Kodem 25.50 

Inv     
  

der „DTanzia. Volk, 

ü „. v ſtimme“ immer Er⸗ 

bamen-Winter-Mäntsi 5 1075 ] pgcher- Phen . eiPe lers 9²⁵ Gefunden! bola bringen. 
—1 

   
Rünsrer Wert dis æu eS.0 jetzt Küherer Wert bis 2u 48.0 „.„ nuf d. Wege Bardara⸗ 3ů Henen-Ruzüye reiner K 

damen-vrinter-Mäntel 50 Krimmer- u. Piüsch-Mantet“ 50 gafle 1Bundl(a Schlüfl.) f. Modell-Mäntel Dereiner Kamm.- 

Schener Weit Es zu 78.0 jetet 20 Eernerer Wert bis zw 12.5, jeixt 75 abzuholen bei Ballach, Masbenkoſtüme nach WViener und Pariser Fassovs, Zarn. modl. Alust., fr. 85.—F jetzt 39.— 

jatel bis 50 Prozent berabgesetut. kierren-Mäntel ⸗ Aussuchen. P.50 
Damen-Kleiuer 2. Aussuchen 3. 50 Henen-Mäatel Eiuscb. mod 1b.50 

Damen-Kleider Crep de Chine 1d.50 fiMeren-Häntel 

Damen-KHleider imit. Krepsat, 10.50] sehr gute Ware, marengo 22.51 

E mtgarten 12 verleiht ganz billig 

erer28 ů — Bötichergaſſe 11, Kr. 
opamen-Winter-Mantel 43⁵⁰ damen-Krimmer-vseken 

kräberer-Wert bis zu 25.00. jetrt irüönerer Werl bis zu 48.50 . 1 50 Wilgbüte 

75 San- und, Tanz-Klelder E ü5 ü ůi 

Eei bis Lu 28.5 jstrt 15 kaheer Wert bis zu 38 50. jetxt 19 urseevreßt n. Velee Anfarbeiten 
von Polſtermöbeln. 

bamen-Woli-Klelder 50 NadCchen-Wolt-Kieiger 75 Sen repariert 
Eaherer Weit bis zu b.-d let 2 irshercr Wert dis zu C8.0. Jett 16 Milchkannengate 26. „Ait Sarnieurea, 

LD 

   
  

werden moderniſtert 

baman-Selu.-Kielder 50 hsgchep-Hünntel 75 —2...— Pierdetränke 28 ů‚ 

kradeter Wert dis au eSsO. Ietxt 2 Kaberer Werl dis æu 38.50. letxt 9 Ubren und Schmußk Woifierveriliatt Ein Besuch überzeugt Sie von unseren Riesen-Lägern, die wir 

pbamen-seid.-hieider 48⁵⁰ Knaben-anznge 9*⁵ werd. ſanber u. Dill. — — 

trüneret Wert bis zu 9500 jetxt köberer Wert bis 2u 48.50. jetæt rebaf. zerbr. Ubrenſ Violin⸗Unterricht 

aller Art eöme in]wird erteilt 
Sablana. Schlugorns. 

ILüchlerrafte 36. Sad.Beichmannsgallc 3. 
ftenß Nieberhubt. 

Frifeuſe 

2 — 
eingeführter — Häbiche Masken⸗ 
Samenfrifterialon toſtäme für Damen 

Srene wollwenersasse 6-8 Miete. n monail.] u. Herren u in 
Li an cbt. veſt. bill. zu verl⸗ e 

Ang. u. 3961 u. Nird. Seis. 15/16. 2. 

Ihnen au spottbilligen Preisen abgeben mõssen. 

Wir erwarten Sie noch heute, solange Vorrat ist! 

Elesant, 1ansfunr 
Hauptstrane 105     

 



  

    
Mit Gewalt, ohne Rücksicht 
auf die Selbstosten der Waren, haben wir die Preise 
zusammengestrichen 

Lawinenartigistder Preissturz 
Sie zahlen nur noch einen Teil des eigentlichen Wertes 

  

und trotzdem unsere guten Qualitäten 
Toile de soie 
reine Seide, ca. B5 cm breit, 2* 

—35 
4⁵ 

5⁵⁰ 

6⁵⁰ 

25, 
285. 

krüher bis 6.90..... jcetat 

  

Créẽpe de Chine 
Franr. und Schweizer Qualitat, 

100 cm Meit, früher bis 490 

  

Crêpe Georgeite und Chiffon 
Crẽpe de Chine bearuckt, sparte 
Muster, Fröher bis 1.75. jetit 

  

Crepe Georgette wine Seide. 
.... jetzt 

Veloutine Wolle mit Seide ietꝛt 

  

Crepe Marocaine 

Crepe Satin chvere reine Seide. 
u.. 100 em brek. jetnt 

  

Em Fosten 
Werlene Kinder-Gamascben 

Größe 1—3 
Sehrwarrn Kinsder-Strümpfe 

Größe 1—Z, jetxt 

  
  

Ein Porten Herren-Socicen 
„ Wolle und 

  

  

  

Damen Pullover 

Wele vn KEsides- . 
  

EKinder Pullover vnd-Westen 
ů——————.— * „ „ „ 

95⁵ 

ee. 12, 

  

Moming, 
den S. Ianuer 

Bamen-Kleider 

9*³ 

19* 
275 

Serie 1 
Wolle und Seide 
lrüher bis 44.— .„„ „„ „ jetzt 

Serie II 
Wolle und Seide 

früher bis 78.— „. zetzt 

Serie III 
Wolle und Seide 

früher bis 23.— „ „ : jetrt 

Damen-Mäntel 
Serie I 

rein Tchene, englische 19* 

Stofte „ 

Serie II 

29• Rein wollener Rips, mit großem 

Pelxkragen, ganz auf Eolienne 

Serie III 
Englisch gemusterte und elegante 
Kammgarnstoffe, ganz gefüttert   —

 —
 — 

  

ü Mädchen- und Knaben-Kleidung 

mi
mI
Im
uu
n 

Preise herabgesetzt 
  

a uBergewöhnlich imn 

En Poeten 

Herren-Anzüge 
garn und Cheriot, 
früher bis 152.—„ eint 

9*⁰ 

Winter-Ulster 
schwere Velonr-Qualitat, elegante 49* 

Auhstaitung. in modernen Fermen, 

früher bis 150. Jerrt 

En Pesten 

Herre n-Anzüge 00 
dsrunter feine engl. Cualit. sowie 
erstklassige Kammgarnqualitaten. 
früher bis 188.— jetʒt 

Herren-Mäntel 
Winter, und FrähjshrsMläntel, un- 00 
sere bekannten Cualitat., darunter 
Modellstücke ans Ia. engl. Stoffen 

krüher bis 228.00, jetrt 
  

22 
Damen-Hute 

EE 
Fäikkkime · w . . . Sg0e 

FIEErDD 2— 
KEderve Furbe urd Formen „ 2 87 

SAUtEADen 

Scπ EarEe. runsa -2r- , =S, 

EE 
307 

Herren-Wäsche 
EE DSren 
Mi Ertürüunlititrer . 

— 

Mineerhär: „ „ „ 

EG Seriters 
* ie Veurr- - 5 

SebbfDine 
w—Dr 

SSSSSD‚‚‚x‚‚5· 

———— 

11 a b⸗ 

. . . 2 

SDD — 2 
Smitren- und Hodewaren 

Küi'ppel- nd Züirs.Einsatvr 10 
verschiedene Breiten .. Ietrt Meter 28, E 

Kiöppel-Garnituren Spitzen uns 25 
Einsätre. meittelbreit. öIetrt Meter 35, P 

. Moderne Kraten und Garnituren 2* 
in Crepe de Chine. verrchied. Form. Ieirt 4.78, 

Urbpe-de-Ehine-Schuls 
moderne Deris 

Pröpe-Se-Snire-DrWöech- undα Zwillingz- 

rπιν aparte Derefine. früher bis 9.78, jetrt 

Seidene Damen-Wäsche 
Prie Cuulffäten 

HebOees, Priuerüürscktt 3* 
kaäher bis 0s.. . „„ je 

Comüets —— 
früher E 25 „„ 

Batist-Wäsche 
Untertzällen, EEe, PFrisreürbe 3* 
ESher Es S„ „„ „ „ 3 iEtrt 

Senäae * 8* 
Eiaweil. Fraäher bis 18.7„ „ * „⸗ ietn 

jetet 3.0, P 

  4* 

früher bis Ars, Icht 
75 

  

* umper-Sehſhren 
L Ee ———2 

495 2.90 3.90 

Eüer E AS. „ 

E Ler Lisch- 

und Bettwäsche 
kR angsstanht. wit unter Prris. 

  
Walter G6 Hee 

Ein Posten Kleiderstoffe 

— 2² 

—2* 
2³ 

2* 

— 2* 

DiDDD 
25, 
75. 
95, 
75, 

Flamenga 
Wolle mit Kunstseide 

Woll-Georgette 
reine Wolle „ „ 

Crêpe Armure 
reine Wolle .::„ „ Meter 

Popeline 
reine Wolle „ » 

  

Deutsche Fantasiestoffe 
reine Wolle a 

Ein Posten 

Kinder-Fäustel 
Wolle, krbg., gestrickt, —.385, —75, 

Kinder-Handschuhe 
Trikot gefüttert oder gestrickt 

1.25, —855, 

Herren- 

  

  

Damen- und 
Handschuhe 
Trikot gerauht und gefüttert 

1.85, 1.45, 
  

Ein Posten 

Damen- und Kinder- 
Hemdhosen, Hemdchen, Schlüpfer, 
Unterziehschlüpfer, teils angest. 

  

Ein Posten 

Damen Schlüpier 
Mako oder gefüttert, Kurstseide 

gestreift 

Vin Posten Damen- u. Herren- 
Futter-Hemden,-Hosen, Jacken, 

1*⁵ 

Normalhosen. Damen-Taillen, ver- 
2* 

schiedene GrõösSen 

Mengenabgahe vorbehalten 

K. 
Aes 3. 5. Lanbar 

·äw K7„„„„„„* 
  

2** 

 



  

Das Maßz iſt voll 
Die Ermorbung der beiden Reichsbannerleute in Berlin 

Zur Ermordung der zwei Sozialdemokraten in Berlin 
durch Hakenkreuzler ſchreibt der „Vorwärts“ unter der 
Ueberſchrift: „Das Maß iſt voll“: 

Niemand ſoll ſich äber den Ernſt der Stunde täuſchen. 
Es muß ein letzter Berſuch gemacht werden, unter Aus⸗ 
nutzung ber bisher gegebenen Mittel den inneren Frieden 
wieberherzuſtellen. Hier erwachſen dem von einer Rechts⸗ 
mehrheit gewählten Reichspräſidenten, der Reichsregierung 
und den Landesr 

nicht mehr anjſchiedt 

Scheitert dieſer Verſuch, ſo müſſen die ſtaatlichen Mittel im 
Kampie gegen das volitiſche Rowdytum verſtärkt werden. 
Es darf aber auf keinen Fall wetter zugeſehen werden, wie 
zum Bürgerkrieg gehetzt wird und wie der Blutſtrom mit 
jedem Tage breiter wird, bis er ſchließlich alles über⸗ 
ſchwemmt. 

»An unſere Anhänger und Freunde richten wir die drin⸗ 
gende Aufforderung, Dinge zu unterlaſſen, die menſchlich 
begreiflich, volitiſch aber die ſchlimmſten Torheiten wären. 
Wir fordern von ihnen ein äußerſtes an Selbſtbeherrſchuna 
und Diſsziplin. Es darf nicht eiumal ein Vorwand für die 
Behaupiuna gegeben. werden, die einen und die anderen 
ſeicn einander, wert, beide braüchten dieſelben Methoden. 
Durch keine Affekthandlung darf die Tatſache uerdunkelt 
werden, daß wir unſeren Kampf mit den Waſſen des Gei⸗ 
jtes und des Rechts führen, die anderen aber den ihren. 

— mit den Mitteln der ſchmutzigen Gewalt. 

Von allen Organen der Staatsgewalt aber, von allen ihrer 
Verantwortung für das Volksganze bewußten Parteien und 
Organen der öffentlichen Meinung fordern wir entſchloſſe⸗ 
nes Zuſammenſtehen gegen ein politiſches Rowdntum, deſſen 
Treiben für Deutſchland eine Gefahr und eine Schande iſt⸗ 
Es geht um die Ehre, es geht um die Exiſtenz der Nation! 

    

  

Miit Daut zurück 
Von dieſer polniſchen Regierung nehmen ſie keine 

Orden an 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ meldet, daß der ehemalige 
Präſident der polniſchen Republik, Wojciechowſki, mit dem 
Unabhängigkeitskreua ausgezeichnet worden ſei, dieſes ie⸗ 
doch nicht angenommen habe. Der Orden ſei mit einem ent⸗ 
jprechenden Anſchreiben unverzüglich zurückgefandt worden. 
Bekanntlich ſoll auch der päpſtliche Nuntius den ihm ver⸗ 
liehenen Orden nicht angenommen haben. 

Dem vor einigen Jahren verſtorbenen Abgeordneten 
Perl, Chefredatteur des „Robotnik“, ſchon in der Zeit des 
illegalen Erſcheinen unterm Zarismus, jollte jebt der Un⸗ 
abhängigkeitsorden „verliehen“ werden. Frau Perl hat den 
Orden ſoſort zurückgeſchickt. 

Die Vreſter Gefaängenen beraten 
Noch find nicht alle Berhafteten freigelaſſen 

‚Wie die volniſche Preſſe berichtet, haben die Breſter Ge⸗ 
jangenen, die ſich nunmehr faſt alle auf freiem Fuße be⸗ 
finden, kommenden Sonntag eine gemeinſame Konferenz zu⸗ 
ſammen mit ihren Verteidigern angeſetzt, um vor allem das 
bereits vorliegende Tatſachenmaterial zu ergänzen und über 
writere Schritte zu beraten. Von den Breſter Gefangenen 
bekinden ſich noch der nationaldemokratiſche Abgeordnete 
Kwiatkowſki im Gefängnis von Thorn ſowie in auderen Ge⸗ 
fängniſſen- Ne 
Der Ukrainer Celewicz iſt aus dem Lemberger Gefängnis 
in eine Heilanſtalt ſür Nervenkranke übergeführt worden, 
und zwar wegen einer Krankheit, dic er ſich im Gefängnis 
von Breſt geholt hat. 

  

Vemzelos iſt abgeſahren 
„Vollkommene Uebereinſtimmung der griechiſch⸗polniſchen 
— Anſichten“ 

Geſtern abend hat der griechiſche Miniſterpräſident 
Venizelos Warſchau verlaſſen. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
wurden während der Unterredungen des griechiſcthen Staats⸗ 
mannes mit dem polniſchen Außeuminiſter Zaleſki voll⸗ 
kommene Uebereinſtimmung der Anſichten feſtgeſtellt, vor 
allem hinſichtlich der Verteidigung der beſtehenden Friedens⸗ 
verträge. Außerdem wurde beſchloͤſſen, daß Polen und 
Griechenland in Kürze gemeinſam ein Schiedsgerichtsab⸗ 
kommen unterzeichnen werden. 

  

Ameriha erzwingt Präfidentenwechſel in Guatemala 
Es will die revolutionäre Regierung nicht anerkennen 

Der neugewählte proviſoriſche Staatspräſident von Gu⸗ 

atemala, Joſé Reyna Andradoa, hat das Präſidentenamt vom 
Revolutionsführer Orellana übernommen. Orellana iſt 
unter dem Druck der amerikaniſchen Bundesregierung zu⸗ 
rückgetreten, die die Anerkennung ſeiner revolutionären R. 
gierung verweigert hat. Der neue Präſident kündigte die 
Ausſchreibung ordentlicher Präſidentenwahlen jür den 
15. Februar an. 

Amerikaniſche Maͤrinepatronille überfallen 
Die Bandenkämyſc in Nicaragna flackern wieder auf 

Die amerikaniſchen Beſatzungskommandos in Nicaragua 

melden das Wiederaufflackern blutiger Bandenkämpfe im 

Norden des Landes. Eine amerikaniſche Marinepatrouille 

von zehn Soldaten wurde bei Achataga überfallen. Acht 
Marineſoldaten wurden getötet, zwei ſchwer verletzt. Die 

Aujfſtändiſchen verlvren elf Tote und fünf Schwerverletzte 

und zogen ſich in unzugängliche Berggebiete zurück. Herbei⸗ 

eilende Armeeflugzeuge konnten dic verwundeten Marine⸗ 
ſoldaten bergen. 

Kieberwerfung des Aufſtandes in Burmun 
Die Führer faſt alle setstet 

Wie aus Bombay gemeldet wird, ſind die Aufrührer in 

   

  

Burma von den engliſch⸗indiſchen Truppen überwältigt. 

morden. Sie hatten ſich zuletzt in einem Palaſt auf dem 

Gipfel eines Hügels, der vom Dickicht des Dſchungels um⸗ 
geben iſt, verſchanzt. Der Palaſt iſt von den Truppen 

ſtürmt worden. Die Mehrzahl der Führer der Aufſtändi⸗ 

ſchen kam dabei ums Leben. 

„Iin Weſten nichts Nenes in Wien 
Die Störungspläne der Nazis 

Am Sonnabendabend, 11 Uhr, findet im Apollo⸗Kino in 
Wien eine Aufführung des Remarque⸗Films vor geladenen 

Gäſten ſtatt. Um 8 Uhr abends balten die Nationalſozia⸗ 

liſten vier Proteſtverſammlungen gegen den Film ab, von 

denen drei in der nächſten Nähe des-Kinos ſind. Man rech⸗ 

    

net daber mit Störungen, und die Poltsei will, wir berich⸗ lLauf dem Laugen Markt. ·. ‚ 

wweitcres drei kleinbäuerkiche Aßgeoxdnete. 

      

let wird, das Haus in weiiem Umkreis umitellen, ſo daß 
nur Perionen mit Karten in das Kino gelangen können. 
Vom 7. bis 18. Jannar mill die ſozialdemokratiſche Kunſt⸗ 
ſtelle täglich drei Vorführungen des Remarane⸗Filmes. 
geben und hat zu dieſem Zweck das Schweden⸗Kino für 
12 Tage gemietet. 

Da damit gerechnet wird, daß alle öſterreichiſchen Landes⸗ 
regierungen, mit Ausnahme der Wiener, den Remargue⸗ 
Film verbicten düriten, will, wie die Abendblätter verichten, 
die amerikaniſche Filmgeſellſchaßt, die den Film aufführt, 
die öſterreichiſche Filiale elnſtellen. Sie hat bereits⸗den 
Angeſtellten dieſer Filiale gekün Wie die „Wiener 

cine kleine Niederlaſſung beſtehen bleiben. 
  

Faſt wie in Danzig 
Die Senatsbildung in Bremen 

Die Fraktion der Volkspartei in der Bremer Bürger⸗ 
ſchaft hat ſich bereit erklärt, mit den Nationalſozialiſten in 

Verhandlungen über die Bildung eines marxiſtenreinen 

Senats einzutreten. Es werden demnächſt Verhandlungen 
ſtattfinden, an denen ſich auch die Deutſchnationalen, die 

Wirtſchaftspartei, die Konſervativen und die Hausbeſiter 
beteiligen werden. Initiative und Führung haben dabei die 

Hakenkreuzler. Die Deutſche Volkspartei will ſich auch in 

Bremen ius Schlepptau Hitlers begeben. 

Allgemeine Zeitung“ berichtet, ſoll auch in Deulſchland nur 

Grippe und Erkältungskraukheiten 
Verblüffende Heilung! ö 
Wir veröſſentlichen nachſtehend eine Zuſchrift von Herrn 
Kurt Immtoipſti, Danzig⸗Schiplitz. Weinbergſtraße r0cl, in der 
es u. a. heißt: Bei einem Grippeanfall, den ich vor einigen 
Wochen erlitt, verſuchte ich Togat und der Erſolg war geradezu 
verblüffend. Als ich den Beginn der Kraukheit ſpürte (Fieber, 
Gliederreißen, Kopfweh eic.), nahm ich abends zwei Togal⸗ 
Tabletten, ſonſt gar nichts. Am Morgen war das Fieber ſchon 
faſt weg. Ich nahm vormi och zwei Tabletten und ſchon 
benos ich vollkom d. Alber nicht nur bei dieler 

ng hat mir Togal L t, ſondern mich 
auch von meinen rhreumatiſchen Nerven⸗ und Kopfſchmerzen 
geheilt, worunter ich früher ſehr zu leiden hatte. Togal wirkt 
raſch und ſichen und iſt dabei vollkommen unſchädlich für das 
Herz und andere Organe. Das beſtätigen immer wieder vlele 
Tauſende, die Togal bei Grippe, Ertältungskrankheiten, Rheuma, 

Gicht, Ischias, Hexenſchuß, ſowie Schmerzeu nller Art mit den 
glänzendſten Erſolgen gebrauchten. Allein über 6000 Aerzte⸗ 
Gutachtent Togal entfernt die Krankheitsſtoffe auf natürlichem 
Wege aus dem Körper und geht daher direkt zur Wurzel des 
Uebels. Die Wirtung tritt ſofort ein und Togal hat ſelbſt in 
veralteten Fällen geholfen, in denen andere Mittel verſagten. 
Ein Verſuch liegt fomit in Ihrem eigenen Intereſſe. Beſorgen 

Sic ſich alſo aus der nächſten Apothele eine Packung, aber be⸗ 
ſtehen Sie darauf, daß Sie Oxriginal⸗Togal⸗Tabletten erhalten. 
Es gibt nichts Beſſeres! 
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Donxiger Nachrichffenm 

Mit 400000 Fiunenmark flüchtig 
Danzlaer Firma ſchwer aeſchädigt 

Obwohl faſt alle Oſtſeeſtaaten den Kampf gegen den 
Spritſchmuggel auſgenommen baben, iſt von einer Eindäm⸗ 
mung des Spritſchmuggels nichts zu merken. Es find mehr 
Schmuggelſchiffe unterwegs als man nemeinhin ahnt. Ge⸗ 
wühnlich fahren diefe Schiffe uuter der Flagge eines weit 
vom Schuß liegenden Staates. Veliebt ſind Griechenland, 
Perſien. und ſogar tſchechoſlowalliche Flagneu tann man im 
Hafen ſeſtſtellen obwohl doch die Tichechoſlowakei keine See⸗ 
küſte, aljo auch keinen Haſen hat. 

Der Danziger Haſen iſt nach wie vor einer der be⸗ 
liebteſten Ausfuhrhäfen für die Schmuagler. Erſt kürälich 
meldeten wir, daß der unter ariechiſcher Flagge fahreude 
Dampfer „Afparia“ von einer Schmuggeljahrt kom⸗ 
mend, den Danziger Hafen angelauſen hat. Der Dampfer 
brachte außer Sprit zwei ſinniſche Seelente mit, die aus 
Seenot gerettet worden waren. Geführt wurde die „Aſparia“ 
von dem Kapilün Hoffmeiſter, der aus der wilden 
Schmuggelfahrt des „Haſſßan Birr“ bekannt geworden iſt. 

Hoffmeiſter hat nun ſein Schifſ das mit ſeinen tiun Tunnen 
eines der größten Schmuggelſchiſſe in der Oſtiee iſt, im 
Slich gelaſſen und iſt flüchtin geworden. Der Grund ſeiner 

Flucht war nicht ſein Schmugglerdafein, denn in, Danzig 

läuft auch noch der ſfrühere Beſiber des „Haſſan Birr“, 
Jäger, herum ſondern Hoffmeiſter hat 400 l½ Fiunenmark, 
das ſind 80 0ʃ Gulden, mitgehen laſſen: Um dieſe 1000 
Finnenmark iſt die Danziger Firma „Holmerport“ ge⸗ 
ichädiat worden. Die Ancigaunng der zehειε9, Winnenmark 
ſoll Hoffmeiſter dadurch. möaglich gemacht haben, daß er 
Lelene agefälicht hat., Mit ihm iſt rin äweiter „Kavitän“, 
Ranzep, flüchtig. Anſcheinend war der Steuermwann der 
„Aſparia“ mit im Bunde. Er iſt verhaftet worden. Bei 
ſeiner Verhaſtuna fand man bei ihm noch eine arößere 
Summe Geld vor. 

    

   

  

Seemanns Silveſter⸗Erlebnis 
Das Ende einer jungen Freundſchaft 

Auf dem Henerbüro lernte ein Memeler Seemann einen 
Arbeiter aus Schidlitz kennen, der wegen Diebſtahls ſchon 
ein kleines Konty bei Gericht hat. Man ſchloßk Freundſchaft 

und ging zuiammen in den Wartefaal 4. Klaſſe des Haupt⸗ 

bahnhofs, wo man die Freundſchait „begoß“. Dann machte 
der Schidliber den Vorſchlag, gemeinſam ſeine Wohnung auf⸗ 
zuſuchen, wozu man ein Auto gebrauchte. Von Sthidlitz fuhr 

man im Auko wieder nach Danzig und ſetzte die Bierreiſe 
jort. Piötzlich war der Schidlitzer verſchwunden, mit ihm 

90 Reichsmark und der Geväclichein des Seemanns. Die 
Kriminalpolizei, der der Vorſall mitgeteilt wurde, machte 

ſich auf die Suche nach dem Täter und ſtellte ihn auch feſt. 
Man fand bei ihm noch 60 Reichsmark. 30 Reichsmark waren 

viſchen verſchwunden. Das Wepäck des Seemanns, der 
viichen bereits abgeholt worden war, konnte ebenfalls 

wieder hergeſchafft werden. 

  

   

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Unbeſtändis. Regenfälle, mild 

Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern über Nord⸗ 

deutſchland gelegene Teiltief iſt nach der nördlichen Oitſee 
gezogen und verurſacht in ſeiner Umgebuna Schnee⸗ und 

Regenfälle. Einer von Weſten nachdrängenden flachen Welle⸗ 

ſteigenden Druckes folgt über den britiſchen Inſeln und 
Frankreich bereits wieder niederer Druck mit ſteigenden 

Temperaturen und weiteren Regenfällen. Die vſtwärts 
ziebenden Depreſſionen haben auch nach Innerrußland 

ſteigende Temperaturen gebracht und das kontinentale Hoch 
nach Oſten zurückgedrängt. 

Vorherſage für morgen: 
wieder zunehmende Trübung, 
laufende Winde, mild. 

Ausſichten für Montag: 
mild. 

Maximum des letzten Tages: 12,3 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: 13,.2 Grad. 

  

Nach kurzem Aufklaren 
Regenfälle. mäßige, um⸗ 

Unbeſtändia, Reaenſäalle, 

  

Wochenſpielplan des Stadttheaters Danzia. Sonntag, 
zum 1. Male: „Meine Schweſter und ich“. Operette in 
2 Akten und einem Vox⸗ und Nachſpiel, nach Berx und 

Verneuil von Robert Blum. Geſangstexte und Muſik von 
Ralph Benatzku. — Montag, „Hiktoria und ihr Huſar“. — 
Dienstag, „Marius ahoil“ („Zum goldenen Anker“).— 

Mittwoch, geſchloſſene Vorjtelluna für die Freie Volksbühne. 
— Donnerstag. „Meine Schweſter und ich“. — Freitag, Die 

Sache, die ſich Liebe nennt“. — Sonnabend, zum 1. Male: 
„Das Lamm des Armen“, Tragikomödie in 3 Akten von 

Stejan Zweig. — Sonntag, „Meine Schweſter und ich“. — 

Montag. „Der Strom“. — Das Weihnachtsmärchen kommt 
von Sonntag bis Mittwoch und weiterbin am Sonnaben 
und Sonntag aur Auffübrung. öů 

Platzmuſik der Schupokapele. Die Kavelle der Schutz⸗ 
⸗polizei⸗ſpielt am Sonntag., dem 4. Jauuar, von 1274 Uhr ab, 

  

Laſchendiebſtahi auf der Steuerkaßße 
Einem Laufburſchen 225 Gulden aus der Aktentaſche 

entwendet 

Als heute morgen der Laufburſche der Kirma Behrendt 
auf der Steuerkaſſe weilte, wurden ihm von einem ün⸗ 

erkannt entkommenen Taſchendieb 225 Gulden geſtohlen. 
Der Laufburjiche hatte das Portempunaie mit dem Geld in 
eine Aktentaſche gelegat. Dieſe Taſche laa. während der. 

Laufburſche mit dem Schalterbeamten 
Schalterbrett. Es ſtanden mebrere Leute mit dem Lanf⸗ 

burſchen an der Kaſſe. Der Dieb hät dann die Aktentaſche 

Der Laufburſche bemerkte den Verluſt erſt, als er das Geld 

einzahlen wollte. 

Braſilianiſches Kaleidoſnor in der Scala 
Geſchlagene drei Stunden lang, abzüglich einer“ einzigen 

kurzen Panſe, läuſt, ſchwingt und ſingt, tollert, poltert, knat⸗ 
tert und rattert, leuchiet, jubelt und lacht 
uns vorüber. Es wird in einem Tempo geſpielt, das ſelbſt 
den Applaus der einzelnen Nummern iguorierxt, wie über⸗ 
haupt flottes Spiel, ſchnelte Verwandlung der Bühnen⸗ 

  

  

  

ſind. Man hat vielleicht ſchon „geiſtvollere“, pompöſere Re⸗ 
vnuen geſehen, aber wäas man dieſem Enſemble, glücklich ge⸗ 

miſcht aus Exoten, Panlowmädchen und Angehörigen undefi⸗ 

nierbarer Raſſen laſſen muß: es kann ſich jehen laſſen! Da 

iſt zum Beiſpiel ein läanger, aut gewachſener colorec man, 

    

ranken Parlnerin Tänzchen aufführt, die man nicht alle 
Tage. Dann ift da Melle Saſcha Morgowa, die Diva 

der Trüppe, eint rolſige Ericheinungs dig ſich ſpielend in die 
Herzen der Zuſchauer tanzt und ſingt. Einen Tenorgibt es 
und einen wilden Maunn mit großſem Sombrero, der Laſſos 

  

Und nicht zu vergeſſen das A ſchen Kinderpeitſchen tuallt. ů 
Hier heißen die hübſchen und O aller Reynen, die Girks. 

Beinpaare zum Unterſchied von ihren Kolleginnen an, an⸗ 
deren Unklernehmen „Die berühmten àA Doorlag Girls“, ſo 

  

  

poniſt und Dirigent der Kapelle verantwortlich zeichnet. Aber 

Einlagen eine Reihe ausgeſucht auter Artiſten auf, die da 

aus der Zunft der Feuerfreſſer, Akrobaten, Tierdreſſeure, 

Komiker uſw. kommen und die anſzuzählen zu weit ſühren 

würde, die aber ohne Uebertreibung jeder eine Nummer für 

lich ſind. —cla 
  

Danziger Schiffsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Lekt. D. „Aija“. 3. 1. von Niga, leer, Bebnke & Sieg. 

D. „Dora“, 3. 1., 8 Uhr. ab Varberg., leer, Pam. 

Poln. D. „Pozuan“, 31. 12. von Rouen, leer, Pam. 

Dän. D. „Mary“, ca. 4. 1., morgens, ab Wismar, leer, 

Behnke & Sieg. 

Engl. D. „Majorca“, 3. 1. von Neuſtadt (olſtein), Güter, 

Reinhold. 

Schwed. D. „Iris“, 3. 1. von Malmö. Güter, Reinhold. 

Dän. D. „Scotia“, 3. 1., nachts, fällig. leer. 

  

oberrat Dr.⸗Ing. Nerſen aus Opladen iſt vom Senat der 

Freien Stadt Danzig mit Wirkung vom 1. Januar 1931 ab 

als ordentlicher Profeſſor auf den Lehrſtuhl für Eiſenbahn⸗ 

maſchinenbau der Techniſchen Hochſchule Danzig berufen 
worden. 

Polizeibericht vom 3. Januar 1931. Feſtgenommen wurden 16 

Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls. 2 wegen, Hausfriedensbruchs, 

1 wegen Unterichlagung, 1 wegen Trunlenheit, 8 wegen Ueber⸗ 

trelung der ſiltenpolizeilichen Vorſchriften, 2 wegen Obdachloßigkeit, 

1in Loligeihaft. ů — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 3 Januur 1930 

„ • 
Wesen .. . 4,14 4151ʃ 

  

Wyczlow ... ＋1.10 1.09 
Plock .. — Vuſtuik ... .42,06 206 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn .. . 40.32 0.36 Montauerſpize 0,02 0.15 
Fordon . 0,47 40.7 Piecel .....1.0,15 . 
Culm... . 2 0.0 *0,20 
Graudenz . „ 0,62 4 0,72 

Kurzebrac.... 4089 013 

Eisbericht der Stromweichſel vom 3. Januar 

Im Strome herrſcht Eistreiben in 76 bis ½/3 Strom 
breite. Eisgbtrieb in See aut. 

Verattwortlich kür rüte Redaktion: Fres Weber. tür Inierate 

Einlage. à 1.90 42.14 

  

  

  

     
  

8 
Enkuns⸗KFonfen. beide in Danzig. Deucß und-Werla uch⸗ 
dendteret uab Verlansseiehichalt m. ᷑. B. Deneis- Am Seen 

ſprach, auf dem 

aufgemacht und das Porkemonnaie mil dem Geld geſtohlen.: 

  

—
 

ieſe Revue an 

vilder und Schmiß das hervorſtechende Merlmal dieſer Schau K 

ein brauner Gentleman, der alleine und mit ſeiner weißen, 

und blibhende Meſſer wirſt und prachtvoll mit argentini⸗ 

benannt nach dem Meiſter und Meutor dieſer Schau, Prof. 

William G. Doorlag, der als Verſaſſer, Regiſſeur, Kom⸗ 

neben dem Stamm der Truppe treten als geſchickt verwandte 

Nener Profeſſor an der Hochſchnle. Der Reichsbahn⸗ ö 

1. 1. 2. 1. ů — 1. 1. 2. 1. 

Kralkan .... —2,51 —2.56 Nomy Sacz ... ＋0.96 0.97 
— .— Przemyſl .. 1.44 —1.48 

Dirſchn 4 06 2006 

Schiewenborh ..2.10 2,18 

    

—.
—



  

    

    

  

Ca. 18000 Meter 

Seidenstoffe 

Waschkunstsselde Se 
gute Quallt., in mod, 
Mustern, 70 cha hreit 

zetet P 

1 
f 

volide Kunstretd. Qunlit.. in gan gr, 
Furdensortiment, doppeitbreit, jetrt 

lollenne-Faconnẽ 
reine Wolle mit, Kunsteelde, In ganz 

groBer Furbenauswahl. 90 em brait. 
kruner 4%ì2„tk„ „ „ „ „ dverri 

—„ Tolle de soie 
reine Seide. fur Kleider u. Wärche. 
Eut Wagchbure Ouallt., in vlel. 
sO0 em br., frui din 2.80, 

  

V
 

      

    

  

   

kein. Kleli- u. Wüschetrikot. In zurt. 

Farb., 140 am br., Trüh. 7.50, jetzt 

brene de Chine 
ecköne. relas. Klriderw. in pehr vlel. 

Tarb., 100 em br., Irüher 7.30, jetzt. 

Selllenstofte 
darunter Crere Grcorgette.Talfet- 

Chiffon. Foulard bhedruckt. Tolle de 
kaie beliruckt. Duchesse und Mantel- 

Kunstseiden-Milanese 

beide. Irüh. bis 10.50, Jetzt durchweg 

    

  

reine Kammęarnxolle m. rein. Scide. 
chwore Kleilerrare. in nus. 

b Krog. barbcnanswahl, 90 m 
„ früher 9.50. .„ errt 

Prepe Marorain 

fruher bis 18.50 „Aectt 

hervorrag. 
zende Kleiderwure. in viel. Farben. 

fruher 12.50 bis 18.0, jetrt durcthees 

rene Satin bten e O 0 

Seitlenstofle 
darunter Moirs. uni und bedruckt. 

NMoirt-Jarguard. 

Bedruckt. Velcur-Chiffan, 

Serttse Ouslis Tuaffe! 
  

  

Crrpe Satin. 75 
ur Eum hoch- 
er bis 27..      

jetzt durchveg 

Cräne de Shine 
Kanhzr schwere. reinseidene Kleider- 

qualitüt. in roher Farbenauswahl. 

eu. 100 cm br., Irüher bis 11.50, Jetzt 

Veloutine 

reine Seide, schwerfalld. Kleiderware 50 

in schr vielen Farben. 100 em breit. 

E sehnlemclerbrerisen 

Schoften- unũ Tsfixi-Föprline 155 
reinxollene und halbwollent 
teiis wit Kunstscid'enen Effekten. 20 

u. 100 cm brrit. früber bis 4.90, Jeirt 

Kleider-TueeI 
mit KunstSeid. Efekt.. boalide Cuslit.- 

in Schvwarz. marine u. brann. Farb- 

ktellK. ca. 50 cm br. Iruh- 2.50, jetzt 

Wosponelh 
Treäuchene Kleiderauahtat- 
Tarben. ca. zà00 am brest. 

Irsher 4% zeter durchwes 

Sährere Qualitàt: apart gEmustert. 
in sSchen. Farbellungen. ca. 10 m 

breit. fräher SSW tzſetrt 

Mleinkard ere. veiche. 
Peinollens Cualitst. 440 cm breit, 

Flamenga cnmede⸗ 
rerschieden. Farben. 

Mit jeicht Farbiehlera 

Kantelnias unil Dtiamane 2* 
Sebwert Xinterunalit. Vrlourab- 

seite. 140 M br.. Küb. his 13.50. 34 

  

   

Ca. 7000 Meter 

Wollstoffe 

Veideriarünne 
aus Ahnr —— reinwellcrem Kam 7⁵ 

Aerini. in Lielen FTarben. 

SMm Mr. früher dis . Jetr: 

Eupne 
Kochfeise. TIOIl Kammgarndvali. 

i& EDEE FATEnaAhI- 
100 Eun breit fTrüRer dis 650, Jrtrt 

   

  

Llricertiamengas ess⸗ SiSILee 
D Eit KSteiseren EHelen, àn e- 

TEres. 200 &h breit. 

Katelstoffe 
darrztrr Fansch. sScrrre Kinmter 75 

EED 

    

   
    
   
    

  

   
   

II— ie Sbeland n. Taß 
zse. Aumhs., Stspsrier. — 
1 Dr- EUDer s ＋I.W, Tersn 

ErE r KEESEE ESS. ia d. 
TarE L SSEAEEE V. EEAf- 1450 %m 

aEDD c rest:. 
SSW vI 

AME- 
EEEEEE *R 

   

AWIrAiin m1 XKüSäOr 5* 

  

    

   

  

   

    

     

    

    

    

Ab Montag 

herrliche Luftballon 

   Hemdenflanell 

weiche, haltbare Qunlität, 
verschiedene Streifien, 

ca. 70 em breit 

jetzt 58 P 

Hemdentuch 

starkfädige Ware, voll- 

gebleicht, 75 em breit 

jetzt 5 P 

Ein Restposten bedruckb 
Wellins 

cler praktische Stofl für 
Morgenröcke, 70 em breit 

früher 2.25, 

jetꝛt 98 P 

     

    

  

      

     

    
    
    
         

         

      

   

   

         

     

     

— 
E 

. ,e * — Ein gewaltiger Posten 

Cas VaeridEh, G ů Delruckt 
＋ 

Wollkrepp, 

bescncdlers gaute. reinwoll. 
Qualität. geeignet für 
Morgenröcke, Kleider, 
Blusen und Pyjamas, 

70 em br., anuher 380, 
lich billig. früher 5.50, 

jetut 1 

Damenstrümpfe 

Wolle mit Seide, in mod. 
Farb., m. geringen Fehl. 

jetꝛt 1** 

Damenstrümpie 
Waschseide II. W., mit 
regulärer Naht. in allen 

Ilodefarben 

jetzt 1** 

Ein großer Posten 

Langbinder 

Halbseide und teils reine 
Seide, Wert bis 6775, 

jetzt 1-45. 95 Pü 

Ein großer Posten 

Herren-Sporthemden 

Iurchw. Perkal u. Zephir. 
larbig kariert. Doppel- 

rust, 2 Kragen 

vS 

Ein Posten 
Madras-Garnituren 

hellgrundig. disch. Ware, 
indanthren. in viel. Farb. 
u. Mustern, früh. b. 42.—, 

3 

Kunstseiden-Damast 

f. Vebergardinen, 150 em 

breit, früher 12.50, 

ietn G 

Gobelin- Tischdeche 
„ 150/250. mit Frause, 

Kräher 8.75, 

be 

      

    

   

    

   

   

  

      

     

    
      

   

  

     
    

       
      

   
Konfjiektion 

für Damen und Mädchen 
ist in diesem Jahre 

so ungeheuer billig 
dal]ů Zahlen an dieser Stelle nichts bedeuten. 
Das mũüssen Sie selbst sehen und beurteilen. 
Wiir können Ihnen gerade hierbei, da es 

Sich um einzelne Stücke handelt. den wohl- 
gemeinten Rat geben: 

Rechtzeitig Kommenl 

    
        
     

     

         

  

   

  

   
      
       

   

  

    
   

      

  

    
        

      

   

  

      
     

    

         

  

Elseesten 

LTikotagen 
unglaublich billigi 

4 e E 
zum Aussuchen Jeint 

Serie 1 Serie 2 

1 1E* 
E 30 

  

  

v.
 

Serie 4 

245 
Serie 6 

    

      

gum Aussuchen 

Serie 1 früber bis 0 
2.50, jetat 02 

Serie 2 früher bis 9⁵ 
8.50, jetat 

Serie 3 früher dis E 
7.50, jetzt J 

Serie 4 früher bis U 

  

  

  

  10.50, jet7t 
Serie 5 früher bis 5⁰ 

1n.s50, jetat 7   

Ein xroſßer Posten 

Büstenhalter 
aus Wäschestoff. Kunstseide 
m lein. Gröſhen, Xilanese, 

dar. „Hautana“, „Forma“, 

502 78 

  

9571.95 
Ein großger Pesten 

Velourbarchent 
kür Morgenröcke, Kleider u. 

Blusen, gute Qualität., mod. 

Buntdruckmuster 

Serie 1 frũher bis 45 
2.10, jetꝛt 

Serie 2 früher bis U0 

P 1.85, jetzt. 
Serie 3 früher bis 50 

P 

  

  

  95 P, jetat 

Ein großer Posten 

Paschsamt 
neuzeitliche Muster 

Serie 1 früher bis 8⁵ 
2.85, jetzt ü   

  

Serie 2 früher bis 1* 

2.45, jetzt 

Ein großer Posten 

dentsches Erxzeugnis, 

indanthren gefarbt, 

Serie 1 früher bis 50 
4.3. W.tet ? 

Serie 2 h, bis 4* 

  

  6.85, jetzt 

Serie 3 Krünen bis 9⁰ 
8.50, jetzt U 

Serie 4 früber bis 320 
10.S50, jetat 7 

  

  

BilligeTenniche 
Velour-Teppick 

ca 200300, 0 
früher 198.—, jetat 

Veleur-Teppick 
ca. 250C350, 0 
krüher 345.—, jetꝛd 

Velour-Teppich 

ca. 500400, 205 
früher 278.—, jetrt 
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Nr. 2 — 22 Jahrgang 

   
Aust Ser Fllmperse —— 

  

   Untergrundsahnhof Büär us i, . à ahnf Imiergtünsbaähnhol. Vor uns ein ſtols roibraunes Sof⸗ 
telhaar über beſcheidenem Kaninkragen. „Pencka!“ Sie dreht lich um. „Ohne Katja? Wohin allein?“ — „Ich allein 
berg Filmbörſe warten. Katja ſchon angekommen Babels⸗ 

rg. 
Pencka iſt erſt ein paar Monate von der bulgariſchen Hei⸗ 

mat fort, aber ſie verfügt bereits über eine Anzahl deutſcher 
Vokabeln. Das. Fehlende erſetzt lebhaftes Geberdenſpiel. 
So inng ſie iſt, ſie war ſchon Schauſpielerin. „In Androkul 
und der Löwe ich habe geſpielt“, fagt ſie und 'ſchüttelt ihre 
Mähne, als habe ſie den Löwen gegeben. Zur Zeit will ſie es mit, dem Film verſuchen. „Wart ihr auf der Ruſſen⸗ 

  

  

   
  

Lörſe?“ Pencka, ſaſt entrüſtet: „Wir nicht wilde Börſe, wir Bute à Hier Straße.“ 
S rt uns in das aroße Haus mit den vielen Ar⸗ beitsämtern. Da hat allabendlich die Filmbörſe ihre Stätte. 
In dem einen Saal warfen die Männer, im audern die Frauen, und im Mitteingpn iſt hinter Schranken das 

Büro. 

ſchen und Kartotbeken ſiebt es auf den 
raus. Aber da ſitzt „ante Frau“, wie 

    Mit ſeinen kahlen 
erſten Blick etwas d 

  

Peucka ſie nennt. Und wenn man mil der ſpricht, wird's 
gleich heller und freundlicher— 

Während Peucka zu den auen hinüberſtenert, dürfen 
wir uns eine Zeitlang zu „Gute Frau“ ſetzen und zuſehn 
wie ſie die Hilfsbedürftigen empfäugt, ihnen aute Ratſchläge 
agibt und die Perſonalbogen ausfüllen hilft. (Vor⸗ und Zu⸗ 
name: Kätbe Schmidt, Künſtlername: Cara Sovretta nſw.) 
Alle lieben ſie, und ſie behält jedes Weſicht und Schickſal. Da 
kommt der Alte mit dem kupfrigen Geſicht und dem eilen⸗ 
arauen Lockenkranz um den kahlen Charaktertopf. 
gehts Coco?“ fragt ſie. Coco iſt ſein Papagei und 
beiter. Oh, er hat noch mehr Tiere, einen Pavian 
Schlangen cinen Alligator, berichtet er uns, und frül 
er ganze Menagerien. 

   

  

  

einige 
rhatte 

Er hauſt aut znſammen mit ſeinen 
Tieren, lieber als mit Menſchen. Ihm 'Iu ljebe vertragen ſie 

  

ſich untereinander. 
ſehn. 

Er ſpricht im ſonoren Ton der alten Schauſpielerichule. 
Früher war er ſelbſt Mime und einige Zeit Theaterdirektor 
in Pommern. Von der Bühne will nichts mehr miſſen. 
Er erhebt ſeine gauten roten Wärterhände. „vieber geh ich 
mit meinen Tieren auf Wanderſchaft. Ich prodntziere ſie 
nicht auf Varietés, nein, in wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften. 

Da zeig ich den Herren Proſeſſoren, wic die Seele des 
Tieres beſchaffen iſt, wie der Wille magiſch übergeht. 

Liebe iſt die beſte Dreſſurl“ Ja. nun wird er ſich hinüber⸗ 
begeben, in den Männerſaal und warten, ob man ihn und 
die Seinen branchen kann. „Wie ofſt bat mein reicher Freund 
in Oberalogau zu mir geſagt: Waärum wiriſt du nicht den 
ganzen Krempel hin und kommſt zu mir mit. Coco? Er liebt 
Coco. Aber nein. Solang ich noch ſelbit für meine Tiere 
ſorgen kann, verlier ich den Mut nicht. Und ihnen kann nichts 
geſchehn. 
um neun einmal nicht mehr öffne, die 
richtigen. Dann finden ſie auf meinem Tiſch ein Teſtament 
mit ansführlichen Beſlimmunsen.“ b 

Inzwiſchen hat ſich dem Mitarbeiter von 
Neuer genähert. Mit weißem ſettem Ge 
Schultern neiat er ſich über den Tiſch. weiſt Diplomeé und 
Bilder vor und ſagt ein läanges Secrüchlein auf. Nicht nur, 
daß er verſchiedene noch bekannte Tricks beſitzt, er beherrſcht 
auch eine Reihe von Sprachen, das Enaliſche, Franzöſiſche. 
Ungariſche, Italieniſche, ferner Pariſer Patois und Genueiſdr 
Stodtdialekt. Von lesterem oibt er agleich im ſelben Satz 
ſeltſame, etwas erſthreckende Beiſpi Obendrein iſt er 
Damenimitator, was er mit fohler ume kundtut. 
Tugend illuſtriert er mit Vildern in weiblicher Tracht. 

Dieler belondere „Trid“ wird ebeuſo wie alles audere 
jorglich notiert, ehe er in den Männerjiaal geht. 

Wir aber beſuchen unjre Pencka im Frauengelaß. Sie 
ſpielt mit Schickſalsgenoſſinnen Karten. Setzen dürfen wir 
uns nicht au ihnen. chdem die Mädchen mit einem Blick 
konſtatiert haben, daß wir keine Regiſſenre ſind, beachten ſie 
uns weiter nicht. ſlirt iſt hier nicht am Platze. 

Mein Begleiter lenkt hinüber zu einem Tiſch mit älteren 
Damen. Die vertreiben ſich die lauge Wartezeit nicht mit 
eittem Spiel, ſie macen Handarbeiten. Nur die eine. die 
Rothaarige, die etmas böſe dreinblickt, löſt mit gezücktem 
Bleiſtift ein Lreuzworträtſel, Und dꝛe ſtattlichſte ützt einem 
imaginären Publikn sugekehrt twie auf der Bühne eine 
Diva im Chor der Gefährtinnen ſich durch ihre Halinna hber⸗ 
vorhebt). e fängt ein Geinräch mit uns an. Sie ſcheint 
von früher her gewobnt. mit der Preſie zu verkebren. 

Anm alten Le'ſingthater noch vor Brahms Zeiten hat ſie 
debütiert. Wie ichlank ſie damals war, können wir uns nach 
dem Vorhandenen (ũüe seigt auf Beſtandteile) wohl kaum 
vorſtellen. 

Er braucht ihnen nur in die Angen zu 

        

    

hörde zu benach⸗ 

  

Guate Frau“ ein 
und üppigen 

  

  

   

  

    

  

        

  

   

   
  

    

Ihr befondres Gebiet war die Naive, 

aber Freunde entdecken ibre Begabung für Charge. Und ſo 
kam ſte ans Varieté und Kabarett. Die boſten Chanſons wur⸗ 
den ihr auf den Leib geſchrieben. „Nach Willn Prager bin 
ich anfgetreten. Eine Villa hatte ich damals im Süden. 
Tempi paffati. Nun muß man zuſehn. was man kriegt. 
Aber ich ſage mir immer. Kopf oben behalten, Miczl“ 

Man flüſtert neben ibr. Sie neigt das Ohr hin, greift 
dann ſchnell nach dem Kiſſen, auf dem ihre Häckelarbeit lag, 
und ſtopft es anter die wollene Bluſe vor die ſo ſchon recht 
ſtattliche Vruſt. Warum? Es kommt gerade ein Regiſſeur, 
der „dicke Dame“ Leider hat die Gute kein Glück. Die 
geübten Augen des! 
von natürlicherem 

      

   
jenumfang. Die folat iom ins Büro, 

Wir hinterdrein. Mit aiaantiſcher Betulichkeit neigt ſie ſich 
üͤber fein Notisbu Wie matt und fachlich er dreinſchaut, 
der Vielgeplagte. Sier it er ein umſchmeicheller großer 
Herr. Draußen im Atelier wohl nur der Geringeren einer. 
Nun hat er die Dicke erlediat und telephoniert: 
„Jawohl. Reiſekoftüm, vielleicht mit kleiner Handtaſche. 
Sie herſn relb 

en! 
2Ur jo beſer. 

  

Aber elegant, verſtan⸗ 
Richi jo'n Plaidpaket wie's vorige Mal.“ 

  

    

    

den Männern kinüber. Wir folgen. Wie ſie 
Tarock, die Herrn Charakterköpfe! Der 

ife wird ganz Genrebild. Ein faltiges 
0 düſterſte Miene auf, die es vor⸗ 

AAch aber der NXiächtige wählt einen Bart, einen 
Schuiſterbart, der ſelbit ganz überraſcht iſt. 

att bricht ein Streit aus. „Was tuſt du hier, 
bift ja nicht eingetragen! Was kannſt du denns“ „Ich bin 
„Mann auf der Straße“ verteidigt ſich der Angegriffene, 
ein blaſſer Geſell mit ſchütterem Bart in abgeſchabtem Man⸗ 
tel. „Zehnmal, zwölfmal bin ich genommen worden, „Gute 

  

   

    

S. Beiblett dber Laenz 

Der Poitbote bat' Anweiſung, wenn ich morgens: 

erumſpähenden finden eine Aſpirantin   
  

Fran“ muß zu Hitje kommen und die Streiter trennen. Sie 
nimmt den „Mann auf der Straße“ beiſeite, ſie wird für 
ihn telephonieren, das nächſte Mal ſoll er etwas Schrift⸗ 
liches mitbringen, Nur jetzt kein Jank. 

Die beiden Säle leeren ſich. Müde Geſichter. Peucka 
lommt zu uns, wiegt traurig das Köpfchen: „Schöne Mädchen 
heut nicht gefragt. Morgen wieder hier, Jetzt heim, kochen 
für Katja. Katja hungrig Babel—sberg.“ Und dann trottet 
ſie geduldig hinter den andern drein, von denen ſchon ſo 
viele eine große Zukunſt hinter ſich haben. 

Franz Hefſel. 

  

Bifonbüffel biklig zu haben 
„Inventur“ im Nationalpark 

Der Dellowitvne National Park, der amerikaniſche Natur⸗ 
ſchutzpark, wo die in Amerika'heimiſchen und von der Aus⸗   
     

Der Felnd lst demasklert 
  

iget Volksſtinne 

      
Sonnabenb, den 3 Jannar 1931 

    

  

   

rottung bedrohten Tiere., wie z. B. die Biſonbüffc!, ſorg⸗ 
fältig geheat und gepflegt werden, hat ſich entſchloſſen, 200 
überjchüſſige Büffel abzugeben. Die Hälfte des Beſtandes 
hat bereits ein geſchäftstüchtiger Mann aus Montana er⸗ 
worbe r die Tiere ſchlachten will, in der Hoffnung, daß 
das d y als ſeltener Leckerbiſſen ſtarken Abſatz finden 
wird. 

  

   

     andern 100 Bi abe Privailenten zür 
Verfügung geſtellt. Aber die Erklärung des Direktors des 
Nationalparks, die dieſes Angebpt begleitet, klingt nicht ge⸗ 
rade ermutigend für die Käufer. „Ein Biſonbüffel kann 

in keinem Fall als Haustier gelten“, 

beint es da, „und die Erfahrung hat überdies gezeigt. daß 
die Kreuzung des wilden Büffeis mit zahmem Rindpieh 
keine günſtigen Ausſichten eröffnet. Dem Privatmann, der 
einen einzelnen Büſſel kauft, iſt es nicht geſtattet, das Tier 
zu töten; er wird ſich vielmehr verpflichten müſſen, für eine 
geeignete Weide zu ſorgen und überhaupt für das Wohl⸗ 
befinden des Tieres alles zu tun“. „ 

Es dürfte ka. viele Leute geben, es auf ſich nehmen, 
ür das „Wohlbefinden“ eines Biſonbüffels Sorge zu tragen. 
Allerdings brauchen ſie für den lebendigen Büffel dem Na⸗ 
tivnalpark nichts zu bezablen. Sie haben dagegen für die 
nicht gerade geringen Koſten des Einſangens aufzukommen. 
Der Park will gleichzeitig ſeinen Ueberichuß an Elchen und 
Grizzlybären abgeben. Für dieſe Tiere kommen indeſſeu 
nur zovlogiſche Sammlungen in Betracht; eine Weitergabe 
an Privatperſonen iſt bei diejen Tieren ausgeſchloffen. 
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Flugzengmutterſchiffe ſind teuer 
Die beiden größten und teuerſten Kriegsſchiſſe 
der Welt: die amerikaniſchen 33 0h⸗Tonnen⸗ 

erſchiſſe „Lexingatᷣon“ und „Sara⸗ 
toga/, rinem Koſtenanfwand von je 40 
Millionen Dollar erbant worden waren, ſollten 
ieöt aus dem Dienſt heranusgezogen und ver⸗ 
ichrottet werden, da ihre ſtändige Indienſthal⸗ 
lung ungeheure. Summen verſchlingt. Unſer 
Bild zeigl die beiden Flugzenamnkterſchijfe. 

     

    

  

    

Gasangriff atuf den Krebs 
Die einzige vernünftige Anwendung von Kriegsgas — Aufſehen erregende Verſuche in England 

Bedeutſame Verſuche an der Univerütät Veeds, die ſich 
mit der Heilwirkung des von den Engländern während des 
Krieges zur Füllung ihrer Gasngranaten verwendeten; 

„Muſtard“-Gaſes, des Seufaaſes, für die Behandlung von 
Krebserkrankungen beſchäſtinen. ſind bei der Jahresver— 
ſammlung der engliſchen Geſellichaft für Krebsbekämpfung 

bekanntnegeben worden. Nach den Mikteitungen, die dort 
gemacht wurden, handelt es ſich um eine ebenſo intereſſante 
wie bedeulſame Anwendung des menſchenmordenden Gift⸗ 
gaſes in der Krebsbehandlung. 

Es wurde berichtet, 

daß die Wirkung des Senfgales auf die belonders 
vom Krebs augeariftene und in Behandluna ſtehende 

Körverſtelle lokaliſiert 

  

  

und auiy in der Zeit feſt begrenzt wird. Aber nichtsbeſtv⸗ 
weniger ſei ſie darum doch außerordeutlich beachtenswert. 
Der Ehefarzt des betannten vondoner St.⸗Bartholomews⸗ 
Krankenhauſes., des „Barihs“, wie es im Volksmunde ge⸗ 
nanut wird, erſtattete auf der Jabrestagung Vericht über 
die angeſtellten Verſuche an Ratten und Mäuſen. Mit 
dieſen wurden Verſuche angeſtellt und dabei beobachtet, daß 
Krebs in nahezu jedem tauſendſten Falle auftrat. Man hat 
dann aber entdeckt, daß, wenn enfgas angewandt wurde. 
kein Krebs zur Entſtehunng kam. Er konnte ſich offenbar 
nicht bilden. 

Der Cheſarzt. Sir Charles Gordon⸗Watſon, fügte hinzn: 

„Der Feind iſt nun demaskiert worden, 

und der Kampf gegen ihn wird nun von Tag zu Tag 
jchärſer. Soll man ſagen dürfen, daß die Stunde des Sieges 
hinansgezögert wurde, weil die nötigen Hilismittel 
fehlten?“ Während des Jahres 1929 ſind ſaſt 500 000 Mark 
ſür diete bedeutſamen Uuterſuchungen anfgewandt worden. 
Aber die Ausdehnung des Unterfuchungswerkes erſordert 
unbedinat vermehrte Mittel. Obaleich in dem Vericht über 
die Experimente geſagt wird, daß zwar noch kein großer 
Sieg gegen den Krebs erfochten ſei, ſo wird doch auch hinzu⸗ 
gefügt. daß mau die Hoffnung hat, dieſem Tage näher, viel⸗ 
leicht ſehr viel näher gebracht worden zu ſein. 

Das „Muſtard⸗Gas“ oder Senfgas. das dieſen Namen 
ſeiner ſürchterlichen Schärſe wegen erhalten bat, 

    
   

  

wurde im Weltkriea viel angewandt. 

Man betrachtete es damals als eines der allerwirkſamſten 
der tödlichen Giftgaſe. Nur durch die denſchen Blau⸗ und 
Gelbtrenzaaſe wurde es in ſeiner Wirkung noch Küber⸗ 
trosfen“. Dieſes Gas verurſacht Eutzündungen der Bronchien 
und der Lunge, denen raich Inſektionen ſolgen. Daraus 
nermag man leicht einzufehen wie der äußere Krebs mit 
Hilſe dieier ſonſt tödlichen Wirkung des Gafes bei eut⸗ 
ſprechender Lokaliſierunga der Einwirkung und Begrenzung 
der Bebandlungsdauer wohl eine die Krebsgeſchwüre ver⸗ 
nichtende und dadurch für den Körper heilende Wirkung 
ausübt. Die zerſtörende das Gewebe vernichtende Wirkunag 
des Seufgaies vermag ſich bier aljo jegenbringend in dem 
Zellengewebe der menſchlichen Oraanismen auszuwirken. Es 
joll die einzige Wirkung bleiben.   Es darf hierbei erwähnt werden, 1 

daß ce allerdinas bereits viele Subſtanzen aibt, die 
ſehr wohl neeinnet ſind, den äußeren Krebs zu zer⸗ 

ſtören. 

Um die auch auf den innerlichen Kreus unter Umitänden. 
heilſame Wirkung geht es bei der Erſindung aller neuen 
Krebsmittel. Der Wert dieſes Giſtanſes in dieſer Be⸗ 
ziehnna iſt aber im hohen Maſße fraalich. Praktiſchen Wert 
für die Krebsbekämpfung hat aber eben nur ein Heilmittel 

F. P. gegen den inneren Krebs. 
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Paffage⸗Theater: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ 

Der angelſächſiſche Shakeſpeare in anglo⸗amerikaniſcher 
Filmauffaſfung. D. h. Verfüßlichung, Romantiſierung, Akzent⸗ 
verſchiebung vom Derb⸗Robuſten auf die leichte, ſpielcriſ 
Grandezzga, wie ſie Touglas Fairbanis in der Häuptrolle 
prauchen kann. Auch ſonſt hat der grohe, ſelige Engländer ſich 
mauche filmnotwendige Operation gefallen laßſen müſſen: jene 
Rahmenhandlung vom betrunkenen Schlau, die Gerhart Haupt⸗ 
mann zu ſeinem „q/chluck, und Jau“ anregte, iſt gefäallen, 
Bianca, die ſchweſterliche Gegenſpielerin der Katharina. iſt zu 
kurz gekommen. Alles iſt auf Fairbanks und Mary Pickford — 
im wahren Sinne des Wortes — „zugeſchnitten“. Und, wenn 
man ſchon den Starfilm billigen will, mit vollem Rechte die 
Pickford geſtaltet die ſchwierige Entwicklung von der wider⸗ 
iberiſtigen Katharina zum füßen Käthchen mit wundervollem 
Können, Fairbanks iſt elaſtiſcher und charmanter denn je. Wem 
käme der Gedante, daß dieſer „Jüngling“ Vater eines Sohnes 
iſt, deſſen Stern bereits am Himmel amerikaniſcher Prominenz 
attfgegangen iſt“ Sieht man vom Vergleich mit Shakeſpeares 
unſterblicher Komödie ab. ſo iſt dieſei Film, insbeſondere auch 
hinſichtlich Regie und Nhotographie, aus der ſtummen Pro⸗ 
duktion von heuie hbervorzuheben und durchaus zu begrüßen. 
Obwohl die Zuſchauer zum Colleen⸗Moore⸗Film „Crfahrene 
Frau geſucht“, der als erſter gezeigt wird, in intimeren 
Rontakt zu kommen ſcheinen. —9. 

Gloria⸗Theater: „Wie werde ich reich und glücklich?“ 

Ein deutſcher Tonfilm mit neuen Einfällen. Und mit Schmiß. 
Mit auten Dialonen und begeiſternder M Miit Songs und 
Chanſons, dic originell ſind, anſtatt der üblichen Variatlionen 
auf ein hinlänglich betanntes Thema. Der Film nennt ſich be⸗ 
ſcheiden cine Operette. Er iſt in Wirktichteit eine Revue mit 
literariſchem Eiuſchlag, an der Feinſchmecker ihr Vergnügen 
haben werden. Das Mauuitkript jchrieb nach der gleichnamigen 
Komödie von Joactimſon Walter Reiſch. Derſelbe, von dem der 
„Tanas für pich“ und das „Flöienkonzert“ ſtammen. (Wie's 
kommt. ſo bullert's.) Kurs der Inhalt: cincs Morgens flattert 
einem jungen Maler zweiertei ins Atelier: ein bildhübſches 
Modell und eine Broſchure. deren Tilel auch der des Films iſt. 
Das arme Modell tiebmer, mit einer anderen, die in der Wahl 
ihres Herrn Paapa vorſichtiger war, vertobmer ſich, um happp⸗ 
eudlich das arme Meodell zu briraten. Die Broſchüre hat ihre 
Pflicht getan: man wird atterſeits reich und glücllich. 

—kew— 

     
  

     

  

  

    

Keusei.“ 

    

In den UI.⸗T.sLichtſpielen: 

„Iwei Menſchen“ in den Ruthau 
ab lãäuit in den Ratbaus Lichtjpicken der W 
Menſchen“, der nach dem Noman von Richerd 
worbden iſt. 

Die Capitol⸗Lichtiviele aben 

  

Von beute 
nfiilm „Zwei 

    

   

  

     

  

ſteller Alred Abel. 
len vemerkenswer: 
Roman Mynarr 

      

   

    

G 2D‚ L mit Kichard — 
frielen Zoppot: .Er odber ith“ 
Kunftlichtſpietea Langſuhr: .Mach⸗ 
— Hanja⸗Lichtipiele, Neufahrwaſſer: E 

  

In den Urauia⸗Lichtſpielen bringt bas neue Programm ben 
Detektivpſiim „Das grüne Monoke!“ und das Luſtipicl 

„Schwejt, der Hundefänger von Prag“. Außerdem 
ein Luſtſpiel und die Wochenichau. 

Im Odeon⸗ und Eden⸗Theater gibt es einen Unterhaltungs⸗ 

fim „Nurcine Nacht“. Tie Hauptrollen üpielen Billie Dove 

und Claire Brook. Außerdem „Ter ſingende Draht“ mit Ken 
Maynard. 

Das Programm der Metropol⸗vichtſpiele umfaßt zwei Senſa⸗ 

me. Es gibr „Der Fürſt der Abenteuer“ mit 

mon Novarrs ünd „Die Frauaui der Foiter“ mit 
Lily Damüta und Wladimir Gaidorow. 

Das Gebanin⸗Theater führt noch den ſehr it en Film 

„Buſter, der Filmreporter“ auf, in dem Buſter Kenton 

die unglanblichten Dinge ertebt. Außerdem ein Wildweitfilm: 

„Der Sheriff von Arizons“. 

  

  

     

       

  

  

  

Aerztlicher Sonntagsdienſt 
tlichen Dienſt üben am moraigen Taae aus in 

Geduuerfki, Kartenwall 4. Tel, 218 17: Dr. Lam⸗ 
Tel. 217 1: Tr. Hochſeld, Langer Marlt 

Schmibt. Lohlenmurlt 9. Tel. 224 ü,. 

Den ärgt 
Danzha, Dr. 
möer, Kaiſub. Markre1J. & 
MT. 50. Tel, 18/7. Frl. Sr. 

  

  

  

   

  

       
    

    

nur fur Webürisbilic. .. In Langtkuhr, Dr. Abrabam, Dapvi⸗ 
Itraß 12%. Trel. 111.8. kerburtshelier: Dr. Wverſfer. 

111 — In. ufabrwaſfer: TDr. 
ruße “. Tel., „inlrt. GWeburiahrlie — In 

Am Wathterberg 17. Tel. 127 —, In    

  

   

  

   

  

    
Dr. LHenntig. Stodtarbiert 34. L. 

Tacnit verſehen von, 
r., Hersôberg. La 

v Dauptfra 
8 u n 

Nowaltewift. 

  221.63. 
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Sbra: Dr. 
Arrtlichen 
Tanzia: 

    

    

   

    

       
      

  

     

    
  

Sountaao-⸗ und Nachtbientt der, Apolbeken in der Woche vom 
3 (Ter⸗ idrenſt krainn, Em Sunnabend 
E 5 Sbornſcher anca 

Lanaer burdeke, Tiſch⸗ 
garten⸗Avotbele. — In Lana⸗ 

na . eufabt ·        
   

  

oflern⸗Avolhelc. Haus, 

Siodtacbict 7. 
adftraße 1. 

Oltvaer, Straße. 50. — In 
— In 

Die nächite Zucktvichanktion der Danziger Berbbuch⸗ 
neſellſchaft findet am 7. und 8. Januar in der Auktionshalle 

Langfiuhr ſtatt. Zum Verkauf lommen: 85 Bullen, 300. 

Kühe und AÄl Färſen. Sämtliche Tiere ſtammen aus voll⸗ 

ſtändig geſunden Gehbiten und Gemeinden und ſind außer⸗ 

dem zur Nerbütung einer Anſteckuna auf dem Tranusvort 

ſchungeimpft. Inſolge diejes aroßen Anitriebs iſt wieder 

  

mit niedrigen Preiicn zu rechnen. Das Material wird 
mieder berrurragend ſein. Insbeſondere werden Inter⸗ 

  

en auf die hohe Oualität der zum Verkauf 
Kataloge verſendet koiten⸗ 

ſchaft Danzig, Sandarube 21. 

üddeulſche Klaſienlotierie. Des nene.Jahr 
Jauuar mit der Ziehnng 4. Llañ 

citige Erneuerung Ibrer Loje 
bis zum anuar 1931, 

der gen Lotteric⸗ 

   

  

   

eſienten für & 
kommenden Tiere linaewicien, 
los die Danziger Herdbucke 

   

   

  

      
18 Uhr. bei Berinſt d 
Einnahme zu geſchehen hat. 

  

Sterbefälle im Standesamtisbezirk Dansia-Lanafuhr. 

Se Vr. 8D A. — Invalide Theodor 
J. — Witwe Maria Stubbe arb. Litcheck. 

rau Mathilde Selke geb. Oitromili. . — 
7 J. — Solm des Kaufmanns 

       

    

  

   

Baranomifi 

—J. — CE— 
Invalide Joi 
Bruuv Glanner, 

Sterbeiälle im Standesamtsbezirk Reuſabrwaffer. Witme 
Verta Seuger geb. Peichel. Se J. 10 Ma.. Sahn Geyrg des 
Arbeilers Hermann Kreit 7 M. Tg. — Arbeiter Karl Gaft 

S. 4 M. — Tochier Irmaard des Arbeiters Bernhard 

  

  

  

Moyn.   

   

     Dredzon. 1 Jahr.   

Beſſere Luft in den Großſtädten 
Die elektriſche Rauchkontrolle 

Die läſtige und geſundheitsſchädliche Rauchbilduna kann, 

wie ein amerikaniſches Fachblatt ausführt, jetzt dauernd 
tuntrollie-t und raſch unterdrückt werden, wenn die Er⸗ 
findung allgemein eingeführt wird die man bereits in 

einigen großen Fabriken der Vereinigten Staaten mit Er⸗ 

folg nubbar gemacht hat. „Es handelt ſich,“ ſo ſchreibt der 
IJqů T Caldwell. „um finnreiche Vorri tbengen, die den 

Heizer T. 2nd Nacht durch 
Seizer Tas 

     

  

KNanie, fhten“ den achtloſe MRauch „ſichten“, den achtloſe. 

  

den Schornſtein ſchicken, und, ohne dan es der! ilfe von 

Menſcheuhand bedarf, für eine Behebung des Schadens 
ſorgen. — ů ů 

Der Apparat, der ſich in großen Fabriken bereits be⸗ 
währt hat, iſt ein elektriſches Auge in Geſtalt einer photo⸗ 
elektriſchen Zelle, die in der Nähe der Kaſtenkohle des 
Schornſteinſocke angebracht wird. Gegenüber dieſem 
Kaſten iſt cine idig brennende Lampe angebracht Wenn 

  

nun eine Woike ſchwarzen Rauchs die ſich dank der Un⸗ 
achtfamkeit des bedienenden Heizers bildet, in den Schorn⸗ 
ſtein auſſteigat, 

ſo verdunkelt ſich die photoelektriſche Zelle und bes 
tätiat ein Luſtaebläſe. 

das einen ſtarken Luitzug entſtehen läßt. Dadurch wird der 
Feuerungsaniage Sauerſtoff in garoßen Meugen zugeführt, 
wodurch der Kohlenſtaub leichter verbrennt. Dieſer Vor⸗ 
haug geichieht automatiſch und iſt abgaeſchloſſen, bevor die 
Rauchſchwaden die Höhe des Schornſteins erreicht haben. 

Solche automaliſche Zeruörung des Rauchs iſt beſonders 
in der Nacht von aroßer Bedeutung. Trotz aller Ueber⸗ 
wachung lönnen die Schornſteine im Schuve der Dunkelheit 
ungeſtört ſtarte Rauchwolken in die Luft ausſtoßen. Da in 
den Morgenſtunden überdies gewöhnlich die Luftbewegung 
gering iſt. ſo tönnen ſich dieſe Rauchwolten nach unten 
ſenken und ſich zu dem ſchmarzen Schlrier verdichten. der⸗ 
die Städte zwifchen à und 1u0 Ulhr vormittaas einbüllt. Durch 
dieſe Beſeltinuna der Rauchbildung in der Nacht und in 
den frühen Morgenſtunden könute eins der wichtigſten 
Probleme der modernen Großſtadt aelöſt werden.“ 
——'ꝛ—'''—ͤͤ———Lͤ—ͤꝑüp'———¶¶ —n 

Arrs dler Seschtiftsrpelt 

Wer ſucht — der findet nene Adreſſen zur Kundenbearbei⸗ 
tung in dem wieder pünkklich mit Jahresbeginn neu erſchie⸗ 
nenen fünfbändigen Deutſchen Reichs-Adreübuch von Ru⸗ 
dolf Moffe, Ausgabe 1931. Endlich kann der rührige Ge⸗ 
ſchäftsmann wieder Umſchau hHalten unter den vielen, neu 
entſtandenen Firmen, ſowie Ueberſicht erhalten über die 
Veränderlichkeit der unter dem wirtſchaftlichen Druck des 
verfloſſenen Jahres erloſchenen oder zuſammengelegten Fir⸗ 
men. Alle für den praktiſchen Gebrauch zweckdienlichen An⸗ 
gaben über die einzelnen Firmen, ihre Inhaber, Poſtſchect⸗ 
un ern d Code⸗Ben Deutſch Reichs⸗ 
Adrefthuch enthalten. Tadurch iſt es jedem Geſchäftsmann 
möglich, neue, billige Bezugsquellen und neue Abnehmer zu 
ſinden. Sucht man ferner eine beſtimmte Warengattung 
oder den Herſteller einer unbekannten Wortmarke, ſo ſindet 
man im alphabetiſch acordneten Warenregiſter des Haupt⸗ 
und Branchenbandes neben der Warenbeseichnung die 
Seitenzahlen, auf welchen Seiten die betreifenden Herſteller⸗ 
firmen reaiſtriert ünd. Alles in allem präientiert ſich auch 
die neue Ausgabe des Deutſchen Reichs-Lldreßbuchs wieder 
als das praktiſche Adreſſennachſchläagewerk, als welches es- 
jeit Jahrzehuten in der aanzen Welt verbreitet iſt. 

Von Grippe und Erkältunnskrankbeiten befreit wan ſich 
raſch und ſicher durch einige Togal⸗Tabletten. Rechtze 
aenommen verſchwinden die Krankbeitserſchetunngen ſofer 
Ueber 6000 Aerzte⸗Gutachten! Ein Verſuch lieat in Ihrem“ 
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Damen-MKenfektien 
25.— 

Stricklklesner Tryeeuhieider 
Wolibleiber. Woleider, ciutarb. 

larbir und blan EE 
Wollerepe Jachen — — 

Tweenhleider 
29.— Seidenkleiger 1. 

Tyerudkleider A. Lies-elIcrbaft 

  

   Wellleiger. infard. Wiallmaniel. 
Seicenkieiger 2. Eall TFerdmäntel 

u. chalr 

29.— 
Teanniesder 
Seidenkleider 

M. (ersel 

  

    

    

   

      

   
   

    

   
   
   

   

  

   

C. 

eigenen Intereſſe, aber beſteben Sie auf Togal! Es gibt 
nichts Beſſeres! In allen Apotheken. 

— 
1.95 2. 90 

Herren-Normalhosen, Gr. 4 
Herren-stutzen. Baumm. 
Herren-Krawatten. Kunst- 

veide. mod. gemustert 
Bamen-strümpte, Wasch, 

Scide, gemind., II. Wahl 
Damen.Sstrümpfe, Flor, ge- 

ind. II. W. schwW. Cual. 
rawatten, hand- 

Damen-Hemunosen mit an⸗ 
Seschnitt. u. Ballachsel. 
1 Kestrickt — 

Damen.Schlüpfer, Kunsts. 
mi: Flauschfuiter, Gr. 4 Damen-scniünter, Kuhst- dreidke, Gr. 6 

Kinder-Trikots, Baumx,, 
Serauht. Gr. 4—6 

— Vs, 
   

t und bedruckt Kinder. Trilots, We — ederürtei wuacht. Olieb Wone Se⸗ 
Damer-Vashemden mit Stotfe, reine olle mit 

voller Kchsel Kunstscidenen Effekten 
Damen-hHemuhosen aus 3.75 

    

Sutem W      

          

    

    Damen-strumpfe, Bembge. 
Silberst mit Wollfuß 

vamen.schals, gemalt und 
hedruckt 

vamen-Unterzüge, Kunst- 
Seide. Roftr., ohne Spitze 

namen.Sohlüpter, Kunste, 
mit Elauschfufter. Cr. 8 

Herren-Oberhemden mit 
2 Kr. Lephir. gemust. 

Herren-tiormalkemden, 

  

Doppoelhrust. Gr. 5 
nerren-schais. Knustseicde, 

weils und karbig 

bamen-Lederhandschuhe. 
Lef. mit Knonf u. Rieg. 

dDamen-Schiüpfer, Vilan⸗ 
Kunstseide 

vamen-Hemdnosen, Kunst- 
Seicle., gestreift 

Damen-Unterzüge, Kunst- 
eidde. gestr. mit Shitzs 

bamen-schiüpfer, Cunsts. 
mir Flauschfutter. Gr. 6 

Hierren- Mormaihemden, 
Doppelbust. Gr. 6 

tierren-Carmturen, farbig 
kierren.Schais, Kunstseide, 

bunt gennüstert 

  

INI gesir., 
mit angcschnitt. u. 
Ballachsel 

bamen-Schlüpfer, Kunst- 

    
Baum- 

Gr. 5 
Kunst- 

Damen-schlüpter, 
wKollc. Cerapht. 

Damoen-Schiüpfer, 
iche. plattiert 

bamen-schiüpter, Wolle. 
hlatti 

Kinder-Trikots, Baumæ. 
Serauht. Gr. 1—-S, offen 

  

  

      

    
   

* kKinder-Trinots, Wolle ge. roile, rei i 85 näscht. Gr, LS. vtlen reine Seide, bedr. 

— Kinuer-Sstrümnfe, Kis ain ickt 5.9 Wrolfe. meliet. Ex. inder-Frikots., gestric — 
Eaum S6 K. Damen-Unterzüge, Kunst- hinder-Strümnte. kinder:Unterzüge, Eunste. elde. este, volt Spitee, 

Eindnr liansss n0b — 2 LKinser· struüùmpte, Wolle7 schwers 187 
amwier-Hendscnutte, gertr. Seide. Gr. 7.—10 Damen. Scnal⸗- leg reine Weile., alle Gregen Volimdiisseiine, Semustert Ansführunsn- 8 
esster Baunv neuain Varken. Baum- 

S2.50 wolle. gerauht 
Beiferochen, Wolle. . Herren-Oberhmüen, veis Plartiert vamon:strumpte, reine bierren-Schalg, Illanese, 
Herren-Kravatten, Kunst- 

Seide. gemustert 
Elegante Blumen 
Spetenrerntk 
Waschsamt, einfarbig 
Baummw.-Mousseline-, Semst. 
Kunstseide, SEmustert 

1. 
Darem Sehlüpfer, Kunst- 

Seide. CEr. 5 
Daremschlünfer, Baum- 
ehc. gerauüuht. Er. & 

Unterziehnöschen. Baum- 
wolle. eiß und fardig 

Baamx. 
Kinder Schfünter, Kunsts. 

Seide. Gr. 5—6 
berre-Krartatten. Kunst- 

Seide. med, semüsters 
mallen 

Wolle. mod. Parben 
Damen-He mahosen, 1&1 

Sestr. Windr., Rallachs. 
Damen-Hemden, Arm. 
Baumm. i&1 Ssestrickt 

Damen-Narhthemden aus 
Kutem Baschestoft 

Damen-Sschlüpter, Kunst- 
Side. Gr. 5 

Damen-Schiüpfer, Baumw., 
Serauht. Gr. 6 

kEerren-Mormalhesen. Gr. 5 
Herren-Sochen, reine 

Wolle, modetn gemuft. 
Rerren-senals, Kunstseide. 

Semnstert 

2.90 
Herren-Mormainemden, 

Doppelbrust. Gr. 4 
Herren-Normalhosen, Gr. 6 

Herrenachen, Banm- 
wolle, geraunt 

Herren-Schals, Kunstseide, 
weiß und farbig 

Damen-StrUnmmie, Wäsch⸗ 
seile, Sema.Ed-, L. Mahl 

»eig und farbig 
Babykleidehen 
ESrohe da Chine, schw. Cual. 
Foularuseide, gemustert 

7.5 
Damen Unterzoge. 

Wiansse. ohre Spitse 
kerren-Gvernemden mit 

2 Rr. Zephir. gemurt. 
Lerren-Oberhamden, veis 
Kindar-Pullover, bunt go- 

mustert. inallen Eu- 
Crepe de Chine, einfarbig. 

schwere QOualitst 
Foulardseide, gemustert 

9.75 
bamen. Unterzüge, 

Ailanese mit Spitze 
bamen-Pullover u. Westen 
Kinder-Rodetgarnit, æteil 
Crepe de Chine, glatt und 
Lemustert K 

14.75 
Damen- und Herren- Pull; 
cvEÆr und Westen 
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Exploſion in einem Frauenbade 
In einem galiziſchen Städtchen — 14 Todesopfer 

Am Neujahrstage ereignete ſich in dem kleinen galiziſche n 
Städtchen Horodenka eine furchtbare Kataſtrophe, der 14 Per⸗ 
jonen zum Opfer fielen. In dem dortigen ritnellen itüdiſchen 
Frauenbade explobierte am Nachmittan der Heizkeſfel, als 
ſich im Bade 17 rauen befanden. Drei Frauen wurden ge⸗ 
tötet, der Heizer verſtarb bald darauf unter furchtbaren 
Qnalen, während 10 weitere Franen infolge der davongetra⸗ 
senen Wunden mit dem Tode ringen. Der Zuſtand von füuf 
nuter ihnen iſt hoffnungslos. 

  

Furchtbores Neujahrsdrama 
Wetzen Blutſchande verhaſtet — Ein Selbſtmordverſuch 
In der NVæniahrsnacht wurde der 39 Jahre alte Obſt⸗ 

züchter Max Haaſe aug Glindow bei Berlin unter dem drin⸗ 
genben Berdacht der Bliutſchande verhaftet. Er war kurz vor 
Weibnachten von der Potsdamer Strafkammer von der An⸗ 
klage der Bintſchande freigeſprochen worden, obwohl ihn 
ſeine beiden Töchter ſchwer belaſteten. In der Nacht zum 
31. Dezember perging ſich Haafe an ſeiner 18jährigen Toch⸗ 
ter, die am anderen Morgen ſoſort Anzeige erſtatteie. Als 
Lie Beamten ins Haus kamen, ſchnitt Haaſe ſich mit einem 
Maſtermeſfer die Halsſchlagader anf. Haaſe wurde ins Ber⸗ 
liner Staats krankenhans überführt. 

  

In einen Herſchrecenſchwarn geflogen 
Ein Flugzeng muß landen 

Ein franzöſiſches Poſtflugzeug der Linie Caſablanca⸗Dakar 
geriet in der Nähe von Agadir in eine Wolke von Heu⸗ 
ichrecken. Die Umdrehungsgeſchwindig; des Proyellers 
nahm ſo ſtark ab, daß das Flugzeug ſchleunigſt im Gleitflug 
zur Erde niedergehen mußte. Nach mehrſtündigen Bemühun⸗ 
gen konntc der Motor von den Heuſchrechen geläubert wer⸗ 
den und der Apparat den Flug fortſetzen. 

3Zwei feine Stahlhelmblüten 
Einbruch bei einem Gutsbeſitzer 

Zwei 18jährige Burſchen, ein Landarbeiter und ein Ge⸗ 
legenheitsarbeiter aus Königswartha, drangen kürzlich in 
die Wohnung eines Gutsbeſitzers in Königswartha ein und 
durchſuchten in mehreren Zimmern alle Behältniſſe nach 
Geld. Sie wurden jedoch von dem Gutsbeſitzer bemerkt und 
der Polizet übergeben. Der eine der Ingendlichen, die 
Mitglieder des Jungſtahlhelms ſind, war mit einer Axt, der 
zweite mit einem ſcharf geladenen Revolver bewaffnet. 
Beide gaben zu, daß ſie noch weitere Einbrüche verüben 
wollten. 

Die Polizei ſtellte weiter feſt, daß die beiden einen Ueber⸗ 
fall auf den Kaſſierer des Stahlhelms nach einer Stahlhelm⸗ 
verſammlung ausführen wollten. Nur weil der Kaſſierer 
den Heimweg nicht allein antrat, nahmen ſie von der Aus⸗ 
führung des Verbrechens Abſtand. Die Burſchen wurden 
der Staatsanwaltſchaft Bautzen zugeführt. 

  

   

  

Mietshuus ohne Türen und Feuſter 
Feiner Hauswirt! 

Ein Pariſer Hauswirt in der Rue Sedeine wünſchte ſein 
Mietshaus abzureißen und überſandte den Mietern daber 
die Kündigung. Die meiſten Mieter weigerten ſich jedoch   

mit der Begründung auszuzlehen, daß augenblicklich für ſie 
keine andere Wohnnna frei ſei. Darauf ließ der Hauswirt 
lurzerhaud alle Kenſter und Türen des Hauſes entfernen, 
um ſo die unerwünſchten Mieter zu verlreiben. Die Mieter 
machten eine Eingabe an die Polizei, da es ihnen unmög⸗ 
lich ſei, bis zur gerichtlichen Entſcheidung in ſolchen Woh⸗ 
nungen zu bleiben. 
EEEHHrrrHHHHHHHE 

Amy Johnſen nach Berlin geſtartet 
Die engliſche Fliegerin Amy Johnſen iſt geſtern mittag in 

Lüttich geſtartet, um ihren Oſtaſienflug über Berlin fortzu⸗ 
ſetzen. ü 
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Amy Johnſen. 

„Japanperlen“ ſind nicht „echt“ 

Die ebenbürtige Imitation 

Ein Pariſer Gericht hat in dieſen Tagen in einem Streit⸗ 
falle die Entſcheidung getroffen, daß die ſogenannten „Ja⸗ 
panperlen“, die durch die beſondere Behandlung lebender 
Auſtern gezüchteten Perlen, die faktiſch den „natürlichen“ 
in jeder Weiſe gleich und ebenbürtig ſind, in Frankreich nicht 
in den Handel gebracht werden dürfen. Dem Kläger wurde 
eine namhafte Entſchädigungsſumme zuerkannt. Nach 
dieſer grundſätzlichen Stellunananme werden mehrere Ver⸗ 
gehen im Sinne von Warenfälſchung die franzöſiſchen Ge⸗ 
richte beſthäftigen. 

  

  

  

Großer Erdrutſch in Morwegen 
Betrüchtlicher Materialſchaden 

Ein großer Erdrutſch ereignete ſich geſtern früh am Fluß⸗ 
Glommen in der Nähe von Sarpsborg (bei Oslo). Durch die 

in den Fluß geſtürzten Erdmaſſen wurde die Schiffahrt einige 

Stunden behindert, doch iſt die Fahrrinne jetzi wieder paſſier⸗ 
bar. Menſchenleben hat das Ereignis nicht gefordert. Der 

Materialſchaden iſt noch nicht bekannt, doch dürfte er beträchtlich 
ſein. In den Ortſchaften in der Nähe von Sarpsborg und 

Frederiksſtad iſt die Ueberlandleitung größlenteils geſtört. 

  

. 

Bramdkstaftraßshe in Jerſetz Cittz 
Eine Million Dollar Schaden 

Eine Feuersbrunſt richtete in den Hafenanlagen in Jerſey 
City für über eine Million Dollar Schaden an. Mehrere Piers 
der Pennſulvanin⸗Eiſenbahn, deren jeder 150 Meter lang iſt, 
und andere Einrichtungen wurden zerſtört. 

Todesſturz aus dem Krankenhaus 
Der verſchwundene Kranke 

Geſtern nachmittag ſtürzte ſich in emem Krankenhaus in 

Köln ein Kranker aus dem zweiten Stockwerk auf den Hof. 

Er fiel durch ein Glasdach und wurdesir ichwer verletzt, daß 
er nach einigen Stunden verſtarb. Der Verunglückte iſt vor 

er jedoch hat ſein Zuſtand zu 

0 Geſtern nachmittan ſchickte 

er die Krankeuſchweſter heraus, um E ſchungen zu holen. 
Als die Schweſter zurückkam, war der Kranke verſchwunden. 

     

    

Liebesdcomm in der Eiſfenbahn 
Weil ſie nicht heiraten konnten 

In einem Zweiterklaſſe⸗Abteil des Perſoneuzuges 
Halberſtad. beendete ein junges Liebespaar, ein 19 
Kanfmann aus Hoym bei Aſchersleben und ſeine hrige 
Braut aus Halberſtadt, durch Erſchießen das Le n; das 
Mrtiv des Freitodes iſt in den Hinderniſſen zy ſuchen, die 
einer ctherichen Vervindung des Paares im Wege ſtanden. 

   

    
Halle⸗ 
ähriger 

  

Der ſchwarze Jupiter 
Er verſtand es 

In Milungera (Queeusland) ſlarb angeblich genau an jeinem 
100. Geburtstag der größte „Medizinmaun“ der Auſtralneger, be⸗ 
rühmt unter dem Namen „Der Herr des Blitzes“. Von ungewöhn⸗ 
licher Intelligenz, verſtand er es non jeher, die Erfindungen der 
Weißen ſeinen Zwecken nutzbar zu machen. Vor allem hatte er ſich 
nach und nach zu einem Elektromonteur ausgebildet, und ſeine 
Donner⸗ und Blitzvorführungen gaben ihm den Nimbus eines klei⸗ 
nen Gottes. 

Kein Gelv in Ehrenbreitſtein. Die Finanzlage der ehe⸗ 
maligen Feſtungsſtadt Ehrenbreitſtein iſt geradezu troſtlos. 
Die Kaſſenbeſtände der Stadt reichten nicht mehr aus, um die 
jälligen Gehälter zu zahlen, ſo daß an alle Beamten und Au⸗ 
geſtellten nur ein Betrag von je 50 Mark gezahlt werden konnte. 

  

Montag beginnt der grosse 

IDhvontiiur NDentluir- 

Ausverkaufl 
Im TLiteresse der minderbemittelten 

Bevlerungsfcreise sinit die Preiso 
his auιρS dusserste herabgesetat, so- 
dass jedter duas Pussende Findet 

Kommen! Sehen !/ stuürenen ! 

INVENTUR-AUSVERKAUFE.. INVENTUE-AUSVERXAUF.. . INVENTUR-AUSVERKAUF 

    

SEOAOAA 
Cer hekleiduπg/fchr-ννι 

  

  

  

ι — SEEEEs 
Woaos der Mundfuntk bringt 

MWoche vom 4. bis 10. Januar 

Am Sonntag lieſt zunächſt Alfted Bruſt aus eigenen Werken. 
Anſchließend Unterhaltungskonzert. Um 20.30 Uhr überträgt die 
Drag aus Berlin die Funkpoſſen von M. Felir Mendelsſohn „auf 
eigenen Füßen“. Die Mufit ſtammt von älteren Poſſenkompo⸗ 
niſten. Es folgt Tanzmufik. 

Montag um 290.05 Uhr dirigiert Leo Borchard ein Sin⸗ 
jonie⸗Konzert des Funkorcheſters. Als Soliſtin wurde MWaria 

Chafin (Klavier) verpflichtet: ſie wird das Klavierlonzerk Nr. 2 
-Moll von Rachmaninoff wielen. Danach wird Claus Claujen 
vom Neuen Schauſpiethaus Königsderg aus Balzac' „Contes 
drölatiques“ vortragen. Im dritten Teile des Abendprogramms 
Unterhaltungsmufik. 

Der Dienstagabend fieht zunächſt Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmufik vor. Um 21.00 Uhr gißt es auf der Königsberger 
Sendeſpielbühne das ſatiriſche Hörſpiel von Frank Wörſchauer 
Masü Stein „Schlaver“. Lerpold Erfold ſchrieb hierzu die 

ft 
Das Nittwoch⸗ Abendprogramm bringt aus Danzig unter 

dem Titel „Lieblingslieder unferer Großmütter“ einen Lioeder⸗ 

Wend mit Kotte Kopgurd. Am Slägel begleitet Otto Selberg. 

   

  

Um 21 Uhr ſpielt das Funkorcheſter ein Programm aus großen 
Opern des 19. Jahrhunderts. 

Im erſten Teile des Abendprogramms am Donnerstag iſt 
Hanz Balzer wieder einmal vor dem Königsberger Mikrophon 
zu Gaſt; er wird heitere Vorträge zu Gehör bringen. „Ein 
Strauß von Sträußen“ betitelt ſich die Muſtk, die Karl Hrubetz im 
Anſchluß dirigieren wird. 

Am Freitag ſendet Königsberg Hermann Sudermanns 
Schauſpiel „Das Glück im Winkei“. Um 21.10 Uhr iſt Prdf. Franz 
Schreler im Senderaum der Orag zu Gaſt; er wird eigene Werke 
dirigieren. Herda Hoyer (Alt) wird in dieſem Konzert ſoliſtiſch 
tätig ſein. Ein Mandolinen⸗Orcheſter⸗Konzert bildet den Abſchluß 
des Abends. Sonnabend, um 10 Uhr, üpielt das Funkorcheſter 
aus deutſchen Spielopern und Operetten. Es folgt aus Berlin 
ein Spiel der aktuellen Kleinkunſtbühne, das ſich Kabarett“ nennt. 
Die Wochenendtanzmuſik beſtreitet diesmal die Kapelle Barnabas 

von Gescy. 

Programm am Sonntag 
5.30: Frühlomert, Pxgwniczak⸗Orchelter. Leitung: Felir Kraw. 

niciak.— 8⸗ Lalboliſte Murdteüfeßen Auſprache. Stergoplan pram 
Tbidiak. Chbor des Cäcilienvereins der Fropiteikirse, Leituna. 
E Etbuf Schulz. — 8.55, Glockengeläunte vom Königsbercst 

53 Morgengndacht. Piarrer deu (St. Barbara, nsig). 
r Groſch, Am Harmonium: Ld. Oaupt. — 1056. Wetber⸗ 

— 1.S8: Der Wea in die Muſik (mit Schallplatien). Hrof. 
Müller-Blattau, — 12—14: -Wittaas⸗Konjert, Funforcheiber. 

igent: Erich Seidler. — 1. Schachſuner B. L. Leonbarbt.— 
—: Uebertraguna aus Inſterbuxg: Halbzeit um die oitreu⸗ 

AünerdungSptechtcesftGeorg Bre 513, Angsrdiini V. 
Anſterburg. Sprecher⸗ 8 
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Are tgendſtunde. 
Streifsüge durch Jopan: Deliuut Wiehe. — Kichard Tonder 

Mnat aus der Biutekrin“ ron Sönbert (Schallslattcul. 15. E-   

Landwirtſchaftliche Plauderci, die auch dem Stödtex etwas bringt. 
— 15.30—i83. Unterbaltungsmuſik (Wunſchnachmittagh. Leitung: 
Waliber Kelch, — In der Paufe, ca., 17.10. 10 Jahre Königsbergar 
Luftverkebr, Ing. F. Schlenftedt, Flugbetrichsleiter der Deutſch⸗ 
Rufliſchen Luflvorkehrsgefellſchaft, und Hans G. v. d. Burchard. — 
18 800 Jahre. Rogelwarte Roſſitten, Prof. Dr, Thienemaun. — 
18.90: Ninfe⸗Trio (Karl Nintke, Willsv Tauienbahn. Werner 
Landsboff. — 15: Alfred Bruſt lieſt aus cigenen Wierken, Einlei⸗ 
bend fieſt Zellmut Traws⸗Tuchſen ſeinen Eſſan: „Alfred Bruſt, der 
pruzziiche Dichter“. — 19.35: Konzert. Dirigent: Kurl Hrubes. — 
20.30—0.30: llæbertlagung aus Berlin: Anf cigenen Fützen. Funk⸗ 
voſte nach Vohl und Aittens von M. Feiir Mendelsfohn. Maſit 
nach älteren Voffenkomponiſten. Regie: Alfred Braun. X Wird⸗ 
Tonorchetern Sportberichte. Hierauf: Tanzmuſik: Fred⸗Bird⸗ 
Tanzorcheſter. 

Programm am Montag 

6,50—7: Frübturnſtunde. Leituna; Sportlehrer Paul Sobn.= 
Anſchließend bis 8: Frühbkonzert auf Sdeon⸗Schallplatten, — 8. 30 
bis 5: Turnſtunde für die Hausfrau. Diplom- Gumnaſtiklebrerin 

  

    

W r ngüng: Landwirt Srat and — I1.40: Scha! en. 
—2 13.6—13.30 Myterbaltun Lkonzert (Schallplatten), — 18: „Das 

  

Bäumchen.“) Spiel in 3 Akten von Hans Rodenberg. Seitu! 
Reindard Leibrandt. 16.30—17.45, Unterbaltüngskonsert, Seitana: 
Walter Kelch. — 17.45; An der Schwelle des Ueberſinnlichen Soxa 
Eleonore Berend. — 1. Eisberichte, aufchl, landw. Preisberichte. 
— 18.20: Hellmutb Draws⸗Tuchlen, lieſt, Eſfens, über, zweß, weſt⸗ 
vreußiſche ichker, — 19. Meiſter der Bapockzeit. Helene Velver⸗ 
mann (Sopran), Hans Singer (Violine). Meruer Landskoßi (Ceilo!, 
Erich Seidler (Slapierſ. — 19.35, Stunde der Verufsberstung. 
Schneidermeifter Nößelmann. 0.050,% 

nt bar Kargu. — 20.40 
neider 
terbultungsmufik. Lei 

Das Tuſſliche eb. Einf rende Worte: Dr. Exie Volkslied. 
Daltber Ottendortf lieſt ausgemählte Kgpitel aus Preiper Méeriméc⸗ 
üDie allen Kofaten. — 41.15: Hinfonſe⸗Kansert, Funkorchs 
Siriaent: Leo Horchard. Soliſtin Maria Cbaſin (Kfavier). — B.1s; 
Wetterdienſt, Preſſenachrichten. Sportbericht — 2,—2t. Ueber⸗ 
trauung gus Tanamuſik. Kapelle: Robert Goden. Rekrain⸗ 
EnA. Maxr 
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Polouia Warſchan jvielt genen Gebania 
Wir haben bereits geſtern berichtet, daͤk am Sonnkag 

Warſchaner Fußballgäte in Danzig weilen. Es lommt die 
1. Mannſchaft des Sportvereins Polonia Warſchau. Die 
Warſchauer Maunſchaft ſteht an vierter Stelle der volniſchen 
Verbandsliga. Die MNannſchaft ſoll ein techniſch reijes Xun⸗ 
Lallfviel pflcaen. Die Gedaniamann bat in letzter Zeit 
wiederholl Proben ihres auten Könnens abnelegt. Iſt der 
Platz ein-aermaßen in Ordnuna, was allerdinas vei dem 

   

  

       
autgenblicklich herrſchenden Tanwetter kaum anzunehmen iſt. 
ſo ijt m inem ir Spiel zu rechnen. elt 
wird ab 12.30 1uUr auf dem Schupo 

  

Außerdem ſpielen: Sonntag, den 4. Jannar, in Oliva: 
9.30 Uhr: S. V. Oliva II gegen S. C. Wacker [I; 11.% Uhr: 
S. V. Olipael gegen ZE. C. Wocker 1. 

Die Arbeiterfußballſpieler pauſieren 
Die Arbeiterſuſballfnieler haven einiae Ruheſonntage 

eingeleat. Zür den moraigen Sonntan iſt nur ein Syiel 
vurgeſehen. Es ſpielen: Adler lI gegen SternIl um 1130 
Uhr in Walddorf. 

  

Probeſpringen auf der Hindenpurgſchanze 
Nachdem in den letzten Tagen abwechſelnd Schuee und 

Regen gefallen maren, ſente in der letzten Nacht bei einigen 
Kältcgraden ein beitiger Schneeſturm ein, ſo daß eine Neu⸗ 
ſchueedecke von 1) Zentimeter vorhanden und die Rorbedin⸗ 
aungen für die eriten Probeſuringen auſ der mit vielen 
Koften bergerichteten Hindenburaichanze bei Oberhbof ge⸗ 
geben waren. 

Den beiten Beweis für die techniſche Bollendunn der bei 
den internationalen Meiſterichaften vom 13. bis 1U. Februar 
beuutzten Hindenburg⸗Schanze brachten die ausge zeichneten 
Leiſtungen der Springer, unter denen ſich drei deutſche Mei⸗ 
ſter und mehrere Syringer beſter Klaße befanden. Hervor⸗ 
zuheben iſt fſerner, daß feiner der Konkurrenten zu Wall 
kam. Die beſte veiſtung d —L erzielte Kart Wagner⸗ 
Oberſchönan mit 18 Meter. duch hrie er beim Auiſe 
leicht mit der Haud den Voden. Der dentit iier Reck- 
nagel lendeter 5 
47 Meter. Iim am nächſten kam der innge Oberho 
Henkel mit 46 MReter. Tann ſolgte der 

  

  

    

       

  

   

  

  

     
     

    

  

   

    

  

ſvieler“ Heinz Fehringer mit 11 Metcr, der Harzer 
Walter Waaner Meie Kuchs⸗Brotterode mit 

  

a Meter, der tyürinaiſche Altmeitter Leßer Brotterode und 
der junge Hans Marr⸗Oberhof mit ie s88 und 3, Meter. 

  

Schönrath unb Müller in der Weſifalenhallct. Im Set 
bewerb um dic Veranſtaltung des Titelkampſe⸗ der dey 
ſchen Schwergewichtsmeinerſchaſten, die Ha Schönrath⸗       

%%½/ CUHNen WSSSD SEe 

r 

    

    

Der Titelkampf iſt 

  

ſchlöſſen worden. 
  

DCQ O 

  

nunmehr 
1. Februar nach der Dortmunder Weſtjalenhalle ſeſt abge⸗ 

  

endgültig 

nden Rang 8 
at, hat die Dor 

den 

  

für 

Hungurin ſiegt auch in Beuthen 
Die Beruf⸗ 

  

   
3 

(3:0) ſiegreich. 
Auf dem moraſtigen Spi—⸗ 

lamrn die Ungarn nur 
Minnte fiel durch den L 
Pauje wurde jedoch durch 

      

   
noch ein fünftes 
Fortnna und B. f. B. 

  

  

hrstage ihr viertes Spiel in Deutichland g 
Mriſter Beuthen 6, aus und beendete auch d— 

ryer und Tioila ichen 
auf à:0 für Hungaria geſtellt. Nach dem Wech'el 

    

    

  

Erungs 

   

  

en jtdach vergeben 

Kürrigsberger Eishorte 

— Ten. 

  

nach Tilſt gejahren —, berrichte Neujahr in 
ir Cisbockenbetrieb wie an den letten 2 ů 
zwei Suyiele in der eriten Klaſſe und zwei Juniorenivicle 

  

   
ein gar. 
den un 
ſat: 

   
   

Aig. gegen Asco 1:1 (1:0, O:1, 0:0) 

Im letzten Drittel drängten die Mannichaften auf da 
wurde der Kampi icheidende Tor. Tabei 

jedoch nicht in Unſair 
  

ü aus.       

   

   

  

   
einem aut ei 

nickaft hinterließ hier einen recht 

  

Tilden nicht ehr Amaten 
drr amerikan! 

muertrag un 
üeliung non 

iche Tenni 

cheu'mmer, die mit dieiem Spiel 

teren Angriif für ſch ? 

rrichlich h. 

   

     günſtt 

    
    irken verlier! 

      

ielerelf der Budapeſter Hungaria trug am Neu⸗ 
den inddrutichen 

ien nampf mit 5:0 

      
zori weitere Tore. 
arrnäcktaen Wider⸗ 

rmehr am kommenden Sonpias in Leipzig 
Spviel gegen eine fomkinierze Mannſchait von 

austragen 

Da zwei Königsberger Mannichasten in der Propinz weillen 
lub Blau⸗Weiß war nuch Labiau und 9 n,-Samland 

rg nich: fo 

  

ar. 

Cs fan⸗ 

ent⸗   
artete 

VüB. ſchlug Schwimm⸗Verein Aruſſia 5:1 (0:1, 2:0, 30) 

Kamp' in 
niert. 

aber 
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Wetiläüufe mit Hirſchen 
Sport der Naturvölker im hohen Norden 

Bei den Tunguſen des Amurgebietes treifen die Wett⸗ 
kümpfe zeitlich zuſammen mit dem Beginn der Meſſen oder 
mit der Vorbereitung iür die Winteriagd. Das Programm 
der Winterkämpfe iſt verſchieden: Skiläufe und Läufe oyne 
Stkier, Geſchicklichkeitsringen, Hirſchreiten, Rennen mit Hir⸗ 
ſchen, die vor Schlitten geſpannt ſind, und Bogenſchießer 

An den nen beteili i r inge, jon⸗ 
dern auch anuer mittleren Alter—⸗ giht fo geſchickte 
Väufer, die ſogar einen laufenden Hirſch erreichen und jan⸗ 
gen. Die Streckenläuſe werden in Gruppen von 2 bis 3 Per⸗ 

sgejührt. Im Winter läuft man mit einem kurzen 
warmen Anzug belleidet. 

Die Tunguſen ſind äußerit 
Stkiläufer. In Gruppen non 2 b 
auf Fahrt. Jeder muß ſich ſelbit ſeinen Weg bahnen und ſir 

i erechtigt, die Bahn eines anbderen zu benntzen. Es gibt 
Stkiläujer, die lauſende Wildtiere erreichen. 

Unter den Teilnehmern der Wettkämpfe und ihren An⸗ 
hängern werden Wellen abgeſchloſſen, der Sieger erhält als 
Prämie: einen Hirſch, eine Büchſe, eine Hacke oder eine 
Lan ze. 

    

  

      
         

  

   

geſchickte und ausdauernde 
Teilnehmern gehen ſie 

  

  

  

  

Arbeiterſport nuif Dbem Lande 
      

     

    

   

    
           

  

  

Am ni dem 28. Tußember, ivielzen in Lindenau— 
reo oro die erſten 7 mannichnften der Ver⸗ 

U au. 2 . Den Syielen 
     annrichnften fehtt noch beſß ndiung. Bei) 

Eriatß aus der zweiten Mannchaft oingeſtellt worden, 
c Auiſtellung oft gewech'ett 

'e erüen Tare ſchoß Wansdorf innerbalh der erthen 1o m 
indenau brauchte Minuten, um den Ausgaleich herz 
In 0 nuen Häine belam Muusvyrf einen Elimeier⸗ 

zuge'prochtn. Schiuß ſtand das Spiel 51 für Mans⸗ 
i. Ecken 1½. huut v 

  

  

      

        

  

  Zum 

  

Das Eishockenturnier in Schierke 
jahre, der B5C. Preußen-Berlin, 
dorier Weipen 40 obiertigte. 

Ladoumeane beim Berliner Hallenſeſt. Der Verband 
Brandenburagiſcher, Athletik⸗Vereine hat ſich jür fein am 
8. ZJebrnar im Berliner Svortpalaſt ſtattfindendes inter⸗ 
nationales Hallenivortjeſt eine alänzeude Zugnummer ge— ſichert. Der franzoſiſche Weltrelordmeisſer vadonmeane wird 
au dieſem Tage mit Dr. Peltzer über tauſend Meter ſeine 
Kräite, meßen. Beide Läufer haben ihren Start jen zuge⸗ 
ſagt. Im Stuttgarter Hallenſportſeſt am 21. Februar tref⸗ 
jen Pelter und Ladoumeaue ernent zuſammen. 

gewann, wie ichon im Vor⸗ 
der im Endſipꝛel die Zehlen⸗ 

Walter Sempf geſtorben. Am Neuiabrstaa., kurz vor 14 Ubr, 
iſt nun der bekannteſte Dar I. 
Sempf Senpf 

    

Fuüballp Walier 
Aeſtorben. & der nur ein Alter von 

2) Jabren erreicht hat. gehörte dem Sportverein „Preußen“ au. 
Er ſpielte ſeim einem Jahrzehnt in der Ligamannſchaft ſeines 
Vereins und hatte in den letzten Johren den rechten Sturm 
flügel zu vetreuen. Er war ein vorzüglicher Spieler und hatte 
an der viermaligen Meiſterſchaft ſeines Vereins den Saupt 
anicil. Tarüber binaus war der Verſtorbene wegen ſeines 
ofienen Cbarakters und ſeiner vorbildlichen edlen Sportauj 

  

    

  jaffung beliebt und geachten weit über den Kreis ſeines Vereins 
durch, wie das Golßvunder Vosbby Joncs. die Amateureigenichaft. i binaus. 

  

  

  

Tanz unel 
Gesellschaft 

  

  

  
  

Sildarhrokat 
Auch in 
Pumps 

SCEa Hlias 

  

   
5⁰ schwar 
Crepe de chine 
Pumpss 

Spöngenschuh I90 
Ohne Schnalle 

   
      

   

elatt und 
weiß gepalpelt   

  
Für Herren: 

    

    

  

anzſchuh 
Lackleder, ohne Kappe 

Orig. Cood. Welt 

  

   

    

  

  

Chromlack, Org. Gosd. M en 
n spitz. Form. 21.50 
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Rr. 2 — 22. Jahrgang 5. Beiblüft der Danziger Volksſtinne Sonnabend, den 3. Junnar 1931 

  

  

      

    
  

  in Zloczew 

In Zloczew, Kreis Sieradz (Polen) brach in der vergangenen 
Nacht aus bisher unaufgeklärter Urſache in dem am Markte ge⸗ 
legenen Hauſe eines gewiſſen Wolkowicz piötzlich Feuer aus, das 
jeinen Ausgang von dem dort beſindlichen Bagofen nahm. In 
lurzer Zeit ſtand das ganze Haus in Flammen. Ehe noch die 
Feuerwehr an Ert und Sielle erſchien, halte das Feuer auf ein 
Nachbarhums rgegriſſen und bald ſtrülie ſich die Lage derart 
dat, daß an eine Rettung der Baulichleiten nicht zu denken war. 

inem dieſer Häuſer war ein jüdiſches Bethaus untergebracht, 
iſche Bevöllerung ſuchte daher mit allen Mitteln zu retten, 

was zu tetten war. Indeſſen lonnte nur die Thora in Sicherheit 

  

   

    

               

  

gebracht werden. Alls de mit der Bergung weiterer Bücher 
beſchäftigt war, ſtüräte eine Wand ein und begrub drei jüdiſche Ein⸗ 

  

wohner unter ſich. Unter den Trümmern wurde ſpäter die Leiche 
des 50 jährigen Fleiſchers Zelwan Jochimowicz hervorgezogen, des 
weiteren wurde ein Welwel Sroka geborgen, dem beide Beine ab⸗ 
gequetſcht waren. Das dritte Opſer des Btandes, ein Zankel Rubi⸗ 
nowicz, erlitt nur leichtere Verleßzungen. Eine größere Anzahl 
ärmerer Juden hat durch das Feuer Sbdach und Habe verloren. 

  

Uhrenlager im Vett der Geliebten 
Gefjährliche Einbrecher in Gdingen verhaftet 

Die Gdinger Kriminalpolizei hat in der Hafenſtraße 
in Gdin einen nh Jahre alten, mehrmals vorheſtraften, 
Michael ilewiti, aus dem Plocker Kreiſe, verhaftet, der 
zahlreiche Taſchenuhren bei ſich jührte, die er an Matroien 
uerkaujite. 

Es gelang darauf jeſtzuſtellen. daß dieſe Taäſchenuühren 
einem Uhrmacher in Culm geſlohten worden waren. Nach⸗ 
dem der Verhaftete den Diebſtahl in Culm verübt halte, 
lam er nach Gdingen, wo er in der Dauziner Chauſſee 
mohnte. Dort wurde uun eine Hausſuchung nurgenommen— 
dir aus dem Bett der Geliebten des verhäaſteten Uhren- 
diebs zwei TDeusend Taſtkennhren ans Tageslicht ſör— 
derte. h. 

Für 2400) Lit Schmuggelware beſchlagnahmt 
In Schmalleningken (Memeigebiet! meirden bei Linem NVout 

mann für 2TUm Lit geichmuſnelte Maänmattur- und Seideumaren 
beichlannahmt. Ein Grenzpolizin hatte bon längere Zeit einen 
Vordacht lente ſich in der Nacht am Memetſrom auf die 

Er beobachtere wie ein Transport beritnertkam Als dee 
nren zu dem betreiienden Kaufmuun heunrichaiit werden tollten, 
foigte die Beichtaanahme 
Intereſſant lit bei dicier Schmaamrlafiüre, daßß ein! 

Zollbeamter perſöntich dabei beirilig: war. Er wurde verh 
er ſeinen i dir nerb 
wollze. Sotortige nnorren va; 
Schmalleninaten verli 

    
    

     

  

    
     

       
      

aunicher 
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ſtellen 
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iuchlungen 
tergebnis 

      

  

Banditenüberfall im Landkreiſe Bromberg 
In der Nacht zum 30. Dezember drang ein Bandit in 

die Wohnung eines Landwirts in Loujt, Kreis Bromberg, 
ein. Er hatte eine Feuſtericheibe eingedrückt und war in 
das Schlafzimmer der Frau des Landwirts und deren Toch⸗ 
ter gelangt. Die beiden Frauen erwachten von dem Ge— 
ränſch und ſchlugen Lärm. Der Bandit erartif unn einen 
ſtumpſen Gegenſtand und verletzte beide Frauen jo ſchwer, 
daß ſie in das Bromberger Krantenhaus einugelieſert we 
den mußten. Mit der Anfklärung dieſes Verbrethens iit 
die Brumberger Kriminalpolizei beſchäſtiat— 

        

   

200 Offenbarungseide im Bezirk Allenſtein 
Vor den Amtsgerichten des Regierungsbezirks Alen⸗ 

ſtein wurden nach dem letzten Bericht Auu Offenbarnnas⸗ 
eide abgeleat. 

Ein⸗ und Ausbrecher Reddmann verurteilt 
Vor dem arv en Schöffengericht in Elbing hatte ſich der 

nfjährige, in Br Schuühmach 'elle Herbert 

Reddmann wegen Einbruchdiebſtahls u. a. zu verantworten. 
Meddmann, einer der verwegenſten Einbrether, hat ein recht 

i i Strafregiſter aufzuwetien. Zuletzt war er 

znt einer Gelamtürafe von zehn Jahren Suetzthaus verur⸗ 
teilt worden, die er gegenwärtig in der Strafanſtalt in 

rtenburga verbüßt. Dort war er ichon einmal im Jahre 
h ausgerückt. Im Novemb v. J. war er das Zucht⸗ 

bausleben wieder einmal über. Er entwich im November 

  

  

  

    

  

  

    
    

  

        

    

          

  

ö 
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inn Sträfling. Zunächſt führte er in Allenſtei 
ii L h. Dauu wandte er ſich 1 

uUm ſich dort, wie er angab, bie à 1 ＋ 1* fied⸗ 

a nach Weſtdeutſchland zu beſorgen. Bei einem Einbruch 
wurde er überraſcht und nach heftigem Widerſtand ſeſtge⸗ 
nommen. 

Vor Gericht war der Angektagte in vollem Umjange 
neſtändig. Das Gericht erkannte gegen ihn wegen der uene 
lichen Straftaten auf drei Jahre, ſechs Monate Zuchthaus. 

              
          

    

  

Beim Tutez ermorde! 
Auſ einem Tanzvergnügen in Adelnan (Cdolanow) be⸗ 

ganuen die beiden Urbeiter Franz Kraupak und Franz 
Aubelek mit ihrem Kollegen Anton Säczefniak zu ſtreiten. 
Hierbei zogen ſie ihre Meſſer und verſetzten vetzterem ſo 

tieſe Meſferſtiche, daß dieſer numittelbar nach der Tat ſtarb. 
Die beiden Täter wurden geſaßt und dem Gefängnis zu⸗ 
geführt 15 

Exwerbsloſenhundgebungen in Kattowitz 
Die Polizei ſtellte die „Ordnung wieder her“ 

Un Kattowitz veranſtalteten etwa iuhh arbeitoloſe Man— 
rer und Zimmexlente auf dem Marttpläatz Kundgebuugen. 
indem ſie Unterſtützungen auch für die erwerbsloſen Vau⸗ 
arbeiter ſorderten, wie dies in den vorhergehenden Jayren 
der Fall war. Als die Demonſtranten einen Umzug bil⸗ 
den wollten, wurden ſie von einem ſtarten Polizeiauſgebot 
zu Fuß und zu Pſerde auseinandergetrieben. h. 

  

    
  

  

  

Schiülerſelbſtmord 
In der Neuſtadt in Warſchan hat ſich der ti Jahre alte 

Gmnnaſiaſt Torbinfti in der elterlichen Wohnunß durch 
einen Revolverſchuß das Leben geuommen. Der Beweg⸗ 
grund zu dieſer Verzweifltungstat iſt Zwiſt mit den Eltern. 
Der Kunabe hatte die Tat mik dem Dienſtrepolver eines als 
Untermieter vei den Eltern wohnenden Oiſiziers ausge⸗ 
ſührt. h. 

Pfeffersfadf 

71 HS &Q iuno NMebM 

   

  

  

      
           

    

Zahners, 
Vunsh. ZMne exbl. ł 
KRepareturen.. . von 2- 
Stiizahne .... io.- bis 50. 
Kroneni. Cold. 22ᷣU2,.15.= b. 360- 

Funungen 
Lemenrnt.. — 2 8 
Piastich, Porzcllan v.- bin 5.— C 
Lupfer-Ameldam. 2- bie 3-— C 
iber-Arneigam 4.- bis 5.— ( 
Goid- u. Platin-Amaidem 6.- C 
Lehnxichen mit artl. Bathupung in 

allen. Eilcn eur. 

— ů ů iMt: Plattenb Zab 1 0 
denialnät. Secause, and Unubellteren ve vinesHite 

nei Besielluss von Zubnersat7, Zuhnrichen, mit Betäubung 
tenlos. Auswärlige Patienten werden in einem Tage bobandelt. 

donntsgs Die vielen rultiedenen Potlenten, bürxen lür wur erStElasSiGHe 
Danlzehreibea bierdber. „ lbrem eigenen Inietesse lassen 

2 sich im Instilut Koatenlos dei-ien. 
orobes modernes taboratorium tur zannersstz 

und Rontgenaurnahmen. 
Vier neuzeitl. hyglenische Behandlundszimmer 

  

     
   

  

   

     
  

            

    

       

   

    

     

  

Telefon- 

  

  

Auf der Treibjagd erſchoſſen 
Auf dem Gule Borowno, Gem. Kruizin. Krei⸗ 

cino eibjagd ſtatt, au der neben dem (6 
mehtere geladene Gäſte teilnahmen. Als Trei 
ung dus Hofgeſinde augeſtellt. Gegen ½ Uhr 

Euisbefützer, Tadeusz Bardoſinifi 
nuch bewege. Als er eine Schrot 

ertbuten Schmerzensſchreie. Wie ch berausſtellte, hatte unter 
m Strauch der 20 jährige muecht Antoni Luukuſiewirz gelegen, dem 

uze Schrotladung in die Bruſt ging. Noch ehe ürzlliche Hilje 
5 Stelle war, verſtarb er infolge iuneren Blutſtur 

  

   

   

domjla, ſand 
vſitzer Bardeünili 

wären Banuern 
hiah der Sohn 

daß lich etwas unter einem 
dung ein den Strnuch ſaändle, 

  

    

           
  

  

       

  

  

Vom Fuhrwerk zu Tode geſchleift 
Ein trauriger Unglüdsfall ereiguete ſich leut 

Purlin bei Schwetz. Dort war der zwanjigjährige J. Schiman'ki 
mit dem Fahren vou Erde beſchäftigl. Infolge der lölätte konnte 
das Geipann aui dem ſteiten Wege nicht heurmen. In raſender 
Fährt ging der Wanen bergab, kippte um und brgrun den Kmicher 
unter ſich. Die Pferde ichleiften das Fahrzeug noch eine, brträcht⸗ 
liche Strecle mit, wobei Sch. jo ſchwer verletzt wurde, daß der Tod 
unmitteibar darauf eintrat. 2. 

  

nuf dem tule 

  

       
  

      

Müuberbande überfüllt Marktbeſucher 
Sic trieben ihrt Opfer nackt in Eis und Schnee 

Die Bauern 3 Alerandrowo lamen 
vom Markte a n zuruck durch den 
Wald, wo ſir vos Räuberbande überfallen wurden. Die 
Täter holten die Rür von den Wageit herunter und j 

i rausgabe des Geldes. Da ſie jedoch verſicherlen, ohne 
itel zu ſein, durchſuchten die Rauber die Taſchen, fſaus 
nich enltleiseten unn ihre Opjer und 

g nacki unier Eben um Wagen. 
Als ſie halberfroren und zitternd vor Augſt der weiteren Dinge ent⸗ 
gegenjahen, bemerkten ſie, daß die Rüuber wohl zu gut luformiert 
waren, denn ſie zogen unter dem Wagrulnſten die ſauerverdienten 
Groſchen der Landwirte hervor. Die Täler jlüchteten darnuf. . 

liſchlaliti und Kaluſa au 
zenſtochan (Pojen) und fuhr— 

    
         

        

   
           

      

      

  

ic doch 
trieüen ſie v 
    
  

     

  

Vom Unglück verfolgt 
In den Weihnächtstagen brännte dem Beſitzer Cieſziujli in 

Palubien (Kaſchubei) ſein kaum unler Dach gebrachtes Wohnhaus 

nieder. Bemerkenswert iſt, daß dent Beſitzer bereits im Vorjahre 

durch Feuersbrunſt ſeine Gobände reſtlas eingeüſchert wurd 

durch diejes dophrite Ungtück zunt vollſtländig armen Manne ge⸗ 

worden iſt. 2. 

    

  u, der        
   

  

Manbähberfall bei Neucenburg 
Auf dem Wege Neuenburg⸗Oſin wurde die Fran Cmilie Stein⸗ 

born von einem Räuber überſallen und mit einen ſchweren Holz⸗ 
ſtück zu Boden geſchlagen. Der Unbelannle eukriß der Frau dis 
Handlaſche mite8 Zloty Juthalt und eutfloh in unbekannter 
Richtung. 2. 

   
  

  

Alltsenthebung eines Bürgermeiſter⸗ 
Der Bürgermeiſter der Stadt Gollub, Ludwig No⸗ 

walowſki, iſt ſeines Amtes enthoben worden. Dieſes Amk 
iſt dem ſteilvertretenden Bürgermeiſter, Thomas Jordau, 
übertragen worden. h. 

  

Ein luſtiges Gefüngnis 
In Stargard hatte ein gewiſſer B. cine zweitäglge Haft— 

ſtrafe zu verbüßen. Er kauſte ſich cinen Laib Brot ſowie eine 

Flaſche Branntwein und ſtellle ſich derart ausgerüſtet int Ge— 

ſüngnis ein. Durch den größen Alkoholgenuß konnte er ſich 
bald nicht mehr auf den Veinen halten. Mau ſſperrte ihn darauf 

auf 21 Stunden in den Baſteiturm. Außerdem erhielt er noch 

auftatt der zwei Taage wei Haſt. h. 

  

  

Ein Fall von Leichenbeſeitigung 
Unterm Muttergottesbild ein totgeborenes Kind vergraben 

Wie noch erinnerlich ſein dürſte, unide in Lipienien im Ka⸗ 
nitzer Kreije ein uidesmord örtaunt. Die rige lodige Arbei⸗ 
terin Marta Kiedrowila gauh auſ dem Felde einem Knaben das 
Leben und vergrub ihn unter einer Muttergottesfigur. » Mutter 
hunroe vurhaflet. Auſangs boſtritt ſie aber die ſt nachdem ſie 
vom Arzt unterſt *dus unglückliche W. 
Puylizei nach langem Suchen unter dem Heiligenſlandbild gefunden 
worden war, wyrie ſie geſtündig. In der Unterjuchung behauptete 
ſie, das wind tor nebvreu und aus Scham veraraben zu habeu. Dis. 
ärztliche Uiterinchung jtettte feſi, daß das Kind atſüchlich fotge⸗ 
boren war. Die Mutter wurdr aus der Hafteutlaſſen. Nun ſtaud 
ſie vor dem Vonitzer Kreisgericht, angeklagt wegen Leichenbeſeiti⸗ 
gung. Nach Vernehmuͤng des Yre murde die Arbeiterin 
Marto Kiedrowita wigen Leichenbeſe u10 Tagen Haͤſt ver⸗ 
urteitt 

   

  

        
    

  

        
   

     

  

         

   
  

   

  

  

    

    

      

  

  

Ssofort zu verkauten munt- nren bestehendo Drogen- 
handtunz, »vil unch dem F rei t. vu ansehen. Ver⸗ 
mirtler erheten. EnVνhiufther lut enhesueh erwnyxcht.   

Trun Ciara Renz. 
TnHHπHπuαπ, Eilin⸗ 

   

  

  

Bibikopf um jeden Preis 
Zopfrazzia auf dem Laude 

Die Sowjetbehörde bat einen Erlaß herausgegeben, dent⸗ 
zufolge ſich die rujſiſchen Frauen der hyugieniſch einwandfreien 
Haartracht des Bubikopfes nach Möglichteit allgemein anpaſſen 
ſollen. Während die weibliche Bevölkerung der großen Städte 
Sowjetrustands bereits ſeit Jahren die neue Haartracht faſt 
durchweg eingeführt hat, wollen ſich die Bäuerinnen in Sibirien 
durchauts nicht damit beſreunden. Das hat einigen übereifrigen 
Kommiſſaren Anlaß gegeben, eine regelrechte Bopfrazzia durch⸗ 
zuführen. So wurde in (lralfk ein großer Zopf-Appell an⸗ 
beſohlen. Auf dem Marktptatze der Stadt wurden dann ſämt⸗ 
lichen zwangsweiſe Vorgefübrten von dem Kommiſſar höchſt 
perſönlich die unhygieniſchen Haare abgeſchnitten. 

    

      

Beginn 

Moniag 

den 5. Januar 1931 

Besiditigen Sie unsere Schaufenster 

aueniur Muspemauf 
Wir müssen restlos räumen, deshalb dieser Aus- 

verkauf unserer bekannt guten Qualitäten in 

Damen-Mläntein, Mleiderm und Mostümen 
zu noch nie dagewesenen Preisen 

  

        
    

  

       
   

     

 



  

  

Eum aussuchen auf Ständern! 

Große Posten Damen- und Kinder-Konfektion 
darunter beſinden sich: 

Damen- Kleider, Damen-Mäntel mit und ohne Pelzbesatz, Blusen, Röcke, Morgenröcke, 

Mädchen-Kleider und Mäntel, Knaben-Anzügè und Mäntel 

Wwurelen rüeksiehtsles heruntersezeiehnet! 

Tretazdem — 
geben wir, um unsere großen Läger restlos zu räumen, —— 5 ů 

ledes Stück dieser Abteilung bei — 

2—— ů 
7 mabatt dieser einmaligen — 

  

     
Mützen und E Ite 

gewaltig reduziert 

Sensa ünge Damen;Hũ ite 
Ein Posten Filzhüte iockenform mit Bandgarnitur 

Früherer Preis bis Dg. 9. 50 

  

      

Serie 19 Serie2 4 45⁵ ü Serie3 4 85 ̃ Serie 4 g Des Mi, 05 ER Pes 7⁵⁵ 
Stück Stück Stück Stuück in allen Farben pü Restbestände guter Qualitäten 

*ISHfHt UOp] zert I läierrt iEe A Säack Vetrt 90 Suock Lein 

Emn Posten moderne Kappen Samt und Fiiz 
Frũüherer Preis bis Dg 12.- 50 

Seiel — 2⁵8 Seue Serie2 — 3*— Seue Serie3 5⁵⁰ * Seue2 — 6²⁰ 

Crobe Posten Strickwaren 

Niütze und Schal 
Garnitur Jett Stuck letat 

Ein Posten Ein Posten 

Chenille-Kappen 2* Rodel-Garnituren 3* 

  

  

    

  

HAE ꝰ* 
93 — Basken-Müizen Herrenhüte 

        

  

      

werden zu Schleuderpreisen 

Pelzwaren verschleudert Damen-, Herren-, Kinder-Westen und Pullover 

En Posten Besatzfelle verschiedene Fellarien in Serlien eirteteil. 
— Seaie2 4⁵ Sæntes 9⁵ Series 95 Seriel 95 Serie2 90 Series 90 — 9* 
— 75. —1 — 1 — 2 Ietat é ietat ö letat Iletat 

  

  

  

kaue moderne.Roll-Pelzkragen 
in deen beliebiesten Pelzarlen 

S IL3‚E5s 
   



Ein Fosten 
Kleider-Voiles bedruckt 
Schweiz, u. franz. Fabrik.. aet 
em br., fruh. Meter 5,50, jotrt Meter 1 

Ein Posten 

Wollmusskline bedruckt 1* 

78 P 

geschmackr. Kleidermuster. 75—120 
cm nbr., früh. Meter 4.50, jetzt Meter 

Ein Posten 

Velour bedruckt 
für Kleider und Morgenröcke 

jetzt Meter 

Ein Posten 
Kleider-Tweed 
reine Wolle. pa. deutsche Fabrikate 

iriher Meter 8.50, jstzt Meter 

AAAte 

Grogze Posten Mantelstofie 
in nur guten Qualitaten. 

rücksichtstos lm Preis herebgesetzt 

3*¹ 

Ein Posten 

K.-Waschseide bedr. E 
Dessins 0 E 9 

letzi Meter F 

515 
6⁵ 

3* 

3* 

in schonen 

Ein Posten 

Waschsamt 
uni und bodruckt 

Ein Posten 

Eolienne, einiarbig 
riesige Farbenauswahl 

jetzt Meter 

EFin Posten 
Seiden⸗ Koslaras bedr. 
Schwei⸗ n/fru iScht Waro 

krüher Meter 3.0. jetzt Meter 

Ein Posten 

Toile de soie 
ganz vorzügliche Kleiderware 

früher Meter 6.50, jetzt Meter     

ů , —— — L — ü AMhſheſchehg ＋2 ＋ 3e, ( 

Lin Posten 

Crêpe de Chine und Geor- 4 50 

getie bedr. unt, Pübrihie 
früher Möoler 10.50, Jotzt Mcbr — 

Fin Posten 

Veloutinẽ 
reine Wolle mit Seide 

jetzt Meter 

Ein Posten 

einfarbige Kleider-Tafte 50 
lür Ball und Gesellschalt 

ſrüher Meter 11.50, jetzt Meter 

Ein Posten 

Seiden- Marocainẽ 8² 
wVeichfliebende Kleidervarc, in viel. 
Turben jetzt Meter 

Ein Posten 

Crẽpe-Satin 
reine Seide, vorzügliche Cnalität 

jetzt Meter 

9* 

5 

  

      

  
Ein Posten 

Hemdentuch und Linon 0 
für ente ²V — 

n Puysten. 

Hemdenflanell 
gestreikt, ſesko Cualitüt 

jetzt Meter P 

Ein Posten 

    

Handtuchstoff 
grau gestreiſl. ö‚ 

jetzt Meter 0 

Ein Posten 

Rohnessel 
gute Cchranehsware 

jetzt ieter 5 
IüuMnmummmmmaunummmmmmmnammüpanmanmirpitingdiumiag 

Grobe Posten angestaubte 

Bett- und Tischwäsche 
zum Aussuchen. 

Bis zur Hältte lm Preise herabgesetzt 

  

Ca. 46 000 Stück Trikotagen 
tUr Damen. Herren und Kinder 

zum Teil angestaubt, 2um Aussuchen auf Extratischen 

zu Sensationspreisenl 

  
  

  

Serie! Serie 20 
Stück , Siück 

jetat 
     

    

  letrt 0 5 P 

Seriea 
Stũck 

Serie3 
Stũ-K 

letat 

1* 1*54   
  

Herren-Artilkel 
jetzt fast verschenkt! 

Ein Posten Selbstbinder in den modernsten Dessins 

    

  

Seriei n Serie3 145 Seriea 95 

letrt Ee 48, ee9 G 5. lætrt — 

Ein Posten — — 

farbige Oberhemden 

WI 200 AMüD KO0 MeD 7790 075 
jetat 3 jetat 5 jetat 7 jetet 9 — 

    

  

      

ca. 48000 Paar Striimpfe 
tUr Damen, Herren und Kinder 

teilwelse bis 80% ermäßigt 

Serie 78, 

Paar 

  
  

  Paar 

95. 5 Serie3q Serie4 
  

  

  

* 
Paar 

1* 

Große Posten nandschuhe 
aus Stoft und Leder, zum Teil mit unsichlbaren Fehlern 

unglaublich billig 

  
  

  

Serie l Serie 2 15˙5 

15 . letse 

  

    

Senies 2* 

  

Sases 4⁰ 

  

   



  
    

   
Gardinen und Decken zu Schlagerpreisen 

  

Fosten Pamen Wäsche Räumungepreisen 

  
  

  

  
  

  

  

  
      

  

  
  

45⁵ Ein Posten einzelne Garnituren, Stores, Bettdecken, zum Teil leicht angestaubt, 

Taghemden 8⁵ ů ů E bis zu 7S, im Preise herabgesetzt 

hüber bis 295 . Siück jetzt Serie- PSAEe ‚ — Bettdecken Dekor.-Stoffe Gobelinstoffe Halbstores 

Nachthemden 2*⁵ 2* 8* Weshie 18.300 ca nen, bürh Peid. 30, bi8.30..• früher bis 29.80. Einsätzen, irüh. 

köher bis 590.. Stück jetzt Serie 1 Serie 2 Serie 3 S* Meter 7** Meter 5* 1 4* 

Seis üU AAAO zetat letrt letat Letat 
Schlatfanzüge HU 2 iiD 
hrüher bis 12.0 . Stück jetzt Serie-1 Serie 2 Serie 2 I — 

Ieeeeeeeeeeeeeeeeeieeeeeeeeeei We j 6 waren 

i 2 2 wasrr: — — 3ů 1112 

kosten Elègante Damen-Wäsche 1 m.-Kiase, Kiet 
Moderne Weiſwaren Voile-Kragen Kleid.-Passen 

im Preise teilweise bis zu 75% ermäßhigt zum Ausschen und Passen und Kragen 
Eüeeeeeeeeee 82——.—1 — mi Spitzen und Pisse Centen uudi Weife, hue 

Ein Posten früher bis. 2.99früher bis... 3.25 garniert ů 2 50 bis.. 3.75 

Kunstseid. Damen-Wäsche Shue 
Schlüpfer 1* 1* 2²³ 

jelxt Serie 1 Serie 2 Serie 3 mit Heinen Schönbeitsfehlern 

Hemdhosen 8* . 9⁵ 5* 
Serie 3 

Stück 48 Stũück 6 5.„ Stũck Stückk U 

ietrt Pületat vetxt letrt 

WäMMü-reningnteinmmmmmmmnKnmpümmmgmunßgnmmimiüummgmginmmnipsmmummimingſgumnl 

Kleiderwesten Ca. 2000 Meter Band 
Crepe dçe Chine. Seidenrips. Voile. mit S̈aumche Seide und Rips, verschiedene Farben 

u i So:tzen-Garnitur, weihß und ſarbig 

Meter Ietat 15 P GE P 50 P 

Serie 2 9 

MAmannigummtefimmuarnunmmüminmmgrannnetrk Mmmimsnuigrnmngiunmummmmgumumguemg 

hifti 

  

  

    

  

Stückk.. ů 

büher bis 973. Stöck jetzi Serie1 Serie 2 1 

Taillenrocke a* 4* 5* 
in allen Gröfen. . Sräck jetzt Sexie 1 Serie 2 Serie 3 

autestaahte Hüfthalter 9⁰ 90 9⁰ 
Serie 1 ——— 2 Serie 3 

  
  

  

Serie 1 50 

Stuück Ietrt 

  

         Stũck Jetæt 

  
  

  Pn 

Ein Posten Klöppelspitzen unα Einsätze 
Serie 1 91 Serie 2 EEi Serie 23 Serie 4 

Wö. se ;W. eeslij. 
ſür Masche ca. ꝗ4 cm bren 

Nieter Jetat PAleter Jetzt 9 E 

bote Spitzen und Galons Stickerei-Snitzen 10 20 
in vielen Mustern. Meter Jetæt P P Valencienpe. Spachiel und Bretton, pa. Aus- 

kührung. besonders für Wäsche geeignel 

Serie 1 Serie 2 ½ Sefle 3 
jett 20. Meter 0 Neter 70 

Plahn Pſleiut 5 

  

auch idr Stake Damen. 
krüher bis 1à475 Stück jetzi 

Diüni MMAEAEMienii 

Posten Schürzen —- 

Jumper-Schürzen 10 75 
wesntues . Stßck jetrt Serie 1 P Serie 2 Serie 3 

Mädchen-Schürzen 45 775 

Seode 8. Sieer jeret Serie 1 7 Serie 2 Serie 3 

      
  

      
  

  

    
  

  

  

  

  

  Stickerei-Spitzen U 5 7⁵ 5 ca. 7 cm breit Xieter ZJerrt 
          

  

  

  

  

  Dam.- Berufsmäntel 4* ů 5* GE50 
e ü ö Beit.Carniteren 10 12 ICpri- nj ü 
— Stür jetxi Serie 1 ü SeriE 2 Særie.2 U Lyr moderne Master Meter jett Meen 0 Dul W lun 2 0⁵⁰ P 0 P 

      

  

  

  Ein groser Posten einzeme gezeichnete und tertige 

Tlandrbeften ohne Rücksicht aut den Wert Led Erwaren 

  
  

‚ ů ——— Mitteldecken 2 Eu Posten Em Posten Uamen- ] Ein Posten angestaubte ] Ein Posten 

cben Ste i, Sass 1 See ers Liamemet Handtaschen Uahle-Mantascken a. Eerer. Tresore 
Leder und Wachstuch enorm ermäbigt verschied. Lederarten 
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Daus Mlfe AAAFfO uV Skieꝛe von E. A. Berkwoodl 

Deacon von der Zollbehörde 
und ſog ſurgenvoll an ſeiner kurzen 1 ů 

Erſtens hatte es eine Szene mit ſein Frau gegeben, 
ehe er ſeine kleine Villa in Ramleh verlaſſen batte. Nicht 
zum erſtenmal, Szenen mit Ethel kamen alltäglich vor; und 
der Grund war immer der gleiche. Ethel war ſo unver⸗ 
nünftig! Sie wollte nicht begreifen, weshalb er an Stelle 
des grüßlichen kleinen Autos nicht einen moderneren Wagen 
baufte, einen Wagen, mit dem man wenigſtens ſahren konnte! 
Dann war auf dem Wege in die Stadt der abicheuliche kleine 
Klapperkaſten bei dreißig Grad im Schatten plötzlich mitten 
auf der Ramleh⸗Straße ſteckengevlieben, ſo daß er wider 
Willen zugeben mußte, Ethel habe nicht ſo unrecht. Und zu 
all dem war nun noch die Unterredung mit ſeinem Cheßf 
gekommen! 

„Immer dieſes verdammte Haſchiſch!“ ſagte Deacvn zu 
dem jungen Brools, der in dem gleichen Gebände innerhalb 
der Alexandriner Haſenmanern ein enges Hürv beſaß, in 
dem er einen winzigen Zwiebelhandel betriev, und der wie 
gewähulich um die Mittagszeit auj einen kurzen Beſuch und 
cin Glas Whisku heraufgekommen war. „Der Teufel ſoll ſie 
alle holen — und den Alten dazu! Wie kann man die 
Schmuggler herausfinden in einem Lande, wo die ganze 
Bevölkerung ſchmuggelt?“ 

Der „Alte“, jein Cheſ, war ſehr höflich geweſen, ſeine 
Worte aber waren unzweideutig. Man hatte in Erfahrung 

gebracht, dan die nuerlaubte Haſchiſcheinfuhr bedeutend zu⸗ 
genommen hatte, und war nicht zufrirden. Wohl gab man 
zu, daß die Schwierigkeiten ungehener ſeien, daß Tauſende 
im Lande keine Koſten ſcheuten, um ſich das Gift zu be⸗ 
ſchaffen, daß Tauſende von Seeleuten aller Nationen eifria 
bereit ſeien, Haſchiſch gegen aute Bezahlung in die ägyptiſchen 
Häfen zu bringen und an Land zu ſchmuͤggeln. Aber irgend⸗ 
wo mußte trotzdem etwas nicht ſtimmen! Anders war ein ſo 
rapides Anwachſen des verbotenen Handels gar uicht zu er⸗ 
llären. Deacon würde alio aut tun, etwas mehr Eifer an den 
Taa zu legen! 

in tuiend. Straße vor dem Fenſter 
entriß ihm einen Fluch. Es ein klappriges, kleines 
Autv, das ſveben wieder a vr v E e neu und 
zu jeder Fahrt bereit, wie ſein Chanſſeur Juſſufi, der berauf⸗ 
garinſend zwei Reihen weißer Zähne in dem braunen Geſicht 
zeigte, ungefähr dreimal wöchentlich vetenerte. Zum Kuckuck 

mit dem agen! Er ielbſt hatte ihn nie haben wollen, er 

hatte für Mechanik keinen Sinn. Ethel aber hatte durchaus 

auf einem Wagen beſtanden. Das hatte er nun: ewige Repa⸗ 
raturrechnungen. häusliche Szenen — und nun die Sache 
mit den Haſchiſch⸗Schmugalern —. Graue Hagre und ein 
frühes Grab, das war die Zukunit, die er vor ſich ſab! 

Brooks war ans Fenſter getrete und ſchaute hinnunter. 

„War kein jo ſchlechter agen!“ meinte er. Er ſelbſt 
träumte ſeit Monaten von ſolch einem kleinen Wagen — 
irgendeinem kleinen Wagen, den er jelbſt lenten und inſtand⸗ 
halten lönnte: Motoren waren ſeine Leidenſchaft. Leider 
hatte ſein Zwiebelgeſchäft noch nicht ſo viel abgeworfen, daß 
er ſeinen Wunſch erfüllen konnte. Dieſer Deacovn wußte gar 
nicht. was für ein Glückspilz er war! — 

Die Sonne ſchien grell auf die ſtaubbedeckte Straße. Im 
Schatten einer Wand gegeniiber kauerte ein Bettler und 

murmelte betend vor ſich hin. Eine Schar griechiſcher Ma⸗ 
trofen, die eben ihren Segler verlaſſen haben mochten, ichöne. 
muntere Burſchen, zog lärmend unds lachend der Stadt zu. 

Einer non ihnen hielt an, ließ in das Tongeſäß neben dem 
betenden Beitler eine Münze fallen und eilte dann ſeinen 

Gefährten nach. 
Da ſtand Deacons kleiner Wagen. Juſſuf war am Lenk⸗ 

rad eingeſchlummert. Bei Gott, ſolch einen Poſten hätte auch 

Broots haben mögen! Wie man ſo einen ſchwarzen Tauge⸗ 

nichts füttern und kleiden konnte, dachte Brooks, anſtatt ſich 

jelbit um ſeinen kleinen Wagen zu kümmern, das war doch 

reichlich töricht. Aber das ſah Dracon ähnlich: ein Menſch, 

der einer lumpigen Haſchiſchbande wegen den Kopf hängen 

Hatte nicht ſoeben wieder ein Matroſe mit dem Bettler 
Wyrte gewechielt? 

In Biools regte ſich der in allen jungen Männern ver⸗ 

borgene Detektiv. Die Seelente von den gariechiſchen Inſeln 

waren als die kühnſten Schmuggler bekannt. Scharf deob⸗ 

achtend, blickte er über die ſonnenſtille Straße. Wieder 
wanderte eine Gruppe Matkroſen dem Hafenausgaug zu, und 

wieder geſchah das gleiche: einer von ihnen bielt an und 

wechfelte ohne Zweifel mit dem Bettler ein paar Worte, 
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wobei er eine Münze in den Tonkrug fallen liet, um ſeine⸗ 

wahre Abſicht zu verichleiern. Brooks lächelte grimmia. Er 

warf die halbgerauchte Zigarette im Vogen durchs Feuſter 

und wendete ſich, die Hände in den Hoſentaſchen, wieder 

Deacon zu, der, die kalte Pfeiſe im Mund, im Stuhle zurück⸗ 
gelehnt, mißmutig auf die Fliegen an der weißen Decke 

itarrte. 

     

  

bekomme ich, wenn ich das Schmugglergefindel auf⸗ 

alter Junge?“ 

„Mach keine dummen Witze!“ 

„Nichts liegt mir jerner: ich ſchlage dir einfach ein Geichäft 

pyr. Ich bin ſehr beſcheiden. ich will nur deinen⸗ alten Wagen, 

Abkaufen würde dir dieſes Ungetüm ohnedies niemand!“ 

Deacon ſah Brovks mißtrauiſch an. War es möglich! 

Brooks war nicht dumm: er konnte einen Aktumulator von 
einem Akzelerator unterſcheiden — Mnſterien, die Deacon 

mit fiefer Ehrfurcht erfüllten. Aber war es möglich, daß er 

den alten Kaſten wirklich haben wollte? Die ganze Kolonie 

lachte ja darüber, und er hätte ihn längit verkauſt, ver⸗ 

ichenkt, ia verbraunt, wenn Ethel es zugegeben bätte — was 

ſie jedoch, widerſpruchsvoll wie alle Frauen, nicht tat. 

„Mein Auto?“ fragte Deacon hoffnungsvoll. „Mit Ver⸗ 

anügen, mein Lieber, wenn du die Sache tatiächlich auf⸗ 
klärit. Wie itellit du dir denn das eigentlich vor?“. 

„Pardon, Geſchäftsgebeimnis!“ lachte Brvoks. Er nahm 
icinen Hut vom Haken und ging zur Tür binaus⸗ 

Um bhalb zehn in; einer mondloſen Nacht, zwei Tage 

ſpäter, rutterte ein kleines Auto an den Wächtern vorbei 

durch das Hafentor. Es ſtolperte keuchend die Straße ent⸗ 
kang und kam endlich in ticſer Dunkelheit nahe einer un⸗ 

bebauten Fläche Landes zum Stillſtand. 

Dearon und Brvofs ſprangen aus dem kleinen Wugen. 

„Doꝛt iſt 2s?“ fragte Brodes den Chbauffeur. der ſeine Neu⸗ 

gierde laum verbergen konnte. 

Er hatte Jußuf mit der ihm ſelbſi als Europäer ſchwie⸗ 
rigen Miiſion betraut, dem Vettler nachzuſorichen und ibn⸗ 
durch ein reichliches Bakichiſch zum Schweigen verpflichtet. 

vline ihm den Grund ſeines Intereſies an dem Alten zu ve 

raten. Juſſuf war mit kindlicher Begeiſterung auf alles ein⸗ 

    

   

  

      
  

gegangen, und die durch ihn erhaltene Auskunft war höchſt 

iedigend gewejen. Der Bettler hieß Mouſſa und lebte 

einfam und allein in einer Hütte nahe einem nubewohnten 

Gebände, das von den Eingeborenen gemieden wurde, weil 

man nachts oft in dieſem Hans ein geiſterhaftes Lichtlein 

hatte flackern ſehen —, es hieß, der Afrit ginge dort um. 

Broaks hatte gelächelt, als Juffuf dies mit großer Wich⸗ 

tigkeit berichtet hatte und ihm ein extra großes Trinkgeld 

gegeben. Dieſelbe Summe war ihm verſprochen worden, 
wenn er Deacon und Brooks abends zu dem Geſpenſterhaus 

führen wollte. 

Hier waren ſie alſo: die großen ſchwarzen Augen voll 

abergläubiſcher Furcht. deutete Inſſuf auf, ein altes, ver⸗ 
jallenes Bungalpw, deſſen zerbrochene Läden im Winde 
kreiſchend hin und her ſchwangen. Flüſternd erzählte er von 

Ali, dem Ziegeuhirlen, der hier einſt im Schatten der bohen 
Eukaluptusbäume den Afrit geſehen hatte: eilige Flucht 

hatte ihn gerettet, aber zwei Tage ſpäter war ſeine beſte 

Milchziege, von einem ſchwarzen Skurpion geſtychen, ver⸗ 

endet. Mit klappernden Zähnen beſchwor Iuſſuf ſeinen 

Kerrn, ſich nicht näher zu wagen. Aber Brooks klopfte über⸗ 

mütig auf die Revolvertaſche. 

„Dieſer Afrit hier iſt müchtiger, Juſſuf!“ 

„Nein“, murmelte der Araber entjetzt. 

Juſſuf, der Chauſfeur, wartete beim Wagen⸗ während die 
beiden vorſichtig über den mit Abfall überſäten Saud des 
Bodens im Dunkel meiterſchlichen. Selbſt Dearon, der Bropts 

Ueberzengung, den Schlupſwinkel der Schmugglerbande ent⸗ 

deckt zu haben, ſehr ſteptiſch gegenübergeſtanden hatte, wurde 

nun erregt und mitgeriſfen. „Wir hätten vielleicht duch nicht 

allein kommen ſollen!“ murmelte er, während er über oine 

alte Petroleumkanne ſtolperte. 

„Unſinn! Die Kerls ſind alle Feiglinge. — Pſt! Siehſt 
du nichts?“ 

In der Tat flacterte im Seitenfenſter des leeren Hauſes, 

dem ſie bereits ganz nahe gekommen wavren, ein Licht nuf. 
Deacvns Voerz klopfte. Auch Broyoks zögerte einen Auneu⸗ 

blick — daun ſprang er vorwü üund ſt * ir auf. 

Deocon drängte ihm nach. Der jähe Schein ihrer jlammen— 

den elektriſchen Taſchenlampen durchſuchte grell den Naum 

und blieb auf der Geſtalt des alten Bettlers haften, der mit 
übergeſchlagenen Beinen auf einem Haufen Lumpen in der 

Ecke ſaß und vor der unerwarteten Helle zurſickſchreckte. 

Eine Blechſchachtel ſiel von ſeinen Knien, und Nickel⸗ und 

Kupferſtücke rollten klirrend über den Boden. Wo war die 
Schmugalerbaunde? „Was kuſt du hier?“ ſchrie er den 
Bettler an. 

„Ich zühle mein Geld, Herr, mein, Geld — Monſſa iſt ein 

armer, ein ſehr armer Mann — —“ 

Haſchiſch! Allah war ſein Zeuge, damit hatte er nichts 

zu tun. Er kannte niemand. — Die griechiſchen Sreleute? 

Freilich, ſie alle kannten den allen Mouſia und waren ſreund⸗ 
lich zu ihm — waren nicht alle Seeleute freundlich' Und 
mwar es ein Verbrechen, arm zu ſein und anderen Gelegen⸗ 

heit zu geben zu Wohltaten, die ihnen die Pſorten des Para⸗ 
dieſes ebneten? 

Sie, durchiuchten ſyſtematiich das ganze . 

leine bedeutende Aufgabe — oͤhue jedoch da—, 

finden. 

Der Alte hatte einſach den Aberglauben der Nachbarn 

ausgenützt, um hier jeine erbettetten Reichtümer in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 

Deacons Schweigen war beredter als Worte. 

Schweigend ſchritten ſie über die Dünen zum Wagen 
zurüc, ſchweigend nahmen ſie Plab und vegannen zu fahren. 

  

    

   

      

    
       

          

ine Haus — 
geringſte zu 

  

  

    

Mür das Rattern des Wage 
danken. Plötzlich ein Ruck, eine 
Nad hatte ſich losgelöſt. 

Dlacon ſprach das erſte Wor:: „Kerdamms nochmal!“ 

Aber ſchon hatte Brvoks den Roc abgeworſen. Wo war die 

Werlzeugkiſte? Iu dieſen Dingen lannte er ſich aus: gleich 

war die Sache wieder in Ordnung! 

„Ich weiß, du biſt ſehr tüchtig!“ meinte Dracvn bitter, 

„aver ich verlaſſe mich lieber doch auf Iuſſui.“ 

Und ſonderbar: auch Juſſufs bemüchtigie ſich ein ihm 

ſonſt fremder fieberhafter Tatendrang. fteht Herru 

Broots an, doch nicht mit ſolch gewöl üilicher Ärbeit feine 

Hände zu beſchmutzen! Hatte er, Juſſuf, ſie uicht ſchou hundert⸗ 

mal gekan? Dort, gleich an der Straße die ichter — dort 

war ein kleines Caſé, wo ſie in Ruhe wärten konnien, bis er 

den Schaden reyariert hatke. 

„Es iſt am beſten, wir gehen“, ſaate Deacon müde und 

ſticea aus. 

Aber Brooks war eigenſinnig, er wollte irgendwie ſich 

rehubilitieren. „Wo iſt die Werkßzengliſte?“ wiederholte er. 

Juſſuf wiſchte ſich den Schweiß von der Sitrue und blichte 

bptlilos von einem zum anderen. 

Er hatte den Schtüſſel verloreut Hier — haitig klonſte er 

alle Taſchen ab — nein, auch hier war er nicht —er hatle 

ihn wohl zu Hauſe vergeſſen.. Warum giygen ſie denn nicht 

ins Café und ließen iun bei ſeiner Argeit! Er war entehrt, 

wenn ein anderer ſie machte! 

„Wie kannſt du ſie denn machen, wenn du den Schlü 

nicht haſt, Dummtopf?“ fragte Vronks unneduldig. „Geh mal 

aus dem' Wege und laß mich nachſehen— Ei, du Sohn vyn. 

neun Efelinnen, die Werkzeugliſte iſt ja gar nicht abge— 

ichloſſen!“ 
Sekundenlauges Schweigen ſolgte, während er die Kiſte 

durchſtöberte. 
„Hallo! Was haben wir denn da;“ riri er erſtaunt aus, 

zvog ein Palet hervor und hob es an dir Naſe. 

Es war ein Päctchen Haſchiſch. 

„Wie., zum Teuſel —“, begaun Deacon. 

Juffuf bliclte vor ſich bin mit bilftojem Staunen, das 

jedoch unter dem drothenden Blict ſeines Herrn bald in Eur 

letzen überging. Schließlich brach er zujſammen, warf ſich 

in den Staub. umklammerte Teacons Veine und heulte 

ſein Geſtändnis. 

Seit Monaten hatte er feine Stellung im 

‚den Zwiſchenhandler zwiſchen einer a 

ändiſcher Schmuggler und einem Va band eingeborener 

Händler zu ſpielen. Vor der Naje der wachfamen Politei 

hatte er immer auf ſeinem Wene zur Garage, deren Eigen⸗ 

tümer der Hauptageut der Vaude war, das Hafchiſch inn 

Wagen ſeines Herrn durch das ſtreug bewachte Haſentor 

geführt. 

Deacvus alter Kläapperlaſten war doch nanz harmlos! 

Deacon und Broots blickten einander an. Brools faßle 

ſich als erſter. 
„Nun.,“ fragte er triumphierend. 

Schweigend reichte im Deacon das Rad. 

Für die Aufdeckung einer der größten Schmuggler⸗ 

orgauiſationen aller Zeiten eine, wie man allgemein su⸗ 

gab, außerordentlich ichwierige Muigabe, deren Löſung 

glänzenden Scharfünn bewies vurde Deacon und Brools, 

viel Lob geſpendet. Alle Beteiligten ſind glücktich. Brvols 

hut das kleine Auto, das ſeither teine neue Panne erlitten 

bat — und Ethel einen wunderſchöneu, nagelncuen Sladt⸗ 

wagen, den ſie ſelbſt haufſiert, da ihr Mann leinen Chauffeur 

mehr nehmen will. 

Aukoriſierte Ueberſetzung aus dem Engliſchen 

von Nelly Hobsbaum. 

       

    

     

  

  

  

   
   

    

    

  

  

Haſen dazu 

             

  

   

      

Nenes Frogramm im Darité 
Eine Drobe am Ersten des Mendts — Es klappt 

Von B. Roberts 

Der Erſte eines Monats, morgens zehn Uhr. Im 

Varieté, das ſonſt noch ſchläſt, herrſcht ameiſenhafter Betricb. 

Der Saal iſt halbdunkel, die Bühne ſieht aus, als⸗ babe ein 

Kind ſeine Spielſathen darauſf ausgeitreut. Geſchäftige 

üſchen räumen anf und um, Vorhänge zurück, Verſatz⸗ 

ſtücke auf den Schnürbod Alle Gänge ſtehen voll von 

Kiſten und Kaſten und Fäſſern und Paketen und Koffern 

nud ähnlichen Dingen mehr. Weiße Räder aus blankem 

Meſiing, hohe Leitern, Korbgeflechte, Teppiche, Hundehütten 

jchälen ſich laugſam heraus. Der Bühnenmeiiter ſchreit, der 

Beleuchter ſchreit, die Mußker verteilen die Noten, der 

Kavellmeiſter ſchreit auch. 

„Nicht die großen Blätter. Zuerſt nehmen wir die kleinen 

blauen Hejte.“ 

Auf der Bühne wird ein Grashügel aufgebaut, dahinter 

eine Stange mit einem beweglichen Mond. Für die Stim⸗ 

mung bei den lebenden Wäldern. Die Kapelle probiert, es 

klappt nicht. 

„Der Sechsachteltakt iſt geſtrichen,, ruft der Kapellmeiſter. 

„Kleines Allegro, bitte noch einmal.“ 

Zwiſchendurch iſt Scheinwerferprobe. 
grünes Licht,“ brüllt der Bühnenmeiſter in den du 

Raum. Die Rampe erſtrahlt in Lila. „Grüi 

ichreien jetzt zwanzig Kehlen. Die Bühne wird rot! 

„Gib mal blau,“ ſagt einer, und ſiehe da⸗ endlich kommt 

das grüne Licht. Nun iſt auch der Direktor erichienen, er 

ſteht da wie der Turm in der Schlacht, er iſt Kummer ge⸗ 

wähnt, ihn kann nichts aus der Ruhe bringen. Vom 

Schnürboden berab kommt eine Kuliſie. Der Mond wackelt, 

der Kapellmeiſter ruft nach der erſten Tänzerin, die Probe 

ſoll beginnen. 
„Meine Herren,“ ſagt er, »nach dem Buchſtaben B, vierxter 

Takt, kommt der große Sprung. Haben alle den großen 

Sprung?“ 

Alle haben ihn, es kaunn losgehen. Nach der Tänzerin 

kommen die-Radfahrer, dann werden ſchwere Eiſengitter an⸗ 

gervlit für die Raubtieraruppe. Aber Fräulein, Clariſſa, 

die abends einen Haufen Kolorat in den Saal zu ichleudern 

hat, will nicht proben. Nein, vor den Bieſtern ſinat ſie nicht. 

Der Kapellmeiſter iſt wütend, er brüllt. Als Autwort brüllen 

die Tiger mit. Fräulein Clariſſa wird ninrubig. von ibrer 

Koloratur iſt nichts zu hören, und mitten in die Arie der 

Butterfly dringen die ſchaurigen Töne der Wildnis. 

   

     
   

„Mehr links und 
len 

ün!“ 
      

  

Der Direkkor hat nur eine Sorge. nämlich die, daß auch 

alle engagierten Künſtler auſtreten werden. e einen 

kommen aus Moskan, die anderen beuutzen das Fluszeng 

aus Paris, manche kummen aus Mailand. London, Madrid. 

Es iſt ſchon paſſiert, daß Künſtler wegen Paßſchwierigleiten 

nicht eintreſfen konnten. Für ſie ſind fländig Erſatzleute 

anf dem Poſten, die au den erſten Tagen ſür einſpringen 

und teilweife recht hohe Gagen belommen. * iſt ſchon 

drei Uthr, und um ſechs muß das Programm „ſehen“. 

„Mit dieſer Staffelei wollen Sie auftreten?“ fragt. der 

Direktor eine Dame, die mit dem Mund und beiden Hän⸗ 

den zugleich malt und eben ihre Koffer auspackt. 

„Wird noch vergoldet, beruhigen Sie ſich,“ ſagt ſie und 

baſtelt weiter. 
Der Direttor hat die Ruhe gepachtet, aber über dieſe 

Ruhe wundert er ſich doch. Die drei Antonus, die aus 

Brüßſel kommen, ſind immer noch nicht da, was ſoll vas 

werden? Sie ſind die Attraktion des Programms! Vorn, 

an der Rampe, proben ein paar Handſtandtünſtler, da⸗ 

zwifchen leuchtet der Scheinwerfer: rot, grün, blau, gelb, 

ſchwarz — 
Auf einmal iſt das Licht ausgegangen. Kuräaſchluß. Die 

Muſik bricht mit einem Mißton ab, die Tiger heulen, ein 

Handſtandkünitler laudet aut der großen Trommel. Streich⸗ 

hölzer flammen auf, eine Taſchenlampe leuchtet dem Direktor 

ins Geſicht. 
„Wer da?“ 
„Antonn.“ 

„Gott ſei Dank.“ 
Langſam wird es hell. Alle Künſtler ſind nun eing, 

troffen, die Antonys arbeiten. Auch ohne Muſik. D 
Nummer klappt. Erſte Klaffe, dieſe Artiſten. Der Direktor 
ſpendiert Kaffee und Kuchen. Die Probe iſt beendet, das 

Ortheſter entfernt ſich, die Bühne wird nun endgültig anf⸗ 

geräumt. Das Licht verlöſcht, der Saal wird dunkel, nur 
einſam huſcht der Scheinwerfer durch den kablen Ranm. 

Wenige Stunden ſpäter ift Vorſtellung, das Haus über⸗ 

füllt, der Saal erglänzt im vichterſchein, dann wird 

dunkel, das Rampeulicht klammt auf. Die Muiik ſyvielt. a 

habe ſie nie einen Fehler gemacht, der Scheinwerſer 
funktioniert, die Künſtler arbeiten exakt, das Kuliſſentieber 

iſt verſchwunden. In der Lyge ſitzt der Direktor und reibt 
ſich die Hände. 

„NRur dir Ruhe,“ ſagt er, „nur die Ruhe.“ 

    

  

     

  

      

  

 



    

Oer Arpbeifslose iumd der Jiumdl 
Von Justus Braue- 

Gert Düwel ſitzt auf einer Bank in den Anlagen. Es iſt 
ein ſtrahlender Wintermorgen — aber die Sonne, die vom 
blanken, blauen Himmel herunterſcheint, leuchtet zwar, doch 
wärmt ſie nicht mehr richtig. n ber Nacht iſt Reif gefallen 
— man ſießt es an dem ſilbergrauen Schimmer, der noch anß 
bem Najen liegt, an en troplig⸗naffen, braun⸗ und raſt⸗ 

kigen abgefallenen Blättern. — 
Der Graveur ziiterte in ſeinem ſcäbigen, dünnen Wäntei⸗ 

chen, das nicht genug Wärme bietet gegen den friſchen Luft⸗ 
zug. Das Geſicht des Mannes iſt grau und verkniffen, die 
Augen balb geſchloſſen, blicken traurig und hoffnungslos in 
Lie Welt. 

Er iſt kein Bettler, o nein. „Ich bin kein Bettler“, 
brummt er zuweilen vor ſich hin. Nur ſo, um ſich ſtark zu 
machen, um nicht innerlich zufammenzufallen. Wie Ninder, 
wenn ſie allein durch einen dunklen und großen Wald gehen, 
flüſtern: „Ich habe keine Angſt.“ Das ſoll ihnen Mut 
machen; denn eigentlich iſt's ja an dem, daß ſie vor Angſt 
zittern, daß ſie ſchreien und heulen könnten vor Bängnis. 

Gert Düwel braucht auch Mut jetzt, wo der Winter da iſt, 
vor dem er ſo ſchreckliche Angſt bat. Weil er gar nicht weiß, 
wie es werden, wie er die kurzen, kalten Tage, die längeren 
kalten Nächte ertragen ſoll. — So — ohne Arbeit. 

Hat er Schuld? — nein, Schuld hat er wirklich nicht. 
„Keiner wird mir etwas vorwerfen können“, denkt er, und 
mit Recht. Mehr als zwanzig Jahre hat er bei derſelben 
Firma gearbeitet, treu und gewiffenhaft. Daß ſie test zuſam⸗ 
mengebrochen iſt — was kann er dafur. 

er waß half das alles! Gewiß, es traf ibn nicht allein 
— alle Harte man entlaſſen, alle. Mehr als zwanzig Leute. 
Vor vier oder fünf Monaten — ihm kam es vor, als wären 
es bereits ebenſoviele Jahre. Es war ein bitterer Augenblick 
damals. Als man ihnen den letzten Lohn und die Papiere 
aushändigte. 

„Nun geht — trollt euch. Seht zu, wie ihr weiterhin fertig 
werdet mit eurem Leben.“ 

„Die andern ſind ſertig geworden, wirklich. Ein bißchen 
kräter die einen, ein bißchen früher die andern. Sie baben 
alle wieder Arbeit betkommen nach und nach. Vis auf Sar⸗ 
rach; ja, der alt Sarrach mit dem grauen Vollbart, den hat 
man anf dem Dachboden gefunden, vier Wochen ſpäter, er⸗ 
hbängt. Er bat nicht mehr wollen — vielleicht waren es auch 
andere Gründe, die ihn in den Tod trieben. Man munkelte 
wiſfen. damals, ohne freilich irgend etwas Poſitives zu 
wifſen. 

„Na — Schwamm darüßer“, denkt der Graveur. „Sar⸗ 
rach iſt tot — Sarrach hat's gut.“ Wirklich, manchmal könnte 
er ihn beneiden. Meil er den Mut gefunden hat, unter alles 
einen dicken Schlußſtrich zu ſeten, zermürbt, angeekelt, ver⸗ 
zweifelt über dieſe Welt und dieſes Leben. 

Gert Düwei pat Angſt vor bem Winter — aber er bat 
auch Angſt vor dem Sterben. Weiß man denn, was nachher 
kommt? Die Plaffen reden ſo viel von der Hölle. dem Jüng⸗ 
ſten Gericht und daß Selbſtmord das Schlimmſte ſei, weil es 
keine Gelegenheit mehr gebe, dieſe Sünde im irdiſchen Le⸗ 
ben zu jüßhnen. Der Graveur hai Angſt — nein, er wird es 
nicht tun, was Sarrach tat. 

Er weiß, warum er keine Arbeit ſindei. Zu alt! Sie oft 
bat er das Wort gebört, wenn er bettelnd, bittend, mit traa⸗ 
rigen Augren vor irgendeinem Arbeitgeber ſtand. Zu alt! Er 
lächelte höhniſch und böſe vor ſich hin. Ein furchtbares Lä⸗ 
cheln iſt es. Aber auch berechtigt. mit all der Erbitterung. dic 
es vffenbart. 

Kennt er nicht ſeinen Kram io aut wie jeder Junge. her⸗ 
gelaufene Kerl. Und hat er nicht länger als ein Menſchen⸗ é 

    

    

alter ſeine Arbeit zur Zufriedenheit aller verrichtet? Und 
mit einmal iſt er zu alt! 

Er reckt jich ein bißchen, reibt ſich die Hande. Es iſt wirf⸗ 
lich verdammt falt. ſo am Morgen. Gegen mittag wird es 
ja etwas mäarmer — aber was bilft bas, wo es doch jetzt ſchon 
ümmer ſo früh dunkel wird. 

Frahe⸗ — er entſinnt ſich — früber, wenn er ſelne nenn, 
manchmal zehn Stunden in der Werkſtatt Bockte. hat er ſich 
immer gewünſcht, es einmal jo weit zu bringen. daß er auch 
den gansen Taa ſvazieren arben Eönste. nichts zu arbeiten 
brauchte. Sie all die reichen Nichistner. dieſe Bobbis., die 
aus jedem Knoplloch nach Geld Kanken. Er hat fe immer jo 
gehant. bieſe Schmarvtzer. Es hätie ihm genũüugt, nur drei. 
vier Bochen ſo leben zu önnen, frri. ungebunden. Herr über 
jeime Zeit. Nun haite er es ja geſchafft. Aber er hatte keine 
Freude daran. 

„Ach Bötte answandern ſollen. damals. als ich noch juung 
war. Nach Amerika. Senkt er. —ch hafte mich cinmal ſchr mit 
dieſem Klan beſchäftigt. Barnm iat ich es bioß nicht? Viel⸗ 
leicht hätte ich Srüben mein Glück gemackt. Xun iil's norbei., 
jür immer is vorbei. Man iß ein aller Lerl geworden — 
man bat eine vergrämte. verblüste. durch Nyt und Entbeß⸗ 
Fiüigen Söie und ünleiblich geerdeng Rren ans drei ig⸗ 
5er. un berrn noch Feink M Der Lage i, 
ſorgen. 

Die Upr am Rathankturm ſchlägt nenn. Es ih Adei“. 
jagt ſich Gert Dümel. Wenn man ſpäter Emmt, mus man 
immer jo lange warten. Es iſt ja doch æutr ein Almojen. 
dieſe Unterftnizung“ — 

Aber dann geht er — denn natüärlich, wovon fxfl er Ieben! 
SEr and bie Frau und die Kinder? Siehßt irn dem gxpßen. 
menſchengefüllten, nach Armnt nund alten Aleiderß und hun⸗ 
dert Kraurdeiten übeltiechenden Rausm. Iaßt iich eine Karie, 
Lir ichmierige, abgegriffene Korie Wnert Ens-i Wüöchentliche 

anssahlen. Sechächn Aar Pfennige: es 
in ein bißchen wenig für eine ganze Boche. Kehr als fechgig ö 
bHat er verdient, früber — uns fie Eunnten feire Sprünge 

   

Es würgt ihn in der Kehle, wie er langſam veitertrottet. 
Und cs iſt eigentlich ſchauderhaft kalt. Die Sonn⸗ 
aanz weg. Man kann ſich das gar nichi recht erklären, wo 
doch vor einer Stunde E GEunn noch gans blan war. Ein 

e sess Aneipe. Sin Hübiches Medel ſteßt davor. 
Sie lacht tyn an⸗ Selten hat ihn ein Menſch angelacht in 

Der Graveur zaudert ein wenig. Er iſt nie ein Trinker 
geweſen, und man hat ihn all die Jahre ſelten, ſehr ſelten 
mal in einer Kneipe geſehen. Aber jetzt denkt er plöslich, ein 
Glas Schnaps könnte ihm wohl tun. Ihn erwärmen — er 
Erent doch immer ſo. Vielleicht iſt er wirklich ſchon alt, int ſein 

lut wirklich ſchon kalt und träge. „ 18 
Ratürlich iſt's Unrecht — wo man ſchon ſo wenig Geld 

hat. Aber beim zweiten Glas denkt er nicht mehr ans Un⸗ 

recht — ihm iſt ſehr viel wobler. Beim Dritten wird die 
Welt bunt und ſchön, alles dreht ſich ein bißchen. das iſt amü⸗ 
ſant, und das Mädel an ſeinem Tiſch plaubert ſo luſtig, ſie 

iſt mitleidig. Und Mitleid tut wohl. 
Aber dann reißt ſich der Graveur zuſammen und acht. Er 

ſchwankt ein bißchen, das iſt wahr. Schöner Fuſel mag das 
ſein, den Abeag ſeinen Gäſten einſchänkt. Vielleicht freilich 
liegt's auch daran, daß er noch nichts gaar nichts im Magen 

hat. Das letzte war eine Schwarzbrotſchnitte geſtern abend. 

Ja, er ſchmankt wirklich. Nicht ſehr gerade. aber doch bin⸗ 
reichend, um die Aufmerkjamkeit eines Hundes zu erregen, 
der über den Fabrdamm läuft. Ein ſchöner, ein gepflegter 
Hund iit es. Schottiſcher Schaferhund. Der Graveur verſteht 
ſich auf Hunderaſſen. ů 

Er mag eigentlich Hunde gern, wie er überbaupt im 
Grunde ein Freund von Tieren iſt. Aber dieſer hier ſtreift 
ſo mißtraniſch um ihn berum. mit gebleckten Zähnen und 
herunkerhängenden Leſzen. Das ärgert den Mann. Und es 
ärgert ihn auch, in dieſem Augenblick, daß der Hund ein ſo 

ſauberes, ſo gepflegtes Kell hat, daß er offenbar jeden Tag 
gebadet wird. daß er anſcheinend gut genährt wird. weil er 
einen Knochen, der auf dem Fahrdamm liegt, keines Blickes 
würdint, geſchweige denn ihn beriecht⸗ 

„Weß fort — du Bieſt“, brummt der Graveur, da der 

Hund dicht vor ſeinen Beinen herumtänzelt und ein beiſeres 

Kläffen vernehmen läßt. Irgendwie füblt ſich der Mann be⸗ 
droht — er areift in die Taſche, nach dem Meſßer. öffnet es 
mit einer Hand. ohne es hervorzuziehen, bi⸗ die Klinge 
klickend in die Feder ſorinat. 

Der Grarenr bekommt Mut, fühlt ſich ſicherer. Er macht 
einen taumelnden Schritt auf den Hund än — aber der un⸗ 
gewobnte Alkoholgenuß macht ihn unſicher. Aus einem 
Schritt werden zwei, werden drei. Faſt tritt er dem Hund 
auf die lana herunterbängende Rute. Der. ſeinerſeits ſich 
nun bedrobt fühlt, bellt jaulend. reißt das Maul auf. gräbt 

     

Sechs Wochen hatte ich in Batavia gelegen. Ein ziemlich 
beftiger Aufall von Sumpffieber hatte mich überraſcht, ſo 
daß ich nolgedrungen vnon meiner alten Bark abmuſtern 
mußte, obgleich der Kapitän, ein alter Schuli und von mir, 
mich nicht gern allein zurücklafen wollte. Aber der Anfall 
war ſo ſchlimm, daß man mich ſchleunigſt in ein Seemanns⸗ 
hoſpital ſchaffte. Ich überwand die Krankheit verhältnis⸗ 
mäßig raſch und ſab mich nun nach einem neuen Schiff um. 
Schon drei Tage nach meiner Entlafung aus dem Spital 
hafie ich das Glück. auf einem alten Holländer anzuhenern. 
Der Kaſten war auf wilder Reiſe: das beißt: der Kavitän. 
der zugleich Eigentümer des Schiſſes war, nahm in irgend⸗ 
einem Hafen eine Ladung an und brachte fſe an den Be⸗ 
ſtimmungsort. Bon Wellington auf Neuſeeland hatte der 
Alte eine Reiſe nach Jara gemacht. und bier bekam er eine 
Schiffsladung Tabak nach Rotterdam. Es paßte für mich 
jebr aut. die Stelle als erſter Steuermann auf dem alten 
Windiammer anzunehmen, denn ron Rof'erdam nach Ham⸗ 
bura in ein kürzerer BSea als von Se nvia. Die Hälfte 
der Mannſchaft ließ der Käppen in Batavian, auch den 
Steuermann, der in Bataria einen Vetter beſuchen wollte. 
So kam mit mir zngleich faſt der größte Teil der Mann⸗ 
ſchaft neu an Bord des Schoners. Mit dem Alten wurde 
ich über die Heuer ſchnell einig, und ſo ſetzten wir gegen 
Abend Segel und krenzten los. Mir bereitete diefe Reiſe 
anf einem Segelkanlen rienige Frende: batte ich doch ſeit 
Jabren keine richtigen Lavren mehr über mir rauſchen hören 
Und keine geteerten Decksplanken mehr betreten. Nur die 
merkwürzig buntgemiſchte Mannſchaft gefiel mir nicht. Da 
maren nichi meniger als acht Nationen vertre von Mon⸗ 
EE * ber und Schweden. Mit dbem 
Alten verſtuns ich iofôrt gut, wenn er anch famt iaaelang 
keine zebn Sorte ſprach. Ach kannte dieſe Art alter Segel⸗ 
ichiifskapiféne zur Genüde und ſtörte mich nicht Saran. 
Anßerdem lies der Alte ſich ſelten ſeben. ſo Saß ich eigent⸗ 
lich das Kummando über den Schoner hatte. Die Seute waren 
überdies millig und faten ihre Pflicht⸗ 

Wir ſegelten etwa auf der Höhe des füßlichen Bende⸗ 
kreiſes am Sängengrab bei mäßiger Brüc. Ich batte 
gerade den sweiten Stenermann abgelön., der mir nichts 
Beſonderes berichten konnte. In ben drei Tagen batten 
wir jchon eine gute Keiſe gemacht. Eben wurde der Nuder⸗ 
gänger abgelon. als der Sootsmann. ein banmlanger Ire, 
auf das Achterdeck kam. Er zerrte nerväs an ſeinem Leib⸗ 
riemen und trat von einem Bein aufs andere. aich munterte 

  

        raathen damit. nusten àch einſchränfen. 
An der Kingäraße arbeiten fit an einem Neunban. Der 

Grarenr bleibt eine Seile dehen væ zuanſchanen. Es mosht 
idm Veronügrn, ben Lenten zunichanen. bir de mit Harmer 
und Kelle, Ett Zirgeln. Seütern und Breiiern herunwirt⸗ 
icdalten. JIum feldz beachten ſie nicht. Natärläcs Ausi. Senn 
ihn doch einmal ein Blick trifft, ſo iß er gleschgälfig. 

Drüändt. Aasgerälonen aus dem KFreihe der Lebenden. der 
Schaffenden. Io jia, id esirhbungsIos, Io f DO zwefflos 
Leht Een DaHi. 

ihn auf: Sas iſt denn Ios, Brotsmann?“ Er ftarrfe pe⸗ 
Harxrlich aris Deck. Daun. als ich grob Warhe. druckfte er 
berens: Auf dieſem Schiff iß es nicht gebener. Sir; es 

DSas, es ſonft?- rieĩ ich nnglãnbig. Jhx ſeid wohl nicht 
recht bei Troßg. 2 vis 

Der Boptsmanm. gleich mir in Batunia an Bord ae⸗ 
kommen. machte einen denfbar günßigen Eindruück. Immer 
war er Ser erde Mann bei der Arbeik- nie hörte man ein 
innötiers Sorf ron ibm. IInd nun kam der Mann mit 
Siefer demmen Welbung. 15 21 nabm ihn mit ins Steuer⸗ 
Hantk. Sier erfiärie er mir die merfwürdige ſchichte⸗ 
Schon eE erten Abend, als er im Lcberanm geweien ſei, 
babe er merfmürdige Geränjche rernomgen. Anfanas habe 
er fein ahσεεσ Gewicht anf rine Sabrnehmung gelegt. weil 
er glanbte, er faäniche ſich. Aber bei jeder Konde durch den 
Sadereum Febde er wieder ſeine feltfamen Eutdeckungen 
Eaurden üäfen., Aus anbere Ratreſen and der Secelmacher 
Datten dDasfeibe gchärt wis er. Der Segelnracher habe ſofort 
Seiüs. Ses jei Er Klebaniermann.— — — 

Der Klabanterrenn? unterbrocß ich den Boofsmann. 
Daes fenmie rerd Eeiter werder. Aberglänbilch. wie alte 
Seelerie Fub. Haben fie einen heiliaen Aeivelt vor dem 
Sarnpaften Alaberfergann. Naßh Hrer Mrinung id eirt 

Kexibnen Alie Seelente Batten mir wabre Schanerrrirchen 
ven Slaserfermänern erzäslt. und inmer endeie die Ge⸗ 
Fhite mif Sers Hvfersana vdes Scfes! 

Ind r? fragte ich den Bontsssnn 
Es wil feiner mehr in den Saberatm geher, Str.“ aunt⸗ eüeeeee mit mir &Æ Enð ging 
Wambertskeats, In GSranven fanden Ser Leute x 
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vie ſharfen, weiten, ſchimmernden Zäßne klef in kle Babe 
des Manmnes, um ſofort loszulaſſen und ſortzulaufen. 

„An“ und „Verdammt“ ſchreit der Graveur. Der heftige 

Schmerz, das warm am Bein entlang rieſelnde Blut rauben 
Ihm den Reſt von Beſinnung. Er ſucht nach dem Hund — der 
iſt weg. Da dreht er ſich um. Dicht hinter ihm gehen ein Herr 

und eine Dame. Die Dame — ſehr hübſch ſieht Re aus, gewiß, 

in ibrem ſchönen, eleganten Pelt. Aber was ſchiert ihn das 
jetzt. Sein Bein ſchmerzt und blutet, und die Dame bält in 
der Hand eine (attliche Hundepeitſche aus Nilpferdleber. 

„Das — bas werden Sie zu büßen haben“, ſchreit ber 

Graveur und tritt dicht auf ſie zu, ſchüttelt die erhobene 

üit vor ihrem Geſicht und haucht ſie mit ſeinem ſufelduſten⸗ 
m an. Dic Wuti hat beim 

Der Herr hebt den Arm — nur ſo, zur Abwehr natürlich. 
Aber ker Grabeur mißverſteht die Bewegung. „Was?“ zuckt 

es durch ſein Hirn, „erſt den Hund auf mich hetzen — dann 

mich noch ſchlagen wollen?“ Alles dreht ſich ihm, ſein Blut 
kocht. 

Seine Fauſt fährt aus der Taſche — die offene Klinge 

des Mfſers blist, niederſanſend, durch die Luft. 
Die Dame ſchreit gellend. Der Herr, ihr Begleiter, bleibt 

nach einer Weile wie angewurzelt ſtehen. Dann verliert ſein 

Geiicht plöttlich die Farbe, ſinnlos, mit tatternder Bewegung, 

hebt er die Hände, dreht ſich einmal faſt ganz um ſich berum 

und fällt ſchließlich — nein, ſinkt mit einer gewiſſen Bedäch⸗ 
iakeit räclinss aufs Stratenpflaſter. Aus ſeiner Schulter 

ſickert Blut. 
Der Graveur betrachtet den Liegenden. Er iſt vlötzlich 

ganz nüchtern. „Vielleicht iſt er tot“, denkt es in ihm. Und: 
„Wenn er doch bloß nicht tot wäre.“ 

Da er, endlich, aufſieht, haben ihn ſchon ein paar Uni⸗ 
ſormierte beim Handgelenk, Ein Wagen der Reltungswache 

ſteht auch da, wie aus dem Boden gewachſen. Man packt den 
auf der Erde Liegenden hinein. 

„Gefährliche Körperverletzung“ — das koſtet minbeſtens 
ein Jährchen, mein Freund, brummelt der eine Wacht⸗ 
meiſter. 

„Sie haben den Hund auf mich gehetzt — Ihr Hund bat 
mich gebiſſen“, ſtammelt der Graveur, nach irgendeiner Ent⸗ 
laſtung ſuchend. ů „ 

„Aber wir haben ja gar keinen Hund“, ſagt die Dame, 

ſchon im Begriff, gleichfalls in dem Wagen Platz zu nehmen. 

Wortlos deutet Düwel, der Graveur, auf die Peitſche in 
ihrer Hand. ‚ „ 

„Aber das iſt eine Reitpeitſche. 
Der Wagen fährt ſort und der Gravenr wird, von einer 

Schar von johlenden Kindern begleitet, abgefübrt. 

Im ſelben Augenblick verſchwindet ein dicker Herr mit 
fettem, ſeiſtem, breitem Geſicht, der bisber von einem 
ſchützenden Torbogen aus den Vorfall beobachtet bat, in ſei⸗ 

nem Haufe. Seinen Schäferhund hält er vorſorglich an dem 

ledernen Halsband feſt. „ 
„Das bätte ein teurer Spaß werden können, brummelt 

er, ſebr erleichtert, und befriedigt darüber, daß man ihn nicht 
als Beſitzer des Hundes geitellt hat. 
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Der Miuabdanfermann / un ains accbs 
jählte. Ich trat in die Gruppe. Soſort machte man mir 
latz. „War heute ſchon jemand im Laderaum?“ fragte ich. 

Allſeitiges Kopfſchütteln. „Hier, Wilkins und Meallan, 
ihr beide nebmt die Laterne und geht in den Laderaum, 
befahl ich. Betretenes Schweigen kam auf, als ich die Worte 

ausgeſprochen hakte. Die beiden Matroſen rührten ſich nicht 

von der Stelle. „Los; oder wollt ihr nicht!“ forderte ich die 
beiden auf. Da trat Wilkins auf mich zu. „Sir,“ ſagte er 
langſam. „Sie können alles von mir verlangen. Aber ehe 
ich in den Laderaum gehe, eher laſſe ich mich in Eijen legen. 
Die anderen murmelten beifällig, als Wilkins dieſe Worte 
geiochen hatte. Jetzt wurde die Sache ernſt. In Ge⸗ 
danten ſaß ich ſchon eine Meuterei kommen; glaubte ich doch 
aus der Ecke jemanden flüſtern zu hören: „Er kann ja 
ſelbſt hinuntergehen.“ Blitzſchnell überlegte ich. Hier mußte 
ſofort gehandelt werden; ſonſt bekam der Aberglanbe der 
Leute noch mebr Nabrung. „Eine Lampe her!“ befahl ich 
kurz. Man reichte mir eine Sturmlaterne. 

Wer will mit mir nach unten geben?“ Forſchend ſah 
ich mih um. Nach einer Beile meldete ſich Wilkins. Ihm 
folgte der Bovtsmann. Aengſtlich ſahen die anderen auf 
die beiden Leute. Aber die folgten mir ſofort zur Luke. 
Raſch gelanagten wir in den ſinſteren Laderaum. Die Tabak⸗ 
ballen löſten einen ſtarten Dunſt aus. Geſpenſtiſch flackerte 
unſere Laterne in dem finſteren Raum. In alle Ecken 
leuchtete ich hinein. Nichts war zu ſehen. Da — plötzlich 
wir waren n unterſten Raume — klang ein feines Geräuſch 
an meine Obren. Ein eigentümliches Gefühl beſchlich mich. 
Doch ich ermannte mich ud taſtete mich vorwärts, der Stelle 
zu, aus der das ſeltſame Geräuſch kam. Vorfichtig folgten 
mir die beiden Leute. Da — — der Schatlen löſte ſich aus 
der Ecke. In rieſigem Schwunge ſauſte ein ſchmächtiger 
Körver durch die Luft in das Dunkel. Ein eiſiger Schrecken 
durchfuhr mich. Ich blickte nach binten. Die beiden alten 
Seelente kauerten zitternd am Boden. Der Schreck hatte ſie 
überwültigt. Auch mich drohte die Anagſt zu packen, doch 
immer wieder ſagte ich mir: es kann nichts ſein: dein Gehirn 
trügt dich. Mit Aufbietung aller Kräſte ging ich Schritt für 
Schritt nach vorn. Zitternd fiel der Schein der Laterne in 
die Ecke. Taue und Gerümpel lagen. dort an der Erde; und 
was ſaß dort für ein geſpenſtiſches Weſen? „Heiliger 
Neptun. ſteß mir bei!“ ſchoßs es mir durch den Sinn In 
der Ecke ſaß zuſammengekauert eie braunbehaarter Zwerg 
in wunderlicher Tracht: Die unhbeimlich langen Arme hatte 
die Geſtalt über die Knie verſchränkt. 

Einen Augenblick ſtarrte ich eutſetzt auf die rätſelhafte 
Erſcheinung. Dann ſchritt ich mutig vorwäxts. eine eiſerne 
Handſpeiche in der Fauſt. Immer tiefer drückte ſich die Ge⸗ 
ſtalt in die Ecke. Als ich anf Reichweite berangekommen 
war, berührte ich ſie mit der Eiſenſtange. und ſchon ſtieß der 
Zwera wilde unartikulierte Laute ans. die bei mir in einem 
bersbaſten Gelächter ein Echo fanden. Jetzt hatte iit den 
„Klapantermann“. Es war ein Affe, der unſre Matroien 
ins Bocksborn geiaat und felbit mir aufgeklärtem Europäer 
nicht geringen Schrecken eingeflößt batte. Raſch vackte ich 
das Tier nud zerrte es aus ſeinem Schluntminkel. Der Affe 
wehrte ſich nicht. Als meine beiden Gefährten dieſen eigen⸗ 
tümlichen Klabantermann ſaben. machten ſie aroße Auaen. 
Unter aroßem Hallo ſchafften wir den Affen an Deck. wo er 
von der geſamten Maenſchaft, die uns ſchon in der Gewalt 
des Klabantermanns wäante, empfanaen wurde. Von dem 
Lärm war auch unſer Alter erwacht und trat neugierig 
näber. Als der Käppen das Tier ſab. brummte er nur: „Da 
in ja mein Munki wieder. Ich batte ſchon vergeßßen, das ich 
ihn an Bord hatte“ Munki war ein äußerß zabmer Affe, 
Der den Kavitän ichon auf mebreren Reiſen begleitet hatte. 
Beinabe bätte er eine Menterei angezettelt. ü 

  

SDie Aonjiunktur. .Wie gebt es in Jhrem Betriebe. Herr 
Nachbar?“ — Nicht ant. wir find zwar beſchäftigt. aber ich 
lege täglich über hundert Mark zu.“ — „Und wovon leben Sies- — Von den Sonntagen, an bdenen nicht gearbeitet 
wirb. 

Die Stäuglinsslofterie. Frau Müller: „Iſt's wahr, Frau 
Meier. Ibre Tochter hat ſich ein Kleines aus der Stadt mit⸗ 
gebracht?“ — Fran Meier: „Ja, ſie ſagt. in der Säuglings⸗ 
Lotterie hat ũüe's gewonnen⸗“



    

W. Fortſetzung. 

Altbenſſen klopfte an ſeiner beim Sturz beſchmutzten 
Kappe herum. Sein Geſicht war ernſt und undurchdringlich. 
„Ich höre einen Wagen.“ Seine Augen glitzerten auf. „Nun 
kann die Jagd weiter gehen.“ 

„Ich erinnere Sie noch einmal an Ihr Verſprechen — — 
Dies ſchreckliche Wort „Jaad“ hatte all die eigenen Fragen 
verſcheucht. „Sonſt verhindere ich Ihren Flug.“ 

Er erwartete einen Zornousbruch, aber er hörte nur ein 
ergebenes: „Es iſt der letzte Freundſchaftsdienſt, den ich von 
Ihnen erbitte. Und mein Verſprechen halte ich Ihnen ... 
wonkr Schon um meinctwegen: Madame iſt keine Tragödie 
mert. 

„Warum fahren Sie ihr denn nach?“ 

„Es handelt ſich nicht darum,“ antwortete er mit verlore⸗ 
nem Slick. „Es iſt ein anderer Grund. Ich verſpreche Ihnen, 
daß Sie ihn bald erjfahren werden.“ Er hatte wieder jenen 
gehetzten Ausdruck, wie ein von Aenaſten gejagter Mann. 

Der fremde Wagen, ein Sechsſitzer, in dem nur drei Per⸗ 
ſonen ſaßen, nahm ſie berettwillig auf. Das Motorrad blteb 
am Wege liegen. 

Als ſie am Flughafen ankamen, war das Verkehrsflug⸗ 
zeug gerade geſtartet. In ſchönen Kurven ſtieg es, in den 
blauen Sommerhimmel hinein. Jetzt war es ein Vogel — 
— jetzt nur noch ein Punkt. 

Jürgen Graſ, glücklich über das Entkommen, ſah Alt⸗ 

beyſſen nach dem neuen Bau der Lufthanſa eilen. Gab der 
die „Jagd“ immer noch nicht auf? 

Einige Minaten ſpäter kam er zurück, ſtrahlend und ſchon 
von, weitem rufend: „Wir machen das Rennen doch.“ 

Das Privpatſlugzeug eines reichen rheiniſchen Großindu⸗ 
ſtriellen ſtand flugbereit und wollte ſie mitnehmen. 

Der Rheinländer, den ſein Sekretär benleitete, war ein 
mächtiger, breitſchultriger Herr mit roſigem glatten Geſicht. 

Unter einer großen Brille blitzten blaue Augen. Er war 
wortkarg, aber nicht unfreundlich. „Sind die Herren ſchon 

geflogen?“ 
„Faſt täglich“, Iog Alth. ‚ 

Jürgen Graf war in ſeinem Leben nur einmal geilogen, 
von Danzig nach Bexlin, und es war damals eine unruhige 

Fahrt geweſen, voller Böen und Luftlöcher und Anfätze zu 

Uebelkeiten, an die er nur ungern wie an eine Niederlage 
zurückdachte. 

„Diesmal gina es glatt. Die Propeller wirbelten, die 

Räder raſten über den glatten Rafen. daun aing es ſo ſelbſt⸗ 

verſtändlich empor, daß er erſt am Entichwinden der Ge⸗ 

bäude merkte, daß ſie ſchon in der Luft ſchwebten. 

Anfangs batte er ſchutzſuchend ſeine Blicke an die alatte, 
ruhme Fläche der Flügel geheitet, dann taftete er abwärts 
auf die Wälder, Aecker und Berge. Als der Turm einer 
Buraruine, unter ihm, tiei unten, ſichtbar wurde, lachte er 
in warmem Wohlbehagen auf. Faſt vergaß er den Sinn 
dieſes Fluges. 

Aber, als er Altheyßſen betrachtete, der im benachbarten 

Korbſeſſel in ſich zuſammengekauert hockte, fiel alle Fröhlich⸗ 

keit von ihm ab. 

Wen ſuchte der düſtere, geheimnisvolle Menſch dort? 
Und wie konnte er denn ſeine Frau vor ihm ſchützen? Er 
hatte ſich da in ein Abenteuer eingelaſſen, dem er nicht ge⸗ 
wachſen war. Er begriff nur die Worte der erreſiten, Fran 
am geſtrigen Abend, bei der letzten Geſellſchaft, die Altheyſſen 
der Stadt gegeben hatte. Sie ſtimmten zuſammen mit dem, 

was ſie damals in der kleinen Gartenwirtſchaft geſagt hatte. 
Sie hatte ehrlich gerungen und nun das getan, was getan 

werden mußte. Er fühlte ihren Kampf um die Liebe ihres 
Maunes nach, dieſen ausſichtsloſen Kampf, der wohl längſt 

ſchon nur noch ihrer Frauenehre gegolten hatte, und er ſah 

— — Zennewein, der über die Wieſe auf den kleinen Garten 
zuſchritt, ruhig und offen. 

Nun wußte er: ſie war mit Jenewein ſortgegangen und 

ihm galt die „Jagd“: ihm, der Altheypfens Stols getroffen 

batte. Aber Jennewein war der Leßte in dieſer entſchwun⸗ 
denen Stadt geweſen, der ihm einen— Freundſchaftsdienſt er⸗ 

wieſen hatle — ihm durjfte nichts geſchehen. 

Aus ſeiner Wirrnis beraus fragte er, Altheyſſen ins Ohr 
ſchreiend: „Wo iſt Jennewein?“ 

Ueber Altbeuſſens Geſicht zuckte ein böſes Lächeln, als er 

zurückſchrie: „Unbeſorgt. Er ſtand in meinen Dienſten. Er 

iſt es nicht.“ 
Jürgen Graf hatte das Gefühl, in einen Abgrund zu 

ſtürzen. Er fiel in den Seſſel zurück, wie unter einem Stoß. 
Alles ſchien ihm klar: Fanny hatte dem jungen Menſchen 

geglaubt und war durch irgendeinen Zufall hinter die Rolle 
gekommen, die er ſpielte. Und dann war ſie geflohen — vor 

ſich ſelber. Sie war nicht aus Trotz und Empörung fortge⸗ 
gangen. vielmehr aus Enttäuſchung und Verzweiflung. 

Langſam beruhiale ſich Jürgen Graf. Wie es auch war, 

die umitellte Frau hatte ihr Geſängnis verlaßen und ſie 
war in dieſem Augenblick ſicher beſſer dran, als ihr Mann 

in denen Augen alles andere eher lag als Befriedigung. Ja, 
er ſah verſtört und eniwurzelt aus. Er war es, der das 
Spiel verloren harte — und vielleicht nicht nur dies. 

Altheyfſens veränderte Barttracht bekam vlötzlich eine 
anbere Bedeutung. Was bätte die ganze Verkleidung für 
einen Sinn, wenn er auf der Verfolaung war? Sah es 
nicht aus, als ob er auf der ſlucht war? Die Gaxaae am 

Marienvlatz war ein Zufluchtsort geweſen, das Motorrad 
vermutete keiner bei dem Beſitzer mebrerer Autos. Seine 
Eile war nicht die Eile des Verfolgers geweſen, ſie war 
von Furcht diktiert. Altheyſſen war ein Flüchtender. 

Das Flugzeug ſtiea loch und hböher. Die ſtufenweife an⸗ 

iteigende Hochebene unter ihnen ſank tiefer. Nur die ab⸗ 
gezirkelten Felder verrieten die Nähe der Menſchen. Ein 

gelber Fluß. dünn wie ein Regenwurm von bier oben, 

ſchlängelte ſich. Fabrikanlagen. Wälder ein weit angeleates 

Schloß, wie aus einer Spieläeugſchachtel aufgebaut. Lana⸗ 

ſam fiel der Apparat. Die Kirchtürme wurden deutlicher 

nun die Dörjer, die Waldſchneiſen, einſame Klöſter, Vor⸗ 

ſtädte, die Punkte. die Menſchen waren. Bald würden 
ſie landen. — 

Jürgen Graf fühlte ſein Herz ſchneller klopfen. Das 

würde München bringen? Sah er Carlotta van Dühren 

noch einmal? Er wollte ſie aus indig machen, nun, wo ihn 
das Schickſal doch zu ihr getragen hatte. Er mußte ihr noch 

ſo viel iagen, und vor allem. daß ſein Abenteurerteben ein 

Ende batte, daß er nichts mehr zu verbergen batte, daß er 

arbciten wollte wie andere auch. 

    

jſen. 

  

   

Er nahm das Telegramm von heute morgen vor;: aber 
diesmal lachte er nicht als er es eutſaltete. Es bedeutete 
ein neues Käapitel feines Lebens — es bedeutete auch Ent⸗ 
ſagung. 

Erſt jetzt bemerkte er, daß als Aufgabeſtation „München“ 
genannt war. Darum hatte ſich die Autwort ſy verſpätet: 
ſeine Depeſche hatte über Königsberg erſt den Weg nach 
München nehmen müſſen, wo ſein Vater — — vielleicht auf 
einem ſeiner ewigen Nachtungreſſe — — war. 

  

Jürnen Graf ließ Altheyſſen nicht aus den Augen. 

Er ichloß die Augen. Sopiel Ströme mündeten in der 
alien, beiteren Stadt, der ſie ſch in Eile näherten. Alles 
Bergangene war eine Folge von Szeuen eines Dramas ge⸗ 

weſen, das uun der Schlußzene zuſtrebte, Und alles ſtand 
unter dem duntlen Spruch eines Schickſals, von dem keiner 
wurłnte, ob es milde oder grauſam urteilen würde. 

Weder er noch Altheufſen wußten es — — und das war 

das Gemeinjame zwiſchen ihnen. In dieſen Minuten 
wurde ihm deutticher als je. daß ſie beide noch ein letßtes 
Spiel zujammen zu ſpielen hatten, dem nicht zu eutgehen 

war. ů 
In langſamen 

Erde zu. Eine Rauchwolke löſte ſich unten und aꝛuirlte 
kerzengerade empur. Für den Bruchteil einer Sekunde 
jtand die aanze, plöslich nahe gekommene Welt ſchief, ſchon 
wirbelten die Räder über das Gras. 

Ein Bon kam herbeigeranut. man ſtieg auf ſteilen Stufen 
auf die Erde, die noch eine Weile zu zittern und zu ſchwan⸗ 
ken ſchien. 

Sie verabſihiedeten ſich von dem rheiniſchen Herrn, und 
fuhren im Auto zum Hauptbahnhof. 

  

CWeosravbiſcher Nebus. 

  

  

    

  

Zablen⸗Rätſel. 
—chemiſcher Körver 

Aipl 
nautiſche Erkindung 
Voge! 
muſfikal. Ausdruck 
Handeisausdruck 
ägvptiſcher Gott 
Luftichiffer 
engliſche Hafenſtadt 
Ver für Zeitungen 
Knabenname 
Leuchtauelle 
Stadt i. Württembera 
Stadt in Kleinaſien 
Sahnart 
Schweizer Kanton 

5 4 3 — enaliſcher Titel 
Die Anſangebuſtaben der richtia gekundenen Börder. 
im Zufammenbang geleſen, ergeben den Namen des Ent⸗ 
Deckers eines Erdteils. 
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Steigerunssrätfel. 
Es bringt, von Meeren rings umeeben. 
Auf brit'ſcher Inſel zu ſein Leben. 
Mit Ru wirft man es auf die Strade, 

Daß ſie lich leicht bekabren lalfe.     
  

KLürven drehte das Flugzeug ſich der⸗   

  

Eine Vierteliunde ſpäter brauſte der Schnellzua beran. 
Fürrgen Graf ſtaud dicht neben Altheyſſen: er war feſt 

entichloſſen, ihn nicht aus den Angen zu laſſen. Es war das 
einzige, was er tun konnte. 

Die erſten Reiſenden kamen heran. Anfangs waren 

Herren, vielleicht Geſchäftsreiſende, die immer in Eile waren 

und nervös dem behäbigen Veamten ihbre Karteu hinhielten. 

Hann kamen die Reifenden in dichterer Fülle, kaum noch 
überſebbar, durch die Bahnſperre. 

Man ſah zärtliche Paare eng aneinander gedrückt. die 
5 gar nicht eilig hatten, aufgereate Damen, die nach 
Gepäckträger ichrien, deiſen Rummer ſie ſich ni 

merkt hatten einzelne Frauen mit unpraktiſchem Reiſegepäck, 

Pamilieu, die immer wieder anseinander gerieten. Vor 

einer Gruppe von Reichswehroiſizieren ſtand der Veamte 

unwillkürlich uütramm. Wandervögel, die Lauten über den 

Ructſack gebunden. Prieſter von knochiger Banernſtatur. 

Parfümierte Dämchen, die wie aufgeſcheuchte Schwalben 
zwitſcherten. 

Allmählich verebbte der Strum. Nur einzelne Verſvätete 

ſchleppten hochroten Geſichts ihre Koffer. Der Bahnſtein 

war leer. 
Jürgen Graf almete auſ: Frau Fauun war nicht ge⸗ 

kommen. Wielleicht war ſie früher ausgeſtiegen, vielleicht 

war ſie gar nicht mit dieſem Zug gelummen. 

    

   

Althepſien ſtand unruhia, aber er ſchien durch das Aus⸗ öů 

bleiben der „geinaten“ Fran nicht tieker gcetroffen. 

Endlich brach er ſein Schweigen. „Da bleibt uns nichts 

übrig, als eine Bleibe zu ſuchen“, Er aina, langſam dem 

Bahnausgang zu, mit ſchwerem ſchleppendem Schritt. Seine 

Schultern hingen berab, ſeine Blicke ſuchten den Boden. Er 

lien ſich ſtonen, phne ein Wort zu ſagen, einmal taſtete er 

ſrgar nach dem Arm ſeines Bealeiters, als fürchte er vor 

Schwäche und Ermatltung umzuſinken. 

All ſeine einſtige Elaſtizität und Enerate war verſchwun⸗ 

den — — George Altiheyſſen war nur noch das Wrack eines 

Mannes. 

XV. 

Das Sviel wird ernit 

Altheyifens Veränderung bielt an. Er war ruhia, be⸗ 

ſcheiden und vhne Lannen, er war beinahe lanaweilig— 

Was Jürgen Graf gleich in der erſten Stunde aufſiel, 

war, daßt Altheuſſen teins der großen Hotels auffuchen 

wollle, weil ſie „Io ungemüllich“ wären., Hatte er den Sinn 

für Gemütlichkeit eutdeckt? Er aing die Nebenſtraßen, am 

Bahnhof enilang und eutſchied ſich für eine beſcheidene 

Penſion in der Schwantalerſtraße. auch bier ern, nachdem 

er ſich vergewiſſert hatte daſt es hier nicht den Komfort des 

Radio aäbe. 
Die Zimmer waren klein und vollgepfropft mit uraliem 

Hansrat: hier gab es noch Oeldrucke mit Tiroler Bergen 

und Lndwig II. aber die Feuſter ſahen in grüne Baum⸗ 

kronen hinein. 

Hier hodten ſie beiſammen und ſplelten Schach. Das 
war das einzige. worin Althenſſen ſich gleichgeblieben war— 

Die dicke Penfionsdame halte antmütia in Schränken und 

Schubladen gelramt, bis ſie ein abgenütztes 
Seligen gejunden batte. Es war jſo ſchmuhig, daß man. die 

weiken von den ichwarzen Figuren kaum Unterſcheiden 

konnte. und zwei ſehlende Bauern muſtiten durch Korke mar⸗ 

kiert werden. 

Zürnen Graf ließ ſich dennoch nicht einlullen. 

       

   

  

Er lietz 

Altheyſſen nicht aus den Augen: es war ia der einzige 

Siun dieſer Fahrt geweſen, ihn vor Unbeſonnenbeiten zu 

bewaͤhren. Es fiel tein Wort über Frauen. Hatte er ſie auſ⸗ 

gegeben;? Lrktele erüber neuen Plähen?, WardiefenRube 
nur der Anlauf zu einem neuen Sprung? ä 

Wenn ſie ausgingen, begleitete er ihn auf Schritt und 

Tritt, aber es gab keinen Anlaß zu Ueberraichnugen. Sie 

ſaßen in den groſten Kaſſees, wo Altheufien alle Zeitungen 

an ſich rin, in den Rieſenlokalen der Bräuhänſer, eingeklemmt 

  

               

    

zwiſchen veranügten Menſchen, beim Donisl ſie durchirrten 

die leeren Ränme der Pinakother. Sie taten alles, was 
Durchſchnittsreiſende tun. 

(Fortſetzung folgt) 

  

NRãitsel-Ece der Danziger Volksstimme- 
Magiſche Silbennigur. 
In jedes Feld iſt eine 

Silbe einzuſetzen, io das   

  gleichen Wörter entſteben. 
1. Aufſichtsbebörde, 2. küh⸗ 
ner Sprund, 3. Glaubens⸗ 
reinyeit als Grundſatz einer 
engliichen Sekte. 

  

  
      

Anflöfung der Aufgaben vom 12. 12. 1930 

Auflöſung zum Kreuzworträtſel. 
1. Meute, 4. Zange. 7. Eiter, 9. Februar, Waorecht: 

. 16. Senf, 18. Enon. 19. Ifer⸗ Ebe. 13. Cos. 14. Ebe. 
20. Kitt, 31. Ente. 23. Sieb, 25. Lee, 26, See⸗. 
29. Ratibor, 32. Salbe. 53. Recer 34. Eliſe, 

Senkrecht: 1. Mofes, 2. Tee. 3. Eibe, 4. Seus,n 
6. Eifen, 8. Trog. 9 Senſter 10. Rentier, 12. Heins, 15. 

Hotel, 17 Fee. 18. Eis 21. Elfen, 22. Beil, 24. Birne, 

26. Star, 27. Ebbe. 30. Aſe 31 Oel. 

Auflöſung zum Stufenrätſel. 

RAREIAAI 
ARIEILLEILAIAE 
SIIIISIELI 
SIILIILEEHMHA 
EIIAEUSAU 

11. 

Siaureurätſel. 

ISILILEIIILIIE 

Suiel ihres⸗ 

wagrecht und ſenkrecht die⸗ 

28. Ei, 

5. Ara. 

Auflöſuns zum —



          

— 
   

Amtl. Bekenntmachungen 

Belanntmachunmg 
Die Trockenlegung der Schleuſe Tunzi⸗ 

ger Haupt erfolat, falls es bie Mitie⸗ 
ingsverbältniſße geſtatten tollten, amn 

Die Schiifahrt durch die 
t für dir Tauer der Aus-⸗ 

beßer Laſcheret)) gelchloffen, „ 
ür SerSentiichü ib rmin wird recht⸗ 

Danzig. den 2. Zannar 1001. 
Des KAsst 

für den Haſen 
von 

5 55 
Punsis. Waßerwese 

. — 
Versammlungsanzeiger 

S.B. D. Kobling. Sonntag. den 4. Janugr. 
nachmittaas „ Ubr: Leiſentlicht. Ler⸗ 
iammiuna. Vortrag 

IIuenturAUsSVerkäukl 
         

Wirkliche 
              

usverkau 

  

Eüeeer 
EDEDPDPNUiöE 
an Freiswurdigkelt finden Sie im dissjghrä, 

im allen Abteilunsen 
unseres Hauses 

Ueberzeugen Sie sich durch einen Besuch unseres Inventur-Ausver- 
Kaufes, und Ihr Urteil wird lauten 

„Billiser unmöslien“ 

— 

  

en Inventu 

  

  

  

Huar, na, uüfentlie 1 Aübr im Gaftbaus 
Schiele: Lefſentliche Lerfjammluna. Vor⸗ 
tiaga des Wer. CGrodnictz ., Folaen 
Lebren der Volkstaaswabl“ 

  

und 

15 runth-enenshs wenrärse Wern 
MD GD-s Mauntlse MuS7Anf / al- 

menWertünGiteh, relswert. 

    

Grund nau- 
Gnten Materlals. mit 7% Ptesrenhlen 

— ů 
SEfDi= Mtüife= mmiörfsän 

  

Swiet-Unien 

  

Sesehhandluns Velksstimme 

  

  
  

Axbeitögemeinſchaft der Kinderfreunbe. 
Vote-Selleu. PFanzis, Sonniaa, den 4. 

1., mornens gie libr. am KWD. zur 
tiahrt nach der Mraunloblenſchiucht. 

Schlitten ſind mitzubringen. 
Falten. Gruppe 

untag. den 4. Jan. 
im Prauſter Ppi: 
zur Fahrt. 

  

      

   

    

   
   

SAJ. Danzig. 
eſebrich Cber, 
1951. „ Ubr. aben 
kanerplaß⸗ 

August Momber 
G. m. b. H. 

Samme Falls 

ba. Gen. Moripb. 
S.B. D. Gr.. Montau. Sonutag. den 4. Za⸗ 

iinten mitbringen. Schnee oder Frou, 
     

   

  

     

  

     

    

Ketten, Brillanten. Trauringe, 
Gold- und Silbersachen 

verkauft sehr billig 

E 

e -IIl. Damm 10. 1 
—. — 

in Gold und 

G. erb. Mintexüber⸗ 
Müite k. ält. Herrn, 
littelaröße“ billia 

in verkauſen. Ana. 
Aug.—2952.2. EX- 

SIIber aller Art 
  

    
       

     

  

Süg, Praunſt. Montaa den 5. Zannar Tepniet HBei 1ů V/z 
85 Mpenaehe auf Sges Teppiche „ Dekoralion e Wäsche Sineteitfen 
rderverfan Azäſchlietzen ů 

U 

Teilnahme an der WVrteiverſammlung. Langgasse 20 21 Breitgasse / Kohlengasse neu. u. Reparatur., 

Vollsäblines LErichcinen iſt eriorderlich. * 8 2 Klagen, auler Aet, Serniecngen, Werksäte, Mlü m na. zit 

282ünhewchendeeihe. Ir Weaions, DürenPmaichinegarbeirt werd jcPgem. ausgef, IIeRAU-82 ů 8 7 TIcklergdüs4—. 5, Jauitcr Gheſse liere uin Araktian —— Rechtsbüro Bayer, Schmiedeg. 16,1“9 dielgheis 
Ammer des Volkstgas:, Wichtiar Situng. u, gebr. Chaiſekona.   Jedre Genseſſin muß ericheinen. 

S on! Frauenkommiiſion Danzia-Stadi. — 
Miontan. den à. Jannar. nachm, Uh. 
im Fralttonszimmer des Volfeiaat 
Sichtige Sitzuna. Irde Geuoihn muß er⸗ 
ſcheinen. 

   

  

   

  

SE.PE. D. Ärauſt. Mont, den 5. Jannar. 
Gbends 3 Iihi. Iin Botel Frauuet Doi“: 
Jahres-Mitaliedrryerſammlung Toacs⸗ 

  
1 Jabresberimt des Worfisen- 

ꝛelicht von der lenten Wemeindc⸗ 
brechnung vron der 

uwabhl des Ror⸗ 
es nenkommiſſtion. 

5, Verrin enbriten. Exichcinen 

vrdunng⸗ eue 
vertireierlitzuna. 3. 
Weibnachtsſcier 4. 
Haäandes und 

  

    
        

blllia zu verkaufen 
Jobanniscaſſe 26a. 

Lettan. 

Abfallſeife 
täalich zu baben 
Baumaartſche Gaffe 

Nr. 41. Hoſ. 

gnarienhühne 
vertegſich Barer 

äu, 
Tberuich Wea. 3.—4. 

  

  

  
  

jämtlicher nofien und Genoſſincn zu 
diejer wichrioen Veriammluna iſt unbe⸗ 
dinat norwendia. 

S.V. D. Trisvercin Danzia⸗Stabt Mon- 
13d, den 8. Janper 183l. abends? Uhbr: 
Dringende Vorllandsfißuna im Variei⸗ 

  
  

Freier Senicr⸗Eiub „Arelss. Die u⸗ 
Mliiglirderverlamminna ſindct, am an⸗ 
tan, dem 5. Zaunar, aben, Ubr. im 
Reltunrant. . Zur Hundetallc“ Uundec- 
galfe 1⸗1. itari. Vollzäblines Erichcinen 
erwünicht 

Sua.-Aund. Die Kunltionärveriamm 
Inna. die am 3. Jannar nntziznden 
ſollte. findet crit am Mittwoch. dem 11. 
Jannar. im Heim. Wicbenkaitrua. atr. 

Liao für Menichenrechlte. dentiche Friebens⸗ 
gelellichaft,. Freie Stadt Dansia. Miun 
tas den n. S⸗2 . abends S Ubr. 
Laffee Konirkie. Aurc: Jabre⸗ 

  

    
    

  

    

   
   

    

bauptverinmminng. önung: Be⸗ 
rich de⸗ 8 Kaftruderichr. 
Nenmahl 5 

  

as Serrelariat. 

Deulſch Freidenker-Aerband. Oxisarnpor 
DTansis. Eer Iebensfnndliche inicrricht 
beainnf wirder am Dirnstan.. den 
6,. Jannar nachm UHhr. in der 
An der (Sruken Müßic in 2 Klaßrn. 

SAg3. VSrang. Dac den 6. Janhar. 
abends 6 iibr: Mu unnasabend beim 
Ern. Rrichnidt⸗ n. Salzwebrl. 

  

          

      

  

   

  

  

   Iancenbera. 
iecder undbedinaz cr⸗ 

Kinderfrennde⸗ 

    ichtinen aller 
forderlich. 

Axbeitsgemrinichaft der 

  
  

           

      
  

      
   

    

Srisarnpor Laneinbt. Unier nachder 
HriBabend findei am Siensiad. dem 
6 Janngr. nahmzian, IIr. zu der 
Schule Mcuſchbmland . Alle Linder 
mügn ericheznen. Kinder von Pourrei- 
arnofen im r pon 6-—14 Aabren s 
berxalich ein, den. 

Arbeiter⸗Enmuritrr⸗Bund. 
Miitwoch den I., ja Ubr: Sichrier 

Iniemmenkunſt aller Mitaletcr 122 
In. 
nntee 11. 
   1. . 

  

Physzkal. Ambulatorium für 

Herz- und Nervenkranke 
EEEE. N Arr 

eeeee, Seer, wet eies ů 
ME DHenrnr 255 

SerrriaE Aen 2˙—. 3—. FerrSEπα 

— 
Steuernauns-Sterbrͤaſſe 

Gut ſingende. 
Kanarienbäbne 

zu verkanfen 
Weidbmanngaſte 2. 

Aagel. 

Juncgec Leute finden 

gutes Logis 
Hundeauße 78, 1. 

httꝗ 

Lager 
t. 1 Zimmer und 

Küche a. d. Altſtadt 
lojort zu, vermicten. 

2 Damm 14. 2 

2 

  

     
einfach möbl. 
Jimmer 

von Dame m. Kind 
gLeincht, Ana, u. 9922 
à. 5. Exrb. 5. 

Für Scfortßell! 
Awanasbewirtſchoft. 
I-Aimmer,Möoöbunna 
pon alleinſteh, Mie⸗ 
der acfucht. Ang. u. 
959554 a. d. Erped. 

Na, Ebev, m. 1 8., 
ſucht lxgres kleines 

Zimmer 
mit Küchenben n 

G 20 G. Ana. u. 8 
a. d. Erved. d. . B.. 

XI., 

  

  

  

ung 

  

it, Hocrt 
köpje e 
tauben bill. zu verk. 
Sürg. Marienſtr.5õ2. 

  

Gebrauchten 

S am. zu kauf. gei. 
And. 1.822.2 CXVB. 

Steuerfreies Motor⸗ 
rab gegen 4-Nöhren⸗ 
Apparat, komplett mit 
Lautſprecher zu tauſch. 
oder zu laufen geſucht. 
Ang. unt. 9902 an bte 
Erp. der Boltsſtimme. 

Oſtene Stellen 
Tüchtiae Waſchfran 

u. Lehrbamen fürs 
„Glansyplstten 

können ſich melden. 
Waſch. und Wlätt⸗ 

anRalt 
Gr. Schwalbeng. 34. 

Stellengesuche 
Za, anſt. Präcdchen 
jucht Stelle f. & od 
a. Tag. a, b. Kind., 
etw. Kochkenntn un. 
gute Jeugniſſe vorb. 
Ana. u. 3256 a. Exp. 

Tauſche 4⸗Zimmer⸗ 
MWobunng mit Walt,, 
Mädchenz u. jämtl. 
3 — —— 

  

  

    

Au permieten 
Kleine Gaſſe 10. 1.I. 

Ecke Wallagane. 
L.EiDU1. 

1. auch 2 
Icere Zimmer 

Boden u. Küchenant. 
von ivi. zu vermiel. 

idlis. 

Möbliert. Zimmer 
zu permicten 
Geldichmieden. N.- 2L. 

Möbl. Zimmer 
nur an Herr, azu vm. 
SIGLiAlE. 802 

  
ül. à. Les⸗Seri-Aut Befhreußen 

Kuffeatas ‚ESO- 

SSSSSSMSMY 
————— 

   

  

  
  

nur 30 Plennig 
  

Gæn-Vertrg. E De vnd Polen 

  

   
MiTinEHAinI. Eiin PustAhi 2-Iel. le ie 

Swangsir. Zimmer 
n. Wobnküche ſev. 
Eina- viel Neben⸗ 

  

Wenz. 
SteäitsWinkeL 18.—1.T. 

Funne Leute finden 

Schlafſtelle 
vro Soche 5 Guld. 
SchufeldDAmE4P-. 

Aelt anfänd Fran 
findet ianubere. 

Schlafitelle 
DWeicdbmannaaſte 2. 
EEEEiEEeug, 

2 Mädch. oß. Krauen 
fkinden Jaubere 

Schlafftelle. 
Tatſchemiki.   
  

   

Sas.). 
S L,. 

La 
In. Waltber. 
[beint cr. dann brennt 

DamdichkemeS 10. 

Etenincht alleinſt. 
2.1. 2.     

e 
mit Alleinküche. 
iere nicht äb. 20 . 

Ana. 9060 0. ExB. 

Anſt. älier. Maun. 
Handwerker. Mitte 
2W. S, ſucht faubere 
Schlafitele b. anit, 
Mitwe Ana; n. 9828 
A.DELD.-D .—. 

1ober 2 Nünne 
zu Bürozwecken gei. 
Ana. u. 9954 a. Exv. 

Verschiedenes 

    

  

     

ſuchende ertalt. Ber⸗ 
ſeichnifte m. d. Adreſſ. 
der ſtaatl. anerkennt 

Pöw, geprüften Lehr⸗ 
kräfte d, Verthandes 
d; Mufiklebrürafte E. 
B. unentsaeltlich l. d. 
Mufikalienbdi, Lan. 
(Brittonpd. ZJiemſlen 

Schneiber 
Hlivger Bei⸗ 

inng, ÜtE Iivaſ. Buch. 
bandlis. Kahn (Sf.) 
und uchbruſkerei 
Beield Nenfahrm.) 

Tovſerarbeiten! 
llte Ibr Vien nicht 

„. ſo, woll⸗ 
hbitte bemüb'n n, 

Neuer Maxkt 6 
Dann 

  

  

   

    

er dann knallt er. 
Dorti, a. transgvort. 
Kacbelöfen zu haben. 
Erſte Kraft a. Platze 

Schnbieus 
ieder Ari revariert 
reell ung billia, 

.A. Dektlaff. 
Ban. Ausfyprung 6a. 

  

  

„Bliſſce⸗Brennerei 
Hoblinum teder Art 

jehr billig, 
KFreudenreich. 

Zbannisaa 2 . 

Herrenſchneiderei 
wind aut ausgeführt 

r 5f. b. Noit 
Rr. i'ofki.    
       Keiltiſien 
verlox von Ellbog. 
bis Neugarten. Ab⸗ 
zugeben bei 

Schimakywſti. 
St.⸗Vartb.⸗Kirtben⸗ 
E 
  

Arbeiter Anacheflte 
nud Beamie 

tollen ſich nach den 
Beichlaſſen des Ge⸗ 
PeriGeuptenſchents⸗ 
iase 882 Aügem. 
ßage. em. 

ireien Anoe gekten⸗ 
Lundes u d. Allgem. 
Deutſchen Beamien⸗ 
hundes uuar vernchern 
dad eigenen Unter⸗ 
nehmen der 

Vollstgrsern 
Sewerktichairlich. 

Searsenile ice 
V 

engefeflfe 
Auskunſt erteil. barrv. 
Material verfenden 
kußtenlos die Kech⸗   ——————— Deedern Salbigg 

Seceee et ergersenn in. MArußer Pes daer. üffs 'or. 
tieidenin Santen refust. Smaßtene fianb Per. Soltsfär⸗ 

Apceb. nuier Duttelgaſe 5. vaxt.,] rge in Hamburg8., 
an die Erb. d. Zia. Binterbans. rechts. An der Aliter 587/5“ 

  

 


